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Wiecercdeutzch französgicheBesprechungen
Regierungskerise In Südsſawien Doch ein Militsrabkommen Frankreich-Sowjetrublanc?

Seftsome Prozeßver tagungAnnäherung an Beutschlane
ist Friedensbürgschaft

Erklärung Lavals
Paris, 19. Dez. (DNB.) Der Senat befaßte ſich

am Dienskagnachmitkag mit dem Haushalt des
Außenminiſter iums. Der Vorſitzende des Aus
wärkigen Ausſchuſſes, Senator Berenger, richtete
an den Außenminiſter die Bitte, ſich zu der Außen
politik Frankreichs zu äußern. Er wünſchte vor allem
Aufklärung über die Verhandlungen mit Polen, der
Sowjetunion, der Kleinen Entente und Italien und
über das mik der Sowjetunion unkerzeichnete Protokoll.
Er nahm auch Bezug auf die Fühlungnahme zwiſchen
den Vertretern franzöſiſcher und deutſcher Fronk
kämpfer.

Außenminiſter Laval verlas darauf eine aus
führliche Darlegung der wichtigſten außenpolitiſchen
Probleme. Er begann mit einem Bericht über die Be
ſchlüſſe des Völkerbundsrates zu der Saagarabſtim-
müng. Laval hob die Bedeutung der Tatſache her
vor, daß zum erſten Male der Grundſatz der Heran
ziehung einer internationalen Streitmacht
zur Regelung einer internationalen Frage vom Völker
bund anerkannt worden ſei. Das ſei ein großer Tag
in der Geſchichte der Genfer Einrichtung und dieſer
Schritt könne von allen Völkern begrüßt werden.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede wiederholte
Lapal, daß die Intereſſen Frankreichs mit den Jnter
n des Friedens zuſammenfielen. Damit
aber Frankreich ſeine Vernunft durchſetzen könne, müſſe
es geachtet werden, und um geachtet zu werden,mr es ſtark ſein. In allen laufenden Ver
handlungen vecfolge Frankreich kein egoiſtiſches Ziel,
wenn es auch die berechtigte Sorge um die Sicherheit
hege. Für den feſten Ausbau des Friedens ſeien die
Verhandlungen zum Abſchluß eines Oſt paktes und
zu einer engeren Zuſammenarbeit mit Jtalien auf
genommen worden. Laval betonte ſein Vertrauen in
dem Erfolg dieſer Verhandlungen

Mit der italieniſchen Regierung will Laval nicht
nur die rein franzöſiſcheitalieniſchen Fragen regeln,
ne eine Ubereinſtimmung über die wichtigſten

robleme der allgemeinen Politik zu erreichen ſuchen.
Von der üUbereinſtimmung zwiſchen beiden Regie

rungen hänge die Aufrechterhaltung einer eng mit den
Intereſſen des europäiſchen Friedens verknüpften poli
tiſchen Ordnung in Mittel und Oſteuropa ab. Vor
kaum 20 Jahren habe Jtalien in dem Augenblick, wo
es um das Schickſal der Welt gegangen ſei, eine ent
ſcheidende Verantwortung übernommen Heute müſſe

zur Außenpolitik.
Frankreich mit Jtalien zuſammen eine andere Initiative
ergreifen: die der engſten Zuſammenarbeit im Dienſte
des Friedens Die Kleine Entente könne Frankreich
in dieſer Hinſicht vertrauen

Zu den Verhandlungen über den Oſt pakt über
gehend hob Laval den Willen der Sowjetunion zur
internationalen Zuſammenarbeit für den Frieden her
vor. Die Verhandlungen über den Oſtpakt würden
fortgeſetzt, und Frankreich ſei beſtrebt, ſich die Zu
ſtimmung Polens zu ſichern.

„Wir werden“, ſo fuhr Laval fork, „ſehr bald
unſere Anter haltung mit Deuiſchland
wieder aufnehmen. Ich habe bereits geſagt, daß
Deutſchland aufgefordert werden werde, mit uns un
den übrigen Ländern unter den gleichen Be
dingungen und mit gleichem Recht (au
mème titre) zu verhandeln. Deutſchland wird aufs
Neue aufgefordert werden, ſich dieſem Kollektivpakt an
zuſchließen, in deſſen Rahmen es verſichert iſt, die
gleichen Garantien zu erhalken, die es den übrigen be
keiligken Ländern gewähren wird.

Zum Schluß betonte Laval, daß Frankreich einzig
und allein auf dem Gebiet der internationalen Zu
ſammenarbeit handeln wolle und bereit ſei, auf dieſem
Gebiet mit allen zuſammenzuarbeiten. Frankreich be
treibe eine Friedenspolitik; eine ſolche Politik ſei gegen
kein Land gerichtet.

Laval erklärte „Jch ſchließe auch niemanden
aus. Jch werbe im Gegenteil um den Beiſtand aller,
die guten Willens ſind. Wir haben uns um ſie be
mühl, wir bemühen uns auch jetzt noch um ſie. Die
franzöſiſche Regierung wird niemals eltwas tun, was
Deutſchland zu dem Glauben bverechtigt, Frankreich
wolle ihm gegenüber eine Politik der Vereinſamung
bekreiben. Die deutſch-franzöſiſche Annähe-
rung im inkerngkionglen Rahmen iſt eine wirkliche
n mee en Möge Deutſchland davon überzeugtein, möge es emestſprecent handeln. Und dann

wird ein großer Schritt in Richtung auf die not
wendige n unſerer beiden Völker getan ſein. Heutſchland wird bei den kommenden
Verhandlungen ſich zu äußern haben. Es wird fagen,
ob es an den geplanken Kollekkivpakken Anteil nehmen
will. Es wird auf dieſe Weiſe imſtande ſein, ſein
Solidaritätsgefühl zu bezeugen. Wir ſchließen vor
keiner Gefahr die Augen, aber wir verzichken auch auf
keine Hoffnüng. Wir bewahren die Uberzeugung, daß
in der heutigen Jeit ekwas Dauerhaftes nur auf einer
aufrichtigen und wirklichen Anwendung der inter
nationalen Zuſammenarbeit begründet werden kann.

französſsch-sowfetrussisches
Miſitär-Geheiſmabkommen?

London, 19. Dez. (DNB.) Der linksradikale
„Star“ veröffentlicht am Dienstag in großer Auf
machung Einzelheiten über ein W fran
zöſiſchſowjetruſſiſches Militär und Handelsabkommen.

Bekanntlich tauchten die Gerüchte über das Beſtehen
eines derartigen Abkommens erſtmalig nach der kürz
lichen Rede des franzöſiſchen Abgeordneten Archim
ha ud in der Pariſer Kammer auf. Die franzöſiſche
Regierung ſah ſich damals zu einer Art Dementi veranlaßt, da ſich die Gerüchte herinacig behaupteten.

Nunmehr veröffentlicht der „Star“ den angeb
lichen Inhalt des Abkommens unter genauer
Wiedergabe der einzelnen Artikel. Das ilitär
abkommen wurde danach am 22. November von Laval
und Litwinow in Genf angenommen, während das
Handelsabkommen endgültig am 10. Dezember unter
zeichnet worden iſt.

Der Militärpakt hat eine Laufdauer von fünf Jahren
und kann um weitere fünf Jahre verlängert werden.
Artikel 3 und 4 ſehen eugſte Zuſammenarbeit
zwiſchen Sowjetrußland und Frankreich in Luftfahrt
fragen vor. Artikel 2 des Vertrages ſoll Andeutungen
darüber enthalten, daß Japan und Deutſchland
die mutmaßlichen Widerſacher der beiden
Unterzeichnermächte ſein würden. Gleichzeitig wird in
Artikel 1 der Pakt als ein reinen Verteidigungszwecken
dienendes Inſtrument bezeichnet.

Wie der „Star“ weiter meldet, iſt ein Zuſam
menwirken zwiſchen beiden Generalſt ä ben vorgeſehen. Das Material über die militär
techniſchen Fortſchritte ſoll ausgetauſcht werden. Die
Luftfahrtattachés der beiden Länder in Paris und
Moskau ſollen weitgehend unterrichtet werden. Außer
dem wird ſich eine franzöſiſche ilitärmiſſion
nach Sowjetrußland und eine ſowjetruſſiſche Militär
miſſion nach Frankreich begeben, um die militäriſchen
und militärtechniſchen Fortſchritte zu ſtudieren. Es ſind
Vorkehrungen getroffen, um dieſe Beſtimmungen ſofort
wirkſam werden zu laſſen. Die ſowjetruſſiſche Regierung

übernimmt ferner die Her tellung franzöſiſcher Flug
zeugmotoren. Die techniſche Leitung wird in franzöſiſchen
Händen liegen. Von den neuen franzöſiſchen Zwergtanks
werden 400 Stück nach Sowjetrußland befördert, um
die Erfahrungen der franzöſiſchen Tankfabrikanten auch
Sowjetrußland nutzbar zu machen. Für die ſtändige
drahtloſe Verbindung zwiſchen den beiderſeitigen
Generalſtäben iſt ein Geheimcode ausgearbeitet worden.

Die Veröffentlichung im „Star“, die von einem
namentlich nicht genannten Sonderberichterſtatter
e e enthält ſchließlich Einzelheiten über die Stellung
er beiden Mächte im Falle eines Krieges.

Sollte Sowjetrußland von Japan an
gegriffen werden, dann wird Frankreich ohne be
ſondere Aufforderung Kriegsmaterial im Werte von
4 Millionen Frauk an Sowjetrußland liefern. Jm Falle
eines franzöſiſche deutſchen Krieges werden
die Sowjetruſſen Frankreich mit einer entſprechenden
Menge Getxeide verſorgen. Frankreich und Sowjet
rußland verpflichten ſich ferner, keine zwei
ſeitigen Verträge mit Deutſchland abzuſchließen.

Der Sonderberichterſtatter des „Star“ bemerkt hier
zu, daß danach alſo der RapolloVertrag nicht erneuert
werden könne In dieſem Geheimabkommen, ſo fährt er
fort, ſer keine Beſtimmung über die Entſendung von
Truppen von einem Land zum anderen enthalten. Es
ſei wahrſcheinlich, daß die beiden Länder die Lage hin
ſicht lich Polen s ſpäter überprüfen würden.

Das Handelsabkommen iſt nicht näher gekennzeichnet,
aber der „Star“ meint, daß auch dieſes Abkommen eine
deutſchfeindliche Tendenz habe, da es offenſichtlich den

weck verfolge, enge Handelsbeziehungen zwiſchen
eutſchland und Sowjetrußland etwa auf dem Wege

der Gewährung großer deutſcher Kredite zu ver
hindern.

Dieſe auch vom Reuterbüro verbreitete Veröffent
lichung des „Star“ wird in en dege und ſowjet
ruſſiſchen Kreiſen Londons kategoriſch dementiert.

Die Verſchiebung des Prozeſſes gegen die Führer der Saardeutſchen.
Saarbrücken, 19. Dez. (DNB.) Die urplötzliche

Vertagung des mit größtem Intereſſe erwarteten
Prozeſſes gegen Pirro und die übrigen Unterzeichner
der Denkſchrift der Deutſchen Front muß nach Lage der
Dinge ebenſo erſtaunen, wenn man ſich den Sachverhalt
vor Augen hält, der es zu dieſem Prozeß vor dem
Oberſten Abſtimmungsgerichtshof am 21. Dezember
kommen laſſen ſollte.

Bekanntlich hatten die Führer des Saardeutſchtums
vor einiger Zeit eine Denkſchrift nach Genf gerichtet, um
einige wohlbegründete und ſeit langer Zeit im Saar
gebiet viel erörterte Vorwürfe zur Sprache zu bringen,
die im Zuſammenhang mit der Hausſuchung bei derDeutſchen Front vom Jult d. J. gegen gewiſſe Beamte

der Regierungskommiſſton erhoben werden mußten. An
Hand konkreter Einzelbeweiſe hatten die Ver
treter des Deutſchtums an der Saar wieder einmal
mahnend ihre Stimme gegen die ſchwerſte Belaſtung der
hieſigen Regierungspolikik, die durch nichts gerechtfertigte
Einſtellung von Emigranten in der Regierungs
kommiſſion und gegen ihr dienſte und pflichtwidriges
Verhalten erhoben

Der Präſident der Regierungskommiſſion Knorx,
ſah ſich, getreu ſeiner bisher verfolgten Linie des
Emigrantenſchutzes und ſogar der Bevorzugung dieſer
Elemente veranlaßt, ſeine Autorität dazu herzugeben,
Sinn und Abſicht der Eingabe der Deutſchen en zu
dürchkreuzen, die in der Denkſchrift ſchwer beſchuldigten
Beamten zu Klägern gegen die Führer des Sardeutſch
tums zu machen und die Unterzeichner der Denkſchrift
unter Anklage zu ſtellen.

Statt einer Unterſuchung über die aufgezeigten Miß
ſtände in der Regierungskommiſſion ſollte es unter Be
fürwortung des Saarpräſidenten zum er der „be
leidigten“ Emigranten gegen die Führer des Saar
deutſchtums kommen.

Das Saardeutſchtum, voll bewußt der Ungeheuer
lichkeit dieſer regierungsamtlichen Ver
drehungskünſte, ſah dieſen Prozeß mit Ruhe und
in der Zuverſicht entgegen, daß er die notwendige
Klärung über gewiſſe unhaltbare Zuſtände an der Saar
bringen und vor aller Welt beweiſen würde, wie
moraliſch und rechtlich untragbar die hieſige Emigranten
politik geworden iſt. Mehrere Wochen wurde das Saar
gebiet in Spannung und Erwartung gehalten, wie
dieſer Prozeß auslaufen würde. Den Separatiſten und
der deutſchfeindlichen Auslandpreſſe war es geſtattet,
rein an die Tatſache, daß vor dem Abſtimmungsgericht
Anklage gegen die Führer des Saardeutſchtums erhoben

worden iſt, verleumderiſche Ausführungen zu knüpfen
Wenn man ſchon ein Strafverfahren einleitet, ſo muß
unbedingt den Angeklagten die Möglichkeit zur Recht
fertigung gegeben werden, um ihre völlige Schuldloſtg
keit zu beweiſen.

Es kann alſo nicht verhehlt werden, daß dieſe Prozeß
verſchiebung auf unbeſtimmte Zeit einige Zweifel
aufkommen und einige Fragen unbeantwortet läßt.

Her Keiter der Seerpolſezet
zur
Saarbrücken, 19. (ONB.) Der Leiter der

ſaarländiſchen Polizei, Miniſterialrat m le y, hat
dem Präſidenten der Regierungskommiſſton, Knox, ſein
Rücktrittsgeſuch eingereicht.

Zum Nachfolger iſt der engliſche Major Hen
neſſy ernannt worden. Henneſſy gehört zu den ſchon
ſeit einiger Zeit im Saargebiet weilenden Poligei
offizieren und war dem Präſidenten der Regierungs
kommiſſion, Knox, perſönlich zugeteilt. Er gilt als ein
ſehr bewährter Offizier und kennt Deutſchland aus
eigener Anſchauung.

Verhaltungsmaßregeln
für die britiſchen Saartruppen.

London 19. Dez. (DNB.) Wie Daily Mail“
berichtet nd den für das Saargebiet beſtimmten
britiſchen Soldaten im Hinblick auf den Zwiſchenfall in
Saarbrücken neue Weiſungen für ihr Verhalten
gegeben worden. Am Montagabend ſind in Calais
100 Mann des Nachrichtenkorps mit 60 Kraftwagen ge
landet worden. Am Dienstag werden noch weitere
Truppen und Kraftwagen gekandet werden. Am Mitt
woch wird ſich die Truppe auf der Landſtraße nach dem
Saargebiet in Bewegung ſetzen.

Die Prüfung der Saarabſtimmungsliſten.
Saarbrücken, 19. Dez. (ONB.) Die beim

Oberſten Abſtimmungsgerichtshof eingelegten Einſprüche gegen die n hedunges der Kreisbüros über
die Eintragungen in die vorläufigen Liſten haben eine
Geſamtzahl von 9248 ergeben. Davon ſind 2387
(25,8 v. H.) gutgeheißen, die übrigen entweder vere oder für unzuläſſig erklärt worden. Von den
7400 Einſprüchen auf Eintragung wurden 1566 gut
geheißen, von 1844 Einſprüchen auf Streichung 1018;die vier Einſprüche e Berichtigung wurden ſämt

lich gutgeheißen.

Ber Ein- und Ausrefseverkehr
mit qem Sacergebfet

Durchführungsbeſtimmungen zur Verordnung der Regierungskommiſſton.
Von der Regierungskommiſſion wird mitgeteilt:

Für die Durchführung der beiden Verordnungen vom
29. November 1984 über die Einreiſe und Aufenthalts
genehmigung für das Saargebiet in der Abſtimmungs
zeit iſt folgendes zu beachten:

1. Perſonen, die bereits im Beſitz einer befriſteten
Aufenkhalksgenehmigung für das Sagargebiet ſind

Dieſe Genehmigungen, einſchließlich der bis auf
weiteres erteilten, müſſen vor dem 27. Dezember er
neuert werden und zwar auch in Fällen, wo der Jn
haber in der Zeit vom 27. Dezember 1934 bis 26 Ja
nuar 1935 nicht in das Saargebiet ein und ausreiſt.
Die Erneuerung erfolgt durch Aufdrücken eines beſon
deren Stempels auf die bereits erteilten Aufenthalts
genehmigungen und iſt bei der zuſtändigen Poligeiver
waltung zu beantragen, in dringenden Fällen direkt
bei dem Paßbüro der Regierungskommiſſion im Neuen
Landgericht. Dieſer Erneuerungsſtempel iſt mit zwei
Frank gebührenpflichtig.

2. Perſonen, die ſich in der Zeit vom 27. De
ember 1934 bis 26. Januar 1935 im Saargebiet aufhalten wollen.

Die Genehmigung für dieſe Zeit wird nur in nach
gewieſenermaßen dringenden Fällen bewilligt, und
zwar müſſen vollgültige Nachweiſe über die Dringlich
keit zur Vorlage gebracht werden, wie z. B. ärztliches
Atteſt über das Erfordernis einer Pflege oder eglei
tung, ſtandesamtliche Beſcheinigung über eine bevor
ſtehende Verehelichung, Name, genaue Adreſſe und
Verwandtſchaftsgrad der zu beſuchenden Perſonen,
Unterlagen über das Beſtehen von Geſchäſtsverbin
dungen im Saargebiet und anderes Die Beantragung
hat unter Vorlage des Reiſepaſſes oder Perſonalaus
weiſes und eines ſchriftlichen Geſuches mit genauen
Angaben über Zweck, Ziel und Dauer des Aufenthalts
im Saargebiet bei der Abteilung Verkehrsweſen der
Direktion des Jnnern der Regierungskommiſſion zu
erfolgen.

Die vorgeſchriebene Gebühr von 20 Frank iſt im
voraus zur Einzahlung zu bringen (Poſtſcheckkonto
Nr. 255 der Abteilung Verkehrsweſen der Regierungs
kommiſſion bein Poſtſcheckamt Saarbrücken)

3. Außerhalb des Saargebiets wohnhafte Abſtim
mungsberechligte.

Dieſe benötigen zur Einreiſe in das Saargebiet
während der Zeit vom 27. Dezember 1934 bis 26. Ja
nuar 1935 lediglich ihren Abſtimmungsausweis und
den Reiſepaß. Wollen ſie ſich länger als 24 Stunden
im Saargebiet aufhalten, ſo muß eine Anmeldung bei
der zuſtändigen Polizeibehörde erfolgen, und die Be
ſcheinigung über die erfolgte Anmeldung berechtigt in
dieſen Falle ausnahmsweiſe zum Aufenthalt bis zum
14. Januar 1935. Für einen Aufenthalt über dieſen
Zeitraum hinaus iſt bei der zuſtändigen Polizeiver
waltung eine Aufenthaltsgenehmigung zu beantragen,
die durch die Abteilung Verkehrsweſen der Direktion
des Jnnern der Regierungskommiſſion erteilt wird.

Dr. Goebbels ſpricht an der Jahreswende
Berlin, 19. Dez. (DNB.) Die Reichsſende

leitung teilt mit Alle deutſchen Sender übertragen
am 31. Dezember, 19.45 bis 20 Uhr, aus Freiburg im
Breisgau eine Rede des Reichsminiſters für Volks
aufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels, zur
Jahreswende.

Staatsrat Dr. Melchner zum Sonder-
treuhänder ernannt.

Berlin, 19. Dez. (DNB.) Der Reichsarbeits
miniſter hat im Einvernehmen mit den übrigen
Reichsminiſtern den Oberpräſidenten i. R. Staatsrat
Dr. Melcher zum Sondertreuhänder zur Nach
prüfung der Arbeitsverhältniſſe in den öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben des Reiches, der Länder
und der Gemeinden beſtellt.

Sir HOswald Mosley freigeſprochen. Sir Oswald
Mosley und drei andere Angehörige der Schwarz
hemden, die wegen Störung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung vor dem Gericht zu Lewes angeklagt waren,
ſind heute freigeſprochen worden.
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Nr. 296. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitkkwoch, den 19. Dezember 1934. Ne. 296.

Pfiugschar und Kſinge
Muſſolini in Littoria.

„Rom, 19. Dez. (ONB.) Muſſolini hat im Beiſein
ſäwmtlicher 92 Provinzialſekretäre der Faſchiſtiſchen Partei
Jtaltens das den pontiniſchen Sümpfen abgerungenebiet von Littoria feierlich zur 98. faſ hie ch en
Provinz erhoben. In ſeiner Anſprache an die auf
dem Haupt latz von Littorig verſammelte Menge er
innerte er darän, daß an. dieſer Stelle, wo heute eine
neue Provinz erſtehe, noch vor drei Jahren todbringende
Seuchen geherrſcht hätten. „Wir haben einen außer
ordentlich harten Kampf aufgenommen gegen die Natur,gegen die Skepſis, gegen die geiſtige Trägheit und gegen

die moraliſche Verſumpfung.“ Manche Leute wollten
eine Schlacht nur beginnen, wenn der Sieg ſicher in
Ausſicht ſtehe. Für die Faſchiſten aber ſei es der Kampf
ſelbſt, auf den es ankomme und den ſie liebten. Der Tag
bedeute eine Etappe, aber es bleibe noch viel zu tun.
Die Arbeit auf dem pontiniſchen Acker werde noch etwa
zehn Jahre in Anſpruch nehmen.

r gigantiſche Werk nicht zerſtört werde,
ſei es nötig, daß die Nation vom militäriſchen Stand
unkt aus ſehr ſtark daſtehe.
urchen, aber das Schwert müſſe ſie ver

keidigen. „Pflugſchar und Klinge ſind beide aus
Stahl wie unſer Glaube.“

Der Pflug ziehe die

Die franzöſiſche Kammer
bewilligt die neuen Militärkredite.

Paris, 19. Dez. (DNRB.) Die Kammer hat mit
388 gegen 199 Skimmen den zweiten ſozialiſtiſchen An

der die Verſtaatlichung der privaten Waffenher
ſtellung zum Gegenſtand und gegen den die Regierung
die Verkrauensfrage eingeſetzt hatte, abgelehnt. Als
dann hat die Kammer gegen Abend mit einer über
wältigenden Mehrheit 160 gegen 130 Stimmen
die von der Regierung geforderten 800 Millionen neue
Milikärkredite angenommen.

Aus der Debatte des Abends wäre nur noch zu
erwähnen, daß der Abgeordnete Chaſſaigne er
klärte, daßß man um eine Fühlungnahme zwiſchen
Deutſchland und Frankreich nicht herum
komme. Man habe Gelegenheiten verpaßt, denn noch
nie ſei eine tiefgehende Ausſprache zwiſchen Deutſch
land und Frankreich zuſtande gekommen.

Probemobilmachung
einer türkiſchen Diviſion.

Ankara, 19. Dez. (DNB.) Durch eine Probe
mobilmachung der 8. türkiſchen Diviſion wurden heute
nacht um 3 Uhr die Bewohner von Ankarag etwas rauh
aus dem Schlaf geweckt. Nicht nux, daß Laſtautos be
ſchlagnahmt, größere Häuſer zur Räumung vorbereitet
und Radioapparate verſtegelt wurden, es wurde auch
ein Verbot erlaſſen, feine Backwaren herzuſtellen. Die
Reſerviſten in Ankarg und aus den umliegenden
Dörfern wurden ebenfalls zur Dienſtleiſtung heran
gezogen. Gegen Mittag ſind dann alle Maßnahmen
wieder aufgehoben worden. In Kaiſſeri fand vor
kurzem ein ähnlicher Alarm ſtatt.

Aufrüſtungsplan
der griechiſchen Negierung.

Athen, 19. Dez. (DNB.) Der Abendzeitung
„Wradyni“, dem hieſigen Regierungsblatt, zufolge, ſoll
die Regierung einen großzügigen Aufrüſtungsplan imgroßen und ganzen on angenommen haben. Auf
ſechs Jahre verteilt, ſollen etwa 8 Milliarden Drachmen
dafür aufgebracht werden. Soweit wie irgendmöglich
ſollen damit zuſammenhängende Beſtellungen bei der
riechiſchen Induſtrie gekätigt werden. Angeblich liegenAngebote großer bungen wahrſcheinlich han

delt es ſich um amerikaniſche, ſchon vor. Das aus
dem Auslande zu beziehende Material ſoll auf dem
Wege des Warenaustauſches beſchafft werden.

Die Vorunterſuchung des Marſeiller Anſchlages ab
eſchloſſen. Die gerichtliche Vorunterſuchung des Mar
eiller Anſchlages auf König Alexander und Außen
miniſter Baärthou iſt ſo gut wie abgeſchloſſen. Jn
AixenProvenoe rechnet man damit, daß die Helfers
helfer des Täters Kelemen, Nowak, Beneſch und
Malny, die im Marſeiller Gefängnis ſitzen, Anfang
März des nächſten Jahres ſich vor dem Schwurgericht
von AixenProvenoe zu veräntworten haben werden.

Reilkher, Führer der öſterreichiſchen Bauernſchaft.
In feierlicher Sitzung des Landesbalternrates erfolgte
die Ernennung des Landwirtſchaftsminiſters Reither
zum Führer der öſterreichiſchen Bauernſchaft.

Belgrad, 19. Dez. (DRB.) Die ſeit längerer
Zeit erwartele Kabinetkskriſe kam am Dienskagmittag
zum Ausbruch. Sie würde durch den Rücktrikk des
Außenminiſters Jeftitſch eröffnet, mit dem ſich
auch der Landwirtſchaftsminiſter Kojitſch einver
ſtanden erklärkte, indem er ebenfalls zurüſcktrak.Nach dem Rücktritt des Außenminiſters Jeftitſch

und des Landwirtſchaftsminiſters Kojikſch iſt nunmehr
das Geſamikabinekt Aſu nowitſch zurückgekreten.

Die amtliche Mitteilung hat folgenden
Wortlaut Die Miniſter Kojitſch und Jeftitſch
überreichten heute den Rücktritt von ihren Miniſter
poſten. Aus dieſem Anlaß überreichte auch der Mi
niſterpräſident Uſu nowitſch dem Regentſchaftsrat
den Rücktritt der Geſamtregierung. Der Rücktritt
wurde genehmigt Die Regierung Uſunowitſch wurde
mit der Fortführung der Geſchäfte bis zur Bildung der
neuen Regierung betraut.

Jn einer zweiten amtlichen Erklärung wird mit
geteilt, daß Dienstagnachmittag der Präſident des
Senats, Tomaſchitſch, und der Präſident der
Skupſchtina, Kumanudi, vom Prinzregenten Paul in
Audienz empfangen werden.

Wie zunächſt verlautet, begründete Jeftitſch
ſeinen Rücktritt mit Meinungsverſchiedenheiten über
verſchiedene Fragen, die er mit einer Reihe von Mi
niſterkollegen hatte. Er hatte nach ſeiner Rückkehr aus
Genf nur noch einen Beſchluß des Miniſterrates ab
gewartet, der ihm die volle Billigung für ſeine Haltung
vor dem Völkerbund ausſprach und erſt dann ſeinen
Rücktritt eingereicht, um die Auffaſſung zu verhindern,
daß er ſich dazu aus außenpolitiſchen Erwägungen
entſchloſſen habe. Es hat auch den Anſchein, daß die

Rifcketritt er sücdsſcowischen
Regierung

Kabinettskriſe vorwiegend auf n r age e
Gründe zurückzuführen iſt, wenn auch die Lage des
Staates nach außen hin derzeit viel erörtert wird.

Der jugoſlawiſche Miniſterpräſident Uzunowitſch

Paris zur Kabinetts&ris e
Paris, 19. Dez. (DNB.) Der Rücktritt des ſüd

ſlawiſchen Kabinetts wird in Paris mit großer Auf
merkſamkeit verfolgt. Obwohl man ſagt, es handele
ſich um eine rein innerpolitiſche Angelegenheit, ſo läßt
man doch durchblicken, daß die Löſung der Kriſe

Her große Memelprozeß
Litauiſche Kundgebungen gegen Deutſchland.

Kowno, 19. Dez. (DNB.) Jn der Dienstag
verhandlung des großen Memelprozeſſes wird die Ver
leſung der e a fortgeſetzt. Stunde um Stunde
r ſich die Verleſung hin, ohne daß auch nur ein be
ebendes Moment in die Verhandlung kommt. Während

das Intereſſe abſinkt, wird von litauiſchen Kreiſen ver
e das Intereſſe erneut aufzupeitſchen, indem Ver
ſammlungen und Demonſt rationen veranſtaltet
werden. So faßten in einer Verſammlung die Studenten
eine ſehr ſcharfe Entſchließung gegen Deutſchlands Ein
greifen und angebliche Einmiſchung in die inner
politiſchen Verhältniſſe Litauens.

Am Dienstagnachmittag fand eine mehrſtündige
Proteſtkund gebung ſtatt, in der die früheren

die deutſche Bevölkerung des Memellandes begangen

Ein Blick in den Gerichtsſaal in Kowno, wo gegenwärtig
deutſche durchgeführt wird. Die Verhandlung, die ſich auf höchſt fadenſcheiniges Material ſtützt, ſoll den
Beweis dafür erbringen, daß die Rechtsbeugung, die die litauiſchen Behörden in den letzten

Gouverneure des Memelgebietes Szalkauſkas und
Merkys ſowie der vom Gouverneur Navakas
ſeines Amtes enthobene Präſident des Direktoriums,
Reiſſgys, große Propagandaanſprachen hielten. In
den Reden wurde ſehr ſcharf gegen Deutſch
land Stellung genommen. Niemals dürfe eine deutſch
litauiſche Verſtändigung durch Zugeſtändniſſe in bezug
auf das Memelgebiet erfolgen. Schluß ſprach der
Generalſekretär des Tautininkai Verbandes (der litaui
ſchen Regierungspartei), Raſtenis, der beſonders
ausfallend gegen Deutſchland wurde. Litauen werde ſich
auch durch wirtſchaftliche Maßnahmen nicht beirren
laſſen und werde kämpfen ohne Einſchüchterung durch
Deutſchland

ein Landesverratsproßeß gegen 126 Memel-

onaten gegen
haben, nicht unbegründet geweſen ſeien. Die Auf

nahme zeigt vorn die Verteidiger, dahinter einen Teil der Angeklagten.

ſtarke Rückwirkungen auf die außen
olitiſche Lage haben könnte. Man möchte dieLnnehme nicht von der Hand weiſen, daß die Genfer

Verhandlungen über den ſüdſlawiſch ungariſchen Streit
fall zur Beſchleunigung der Kriſe beigetragen haben.

Beiſpielsweiſe hält es das „Journal“ für eine be
ſorgniserregende Tatſache, daß das Ergebnis von Genf,
ſtätt in Südſlawien Genugtuung auszulöſen, zu einer
Spaltung innerhalb der Regierung geführt habe.
Man rechnet hier ſtark damit, daß Jeftitſch mit der
Bildung der neuen Regierung betraut und es ihm ge
lingen werde, ein Kabinett der nationalen Einheit zu
bilden, das ſchon dem verſtorbenen König Alexander
als Jdeal vorgeſchwebt habe. Dieſe Löſung wäre nachfranzöſiſcher W faffung um ſo mehr zu begrüßen, als

Jeftitſch als Anhänger einer engeren Zuſammenarbeit
zwiſchen Südſlawien, der Kleinen Entente und Frank
reich und ſogar einer franzöſiſch italieniſchen Entſpan
nung gelte. Den mit Jeftkitſch unzufriedenen Kreiſen
um Marinkowitſch und General Zivpkowitſch wird
übrigens vom marriſtiſchen Populaire e
mehr oder weniger eingeſtandene Sympathien für das
nationalſoziali tiſche Deutſchland zu haben. Die jetzige
Kriſe, ſo ſagt das Blatt, müſſe daher mit größter Auf
merkſamkeit verfolgt werden. Jhre Auswirkungen
könnten über den Rahmen einer vein innerpolitiſchen
Angelegenheit hinausgehen.

Prästcient Hecker
über den ine 6 im national

ſozialiſtiſchen Staat.
Hannover, 19. Dez. (DNB.) r einer Kund

ebung der national ſozialiſtiſchen Betriebszellenorganie Hannover Stadt und des Wirtſchaftsbundes
iederſachſen Kaſſel ſprach der Leiter der Reichswirt
aftskammer Präſident Ewald Hecker über den WirtWaſeserſenn im nationalſozialiſtiſchen Staat. Er führte

daber u. a. aus:
Heute veranſtaltet der Wirtſchaftsbund ſeine letzte

Kundgebung. Er wird übergeführt in die neue
e Hrn erdeh gen die wir auf geſetz
licher Grundlage unter der Führung Adolf Hitlers und
im Geiſte des Nationalſozialismus errichten. Jhre
Spitze wird ſie in der Reichswirtſchaftskammer finden,
und die Untergliederung in den deutſchen Gauen werden
die bezirklichen Wirtſchaftskammern bilden. Aber das
neue dieſer m on der gewerblichen Wirtſchaft
liegt nicht nur im Namen, ſondern vor allem in dem
neuen Geiſt, zu dem uns der e erzogen hat.

Es gibt keine Jntereſſenverbände mehr,
die den Kampf gegeneinander oder gegen die ie
rung führen, ſondern nur noch eine Organiſakion r

werblichen Wirtſchaft, die ein williges Inſtrument
der Hand des Führers bildet, mit dem er als poli

tiſcher Führer des Skaakes und des Volkes ſeine Wirk
ſchäftspolitik treiben kann.

Daneben hat die Organiſation der gewerblichen
Wirtſchaft im neuen Staat keine andere Aufgabe,
als der Wirtſchaft und damit allen denen, die in ihr
tätig ſind, zu dienen, ſie in thren Belangen zu för
dern und zum Gemeinnutz zu erziehen, der Voraus
ſetzung alles wirtſchaftlichen Denkens und Handelns

werden muß. eWenn ich zum erſten Male in meiner Eigenſchaft
als Leiter der Reichswirtſchafts kammer
auf einer Kundgebung einer nationalſozialiſtiſchen Be
kriebszellenorganiſation ſpreche, ſo will ich damit die
untrennbare Zuſammengehörigkeit der Organiſation
der gewerblichen Wirtſchaft mit den Gliederuüngen der
Deutſchen Arbeitsfront dokumentieren, die untrennbare
Verbundenheit aller in der Wirtſchaft tätigen Arbeiter
der Stirn und der Fauſt.

Wieder 28 Hinrichtungen
in der Sowjetunion

Moskau, 18. Z. (DRB.) Das Millkärkolle
gium des Oberſten Gerichtes der Sowjekunion hakte in
Kiew die Akten der in der Ukraine verhafteten 37 Per
ſonen eingehend bearbeiket und feſtgeſtellt, daß ſie über
Polen oder Rumänien nach der Ukraine gelangt ſeien,
um hier Akkenkate auf hohe Sowjetpolikiker zu
verüben. Bei den meiſten Verhäfteten ſeien Revolver
und Handgrangken gefunden worden. Das Milikär
kollegium hat daher 28 Angeklagte zum Tode durch
Erſchießen verurieilt. Die Arkeile ſind bereits voll
ſtreckkt worden. Das Eigentum der Verhafteten fällt
dem Staat anheim. Die Akken der neun anderen Ver
hafteten ſind zur weiteren Unterſuchung ausgeſonderk
worden.

Das „Tegatro Comico“ in Buenos Aires polizeilich
geſchloſſen. Das „Teadro Comico“, wo es am Sonn
kagabend, wie gemeldet, bei der n eines
üblen Hetzſtückes des Emigranten Ferdinand Bruckner
u e en gekommen war, wurde amKiontagabend auf Anordnung der Stadtverwaltung

polizeilich geſchloſſen.

Halliſches Stadttheater

Richard Wagner: „Tannhäuſer.“
Schon etwas früher als ſonſt kommt das Stadttheater

dies Jahr mit ſeiner Weihnachtsgabe heraus, und für
wahr, ſie iſt recht gut geraten. Daß die Wahl wieder
einmal auf „Tannhäuſer“ gefallen iſt, darf allſeitige Zu
ſtimmung finden. Denn deutſch wie unſer Weihnachts
feſt iſt dieſe romantiſche Oper, deren Stoff Wagner aus
dem Volkstum ſchöpfte. Tannhäuſer, der hochberühmte
Minneſänger, iſt eine Geſtalt, die im Volksbewußtſein
immer lebendig geblieben iſt. Wie Wagner verſchiedene
Sagenkreiſe ineinandergreifen läßt, das ſoll hier nicht
erörtert werden. Zwei Weltanſchauungen ſtellt er gegen
über, eine antike, heidniſche, die einem ſinnlichen Schön
heitsideal huldigt, und eine chriſtliche. Freilich iſt dieſe
erſt von ſekundärer Bedeutung, und es geht jedenfalls
keineswegs an, in der Handlung einen Sieg des Chriſten
tums über das Heidentum erblicken zu wollen. über
haupt iſt zwiſchen chriſtlicher Kirche und chriſtlicher
Religion ſtreng zu ſcheiden Eher könnte man ſchon von
einer Religion der allgemeinen Menſchenliebe ſprechen,
die hier verkündet wird. Der Papſt, der den Gedanken
des Chriſtentums, alſo der chriſtlichen Liebe, verkörpern
ſollte, vertritt in Wahrheit eine erſtarrte Dogmatik, er
kennt nur den Buchſtaben, nicht den Geiſt, der lebendig
macht. Er verſagt dem reuigen Tannhäuſer das Heil-
Nicht er bringt ihm die erſehnte Erlöſung, ſondern der
Opferwille der entſagenden Jungfrau Eliſabeth. Das
harte Nein des Papſtes wird Lügen geſtraft, der Stab
in der Hand des Sünders treibt ein grünes Reis, das
Symbol der göttlichen erbarmenden Liebe. So hat in
der Tat die Liebe, die Wagner als Dichter verkündet,
keinen chriſtlichdogmatiſchen Sinn, ſondern bildet einen
höher geordneten Begriff. Auch die Männer des Wart
burgkreiſes in ihrer etwas philiſtröſen Tugendhaftigkeit
beſtätigen nur dieſe n Einzig Wolfram, ob
wohl ihnen zugehörend, ſteht auf höherer Warte, zwar
entſetzt auch ihn Tannhäuſers Sinnentaumel, aber er iſt
d von der Hhariſätſchen Kleinlichkeit ſeiner Gefährten,
a echte Menſchenliebe ſein Herz erfüllt.

Die Neueinſtudierung der Oper ließ außerordentliche
Sorgfalt erkennen. Bruno Vondenhoff machte ſich
zum beredten und überzeugenden Anwalt der durch
Rontine oft abgeflachten Muſik, der er ſo wieder neues

urſprüngliches Leben einhauchte. Daß er die meiſten der
üblichen Striche aufgemacht hatte, iſt allerdings ein
Punkt, über den ſich ſtreiten läßt. Vor allem dürften
im Finale des zweiten Aktes größere Partien tatſächlich
entbehrlich ſein. Dieſer Aktſchluß iſt beinahe ein voll
ſtändiges MännerchorOratorium, und mögen auch
muſikaliſch viele Schönheiten darin ſein, man empfindet
doch Längen, zumal der dramatiſche Fortgang zweifellos
ſtark gehemmt wird.

Die muſikaliſche Auslegung Vondenhoffs überraſchte
bereits in der ſo viel geſpielten Ouvertüre durch eine
Fülle ausgeſuchter, aber nicht geſuchter r Er
verzichtete darauf, ſie als lärmendes Paradeſtück abrollen
zu laſſen, es kam ihm darauf an, nicht nur die große
Linie zu wahren, ſondern auch jede einzelne bedeutungs
volle Phraſe mit dem höchſtmöglichen Ausdruck zu er
füllen. Das Orcheſter vollbrachte damit eine Leiſtung
die höchſter Bewunderung wert iſt. Uppige Farbigkeit
lebte in den Zauberklängen der Venusbergmuſik. Die
beklemmende Stimmung des Vorſpiels zum dritten Akt,
die unheimliche Tönung in der Romerzählung übten
ſtarke Wirkung aus. Viel Gutes iſt den weſentlich be
teiligten Chören nachzuſagen, um deren Einſtudierung
ſich Ernſt Kramer rühmenswert verdient gemacht
hatte. Heinrich Kreutz als Spielleiter bewies eine
e deg Hand in der Geſtaltung des Venusberges, wo

ei das von Peter Krauſen geſchaffene, die ſchemenhafte
Unwirklichkeit betonende Bühnenbild den Geſamteindruck
e beeinflußte. Auch die von Jlke Schellenerg erdachten temperamentvollen Langzarrangements

t ſich geſchickt ein und löſten das ſchwierige Problem
es Bacchanals zur Zufriedenheit. Die Wartburgland

ſchaft litt an einer unglücklichen Symmetrie (zwei
Treppen mit quaſt Läufern!), das Felſentor verbaute die
ganze Gegend, den Blick auf den ſchönen Wartburg
proſpekt hätte man ſich etwas freier gewünſcht. Man
ſollte auf den ganzen Aufbau in der Mitte verzichten.
Was für Bayreuth gut iſt, braucht darum für Halle mit
ſeinen beſchränkteren Raumverhältniſſen nicht ebenſo
zweckmäßig zu ſein. Die Sängerhalle wäre ſehr ſchön
geweſen, wenn nicht das ganz unmögliche Blau derBänke, die ausſahen wie Ehſenbayubengen, die Farben

ſinfonie geſtört hätte. Nachdem die Gäſte ihre Plätze
eingenommen hatten, war der Anſtoß beſeitigt. Der
Abendſtern würde durch Verringerung ſeiner Kerzen
ſtärke an Sympathie gewinnen.

Einen Tannhäuſer von beachtlichem Format ſtellte
Heinrich Niggemeier dar. Vor allem wurde er

tonlich ſeiner Aufgabe als kühner Sänger durchaus ge
recht, während er im Spiel manches hätte reicher ge
ln können. Beſonders große Momente hatte er in
er RomErzählung. Eine ganz ausgezeichnete Eliſabeth,

wie man ſie ſich kaum beſſer wünſchen kann, namentlich
was den zweiten Aufzug betrifft, ſah man in Charlotte
Krauß. Das war die vom Zauber der Jugend um
gebene, friſche und unbefangen hingebend liebende
Eliſabeth, wie ſte Wagner ſich gedacht, ohne die Anwand
lungen der großen Heroine. Jhre berühmte HallenArie
ſang ſie mit makelloſem Ton und in feinſter Abtönung,
nicht als Bravourſtück, ſondern wie aus dem Herzen
heraus aus überquellender Begeiſterung Auch im
Schlußakt war ſie gut, n gelang es ihr noch nicht,
ihrem Gebet jene weltentrückte Verklärung aufzuprägen,
die zu dieſem Stück gehört, das doch von der typiſchen
„Priére“ der großen Oper ſehr verſchieden iſt. Ein
durchaus imponierender Landgraf war Anton Jm
kam p, ſein Ton ſtrömte in vollem Klang, doch will es

Greta Garbo geht zur Bühne?

Grete Garbo die Abſicht haben, eines der größten
Stockholmer Konzerthäuſer anzukaufen, es zu einem
Theater umbauen zu laſſen und dort auf der Bühne

namentlich in Strindberg-Rollen aufzutreten.

uns ſcheinen, als ob er in letzter Zeit dazu neigt, zuviel
„Theater“ zu ſpielen. Früher war das alles ber ihm
natürlicher, weniger abſichtsvoll. Hans Reiſen
leitner bot einen recht ſympathiſchen Wolfram, ob
wohl ſein Stimmklang nicht reſtlos die Anſprüche er
füllte, die man gerade hier ſtellt. Es iſt oft etwas
Hohles darin, anſcheinend ein Mangel an Konzentration
des Tones. Den Beweis dafür, daß bei geſteigerter
Aufmerkſamkeit tatſächlich manche Mängel ausgeſchaltet
werden können, erbrachte er im letzten Aufzug, wo der
Klang bedeutend runder war. Hans Georgy als
Walter konnte in Ehren beſtehen, dagegen reichte Hans
Klaus Kürſchner als Biterolf nicht aus. Vielleicht
könnte man ſagen, daß er unfreiwillig eine gewiſſe ſpieß
bürgerliche Haltung zutreffend jum Ausdruck brachte,
aber man möchte doch auch in dieſer Rolle eine Stimme
von mehr Kultur hören, und es wäre vielleicht an
gebrachter geweſen, Ernſt Heim bach damit zu be
trauen, der als Reinmar ganz im Hintergrund blieb.
Auch Ernſt Vogler als Heinrich der Schreiber hatte
wenig Gelegenheit, hervorzutreten. Ferdinande Egl
hofer als Venus ließ ihren dramatiſchen Sopran ſich
zu heller Leuchtkraft entfalten, muß aber ſehr auf
ruhigere Tonführung bedacht ſein. Friſch und natürlich
r Elinor Sadowſka den Hirten. Ein recht
auberes Pagengquartett bildeten Emily Buſe, Ruth
Greiner, Ellen Weber und Ebba Münzing.

Die koſtümliche Ausſtattung der Oper (Peter
Rohrex) wirkte ſehr feſtlich, was überhaupt von der
Geſamtleiſtung e werden kann. Die Aufführung
wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Dr. Hans Kleemann.

Der norwegiſche Schriftſteller Elveſtad
geſtorben.

Der bekannte norwegiſche Schriftſteller und Jour
naliſt Sven Elveſtad iſt Dienstag abend im
Alker von 50 Jahren an einem Schlaganfaäll geſtorben,
als er ſich dienſtlich in Skien befand, um an der Reiſe
des erſten Dampfers der neuerricheten norwegiſchen
PaläſtinaLinie teilzunehmen.

Elveſtad hat unter dem Decknamen Stein Riverton
eine große Anzahl von Detektivromanen heraus
gegeben, die auch in mehreren anderen Sprachen, dar
ünker in Deutſch erſchienen ſind, daneben ferner meh
rere literariſche Werke, u. a. Geſellſchaftsſatyren.
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Nr. 296. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichten). Mikkwoch, den 19. Dezember 1934.

Aus Merseburg
Tag der Deutſchen Polizei.

Am Mittwochvormittag marſchierte die Polizei mit
klingendem Spiel durch die Straßen unſerer Stadt.
Der Marſch ſtellte den eigentlichen Auftakt zum Tag
der Deutſchen Polizei dar. Es ſoll hierdurch aber gleich
eitig das Verbundenheitsgefühl zwiſchen Polizei und
evölkerung geſtärkt werden.

Auf dem Gebäude der Poligeiunterkunft wehen die
Fahnen des Dritten Reiches, auch verſchiedene Privat
häuſer haben aus Anlaß des Tages der Deutſchen
Polizei Flaggenſchmuck angelegt.

s s n r en r e Kapelle derandespoligzei die Belegſchaft der Dietri en Papierfabrik durch flotte Militärmuſik. e
Am Nachmittag werden in der Polizeiunterkunft

50 Kinder bedürftiger Volksgenoſſen von der Polizei
beſchert werden. Auch ſonſt wird der Tag der Poligei
vollſtändig im Zeichen der Hilfsbereitſchaft für die
hungernden und ſrierenden Volksgenoſſen ſtehen. Jeder
möge deshalb auch dazu beitragen, daß die Sammel

voll klingender Münzen abgegeben werden

Jn dieſer Woche
kommen erfahrungsgemäß Tauſende aus
der näheren und weiteren Umgebung nach
Merſeburg, um ihre Weihnachtseinkäufe
zu erledigen. Sie alle nehmen vorher den
„Merſeburger Korreſpondent“
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten)

zur Hand, deren Anzeigenteil die Wahl
der Feſtgeſchenke ganz außerordentlich
erleichtert

Anzeigen in dem „MK.“
ſind deshalb für jedes Geſchäft an den
folgenden Tagen

von größter Bedeutung!

Die Geſchäftsräume der Reichsbank Merſeburg
werden laut Bekonntmachung im Anzeigenteil Montag,
den 24. Dezember, von 12 Uhr mittags ab für den
Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Unfall eines Laſtautos. Ein mit Mauerſteinen
beladenes Laſtauto mit Anhänger einer Merſeburger
Firma verunglückte am Dienstagnachmittag auf dem
Gerichtsrain dadurch, daß die Zugſtange des Anhängers

lötzlich brach und er die abſchüſſige Straße nach der
eldſeite zu zurückrollte. Eine im Wege ſtehende Tele

graphenſtänge wurde abgebrochen und hing nur noch
an den Drähten. Erſt durch Umladen und Erſetzung
einer neuen Zugſtange konnte das Baumaterial zu
ſeinem Beſtimmungsort gebracht werden.

Ein Waſſerrohrbruch machte ſich am Dienstagabend in der Weißenfelſer Straße n dem Heſchaſte

haus von Conitzer bemerkbar, und lebhaft ſprudelte
das Waſſer aus dem Erdreich empor und bildete an
den tiefer gelegenen Stellen einen „kleinen See Um
o Schaden zu verhüten, wurde noch in denend und Nachtſtunden durch Arbeiter der en
Werke vorgenommen. Vorübergehende Trübungen des
Leitungswaſſers, die am frühen Morgen ſich in Haus
haltungen der inneren Skadt bemerkbar machten,
dürften hierauf zurückzuführen ſein.

Von Krämpfen befallen wurde am Dienstag,
gegen 16 Uhr, bei der Pfundſpende in der Alten
burger Schule ein älterer Mann. Ein Schupobe
amter und SA. Männer leiſteten ſofortige Hilfe. Nach
einiger Zeit hatte ſich der Bedauernswerte erholt und
konnte freudeerfüllt ſeine weihnachtliche Spende in
Empfang nehmen.

Die Nachfrage nach Theaterkarten für die
Märchenaufführung „Das unfolgſame Wolkenkind“ am
kommenden Sonntag im Stadttheater Halle iſt ſehr
rege geweſen. Der Theater Sonderzug verkehrt an
dieſem Sonntag zum letztenmal. Jn Zukunft werden
die Teilnehmer an den Fremdenvorſtellungen auf die
fahrplanmäßigen Züge verwieſen.

Die Vorgärten der Weißzenfelſer Straße auf der
weſtlichen Seite ſind in letzter Zeit wiederum um einen
vermindert worden, und zwar iſt der vor dem Grund
ſtück Nr. 41 befindliche Garten verſchwunden und der
freigewordene Platz teilweiſe mit Zementplatten für
den Fußgängerverkehr belegt worden. Langſam aber
ſicher verwirklicht ſich das Ziel der Verbreiterung der
Bürgerſteige.

32 418 Einwohner.
Nach der nunmehr abgeſchloſſenen Perſonenſtands

gufnahme vom 10. Hkkober 1934 wurden in der Stadt
Merſeburg 9878 Haushaltungen mit 32 418
Einwohnern gezähll. Damit wird die durch die
Forkſchreibung des Skaliſtiſchen Amkes errechnete
Einwohnerzahl von knapp ekwa 32 000 Einwohnern
erheblich überholkl. Jm Vorjahre ergab die Perſonen
n im Okkober noch 31 893 Einwohner,
ie ſich auf 9306 Haushaltungen verteilkt. Merſeburg

ſteigt damit weiter in der Größenordnung der deut
ſchen Skädte auf.

Eine dritte Motorſprige

für Merſeburg
Abnahme der neuen Motorſpritze,

Am Mittwochnachmittag wurde von Feuerlöſch
direktor Scholtz, Magdeburg, am Gotthardteich die
neue Motorſpritze der Freiwilligen Feuerwehr gründlich
ausprobiert. Das neue Löſchgerät ſchafft in der Minute
800 Liter. Es verfügt über eine Wurfweite von
50 Meter. Die Prüfung wurde mit drei Schlauch
leitungen vorgenommen, doch können insgeſamt
6 Strahlrohre angeſchloſſen werden. Damit erhält die
Merſeburger Wehr ihre dritte Motorſpritze, die be
deutend zur Vergrößerung der Schlagkraft verhelfen
wird.

Tanzluſtbarkeiten am 24. Dezember.
Der Reichs und preußiſche Jnnenminiſter ſtellt in

einem Runderlaß feſt, daß das in der Verordnung
über den Schutz der Sonn und Feiertage aus
zeſprochene Verbot der Veranſtaltung öffentlicher
anzluſtbarkeiten am Vorabend des Weihnachtsfeſtes

nur die Abendſtunden des 24. Dezember be
trifft. Die in den Abend- und Nachtſtunden vom 23
um 24. Dezember veranſtalteten öffentlichen Tanznſharkeiten können ſich daher bis zur üblichen Polizei

ſtunde erſtrecken.

Acdventsfeſer der Kinderspeisung
Der Abſchluß der Kinderſpeiſung für die erſte

Gruppe war am Dienstagnachmittag zu einer
Adventsfeier im „Schützenhaus“ ausgeſtaltet
worden. Lange weiße Tafeln mit roten Kerzen
gaben dem ganzen Raum ein feſtliches Gepräge. Von
der Decke hing ein mächtiger Tannenkranz herunter,

daher der erſte Gruß gelten. Freudig ſtimmten die
Kinder in das dreifache „Heil!“ ein, an das ſich das
gemeinſam geſungene HorſtWeſſel-Lied anſchloß.

Stolz auf ſeine wichtige Miſſion ſprach nunmehr ein
kleiner Junge im Namen ſeiner Kameraden den Dank
an alle Helferinnen aus und bekundete, daß das Eſſen

der gleichfalls Lichter trug, und vor der Bühne
u umgeben von den Symbolen der Partei, das

ild des Führers. Jubelnd ergoß ſich der Strom der
Kinder in den Saal, 364 Jungen und Mädchen,
von den Klängen eines kleinen Orcheſters begrüßt,
das auch ſpäter mit ſeiner Kunſt die Feier verſchönte.
Und es hatte ein beifallsfreudiges Publikum, denn
die kleine Geſellſchaft war nicht nur für Kaffee und
Kuchen, ſondern auch für die Unterhaltung dankbar

Der Kreisamtsleiker der NSV., Pg. Dörfler,
wies darauf hin, daß die Veranſtaltung keine Weih
nachtsfeier ſein ſolle, die der Familie vorbehalten
bleiben muß. Acht Wochen wurden die Kinder jetzt
vom WHW. geſpeiſt und müſſen nunmehr anderen
kleinen Kameraden Platz machen. Jhr Dank ſolle nicht
nur dem WHW., ſondern auch beſonders den Frauen
gelten, die unter Leitung von „Mutter Ferge“ opfer
willig für ihr leibliches Wohl ſorgten. Wenn ſich jeder
Volksgenoſſe bemühe zu opfern, dann werde es auch
möglich ſein, allen bedürftigen Familien eine Weih
nachtsfreude zu machen. Aus dem Bruderzwiſt habe
Adolf Hitler das Volk zuſammengeführt, und ihm müſſe

immer gut geſchmeckt habe. Nach einem gemeinſamen
Weihnachtslied zeichnete Pfarrer Ziehen vor den
Kindern das Bild eines Erlebniſſes, das er hatte, als
vor Jahren nach dem Weihnachtsgottesdienſt ſeiner Ge
meinde vor dem Mahnmal der Kriegstoten ein kleiner
Chriſtbaum mit 6 Lichtern ſtand. Was dieſe Sechszahl
der Kerzen bedeute, daß wußte er den Kindern gut
verſtändlich zu machen. Auch er wies anſchließend auf
das neue Reich hin und forderte die Kinder auf, es
dem Kanzler zu danken durch nationalſozialiſtiſches
Handeln. Und nun ſprach Pfarrer Ziehen von der
Geburt des Heilandes und die Reden klang aus in dem
gemeinſamen Lied „Stille Nacht.

Wacker labten ſich die Kinder nunmehr an Kaffee
und Kuchen, öffneten wohl auch die kleinen Paketchen,
die auf jedem Platz lagen. Aber ſelbſt zur Unterhaltung
trugen ſte bei durch kleine Gedichtchen und Darſtellung
eines Märchenbildes mit Geſang und Tanz. Als aber
n Schluß das Chriſtkind und der Weihnachtsmann,
ſie Wichtelchen und Engelein in den Saal herunter

kamen, da kannte das Freuen keine Grenzen. Das Feſt
war aus, und 364 Kinder verließen zufrieden den Saal.

e

Es gibt weicheres Waſſer!
Die Enteiſenungsanlage im Waſſerwerkfertig geſtellt.

Wie wir hören, fand am Mittwochmittag die Be
ſichtigung der großen Enteiſfenungsanlage des
tädtiſchen Waſſerwerks in der Leunger Flur unter

Leitung des Dezernenten Stadtrat Agthe ſtatt. Die
Enteiſenungsanlage iſt mit einem Koſtenaufwand von
mehr als 260 000 RM. errichtet worden. Die Jnbetrieb
nahme wird in dieſen Tagen erfolgen. Wir verweiſen
auf unſeren Sonderartifel an anderer Stelle dieſer

Ausgabe S e

Spenden für das Winterhilfswerk
Sachſpenden.

Sporthaus Hildebrandt Joppen und Hoſen im
Werte von 200 A.

Fricke, Entenplan 4, 22 Paar warme Schuhe.
Rudolf Menge, Slgrube 7, Bekleidungsſtücke im

Werte von 24
Fa, P. Hartwig, Karlſtr. 19, Bekleidungsſtücke und

Wäſche
Strumpf-Burda 22 Kinderwollmützen und 13 Paar

Kindergamaſchen.
Fa. Otto Teichmann 1 Tonne Heringe und

Zentner Reis.
Kolonial warengeſchäft

Werte von 15 M.
Fa, Singel Nachf. Fette und Kolonialwaren
Fa. Kunkel Lebensmittel im Werte von 25 A.
Fa. Albert Dietzold, Tabakwarengeſchäft, Rauch

waren im Werte von 35 A.

Tränkner Margarine im

Barſpenden.

Dr. Ehrhardt e 60 MKurt Weber e 5Zahnarzt Thörmer a
Karl Aſſe e 30Richard Dietrich e 200K. Fritſch n e 6,50RDB e e 29,46Fa. C. F. Meiſter 100Radfahrklub „Stahlroß“ 20
Perſonal des Kinos „Sonne“ 5,75
Gefolgſchaft „Edeka 6,45Gefolgſch. Landesverſich. Anſtalt 170,45
Fußballklub Merſeburg 99 und

V. Preußen 385,33
Romantiſche Kleinkunſthühne

Als Pflichtaufführung mit ermäßigten
Eintrittspreiſen bringt die NS.-Kulkur-

emeinde, Ortsverband Merſeburg E. V., als be
ondere Feſttagsunterhaltung etwas ganz Neues, und

zwar die „Romantiſche Kleinkunſtbühne“ mit einem
vielſeitigen Programm.

Warum „Romantiſche Kleinkunſtbühne“? Aus dem
vorhandenen ſeeliſchen Bedürfnis nach geſunder, kräf
tiger Freude erſtand der Wille zur Kleinkunſtbühne.
Nicht um in lebloſen Gefühlen zu ſchwelgen, nicht um
ſich in einem Spitzweg-Bild zu erſchöpfen, ſondern um
die ewigen Kräfte unſeres Volkstums wirkſam werden
zu laſſen, iſt ſie gegründet. Der Stoffkreis iſt alles
das, was die Werke unſeres Volkes geſtaltet und
die die künſtleriſchen Bedingungen der Kleinkunſtbühne
notwendige Formung ohne Schaden zuläßt, ſei es nun
altes oder neues Gut, altes Volkslied oder neues
Schaffen unſerer Zeit.

Das e iſt nicht muſegle Rückſchau, auch nicht
billige Aktuellität, ſondern die wahrhafte Aktivierung
jener Kräfte, die von je der ſtarke Urgrund unſeres
Seins ſind.

Wir ſind keine Biedermeier Naturen, aber wir
wiſſen, daß Phantaſie und Gefühl nicht tot ſind, nie
ſterben werden, ſolange ehe ſchlagen. Und
wir meinen, daß wir im Kampf ſachlich und hart ſind,
daß aber Kunſt die Aufgabe hat, in Stunden der Er
holung uns die Freude an Farbe, an Bewegung, an
Gefühl und unbeſchwertem Flug der Phantaſie wieder
Wo Das braucht der Künſtler, das braucht der

Feſtſetzung des Weihnachtsurlaubs
der S

NSK. Die Oberſte SA. Führung teilt mit:
Der Chef des Stabes hat angeordnet, daß die Feſt

ſetzung des Weihnachtsurlaubs den Gruppen überlaſſen
bleibt. Dieſelben regeln daher ſelbſtändig die Beur
laubung der Einheiten.

Beurlaubung zur Sagarabſtimmung.
Wie der Reichs und preußiſche Miniſter des Jnnern

verfügt, iſt für die am 13. Januar 1935 ſtattfindende
Vobksabſtimmung im Saargebiet den ſtimmberechtigten
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern der erforderliche
Urlaub ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub
und unter Fortzahlung der Bezüge zu gewähren.

Weihnachten und Neujahr
beim Poſtamt Merſeburg

Sonnkag, 23. Dezember.
Paketſchalter: 8 bis 18 Uhr: Annahme und Ausgabe

von Paketen;
Paket und Landzuſtellung wie werktags (auch Nach

nahmen); aOrtsbriefzuſtellung wie Sonntags e
ſonſtiger Schalterdienſt wie Sonntags
Außerdem: 8 bis 18 Uhr: Verkauf von Brief

marken; 13 bis 18 Uhr Anahme von Wert und
Einſchreibbriefen am Schalter 1.

Montag, 24. Dezember (Heiligabend).
Geſommter Schalterdienſt 8 bis 16 Uhr; für Telegramme

und Geſpräche bis 21 Uhr;
zweite Ortsbriefzuſtellung 1 Stunde früher;
Briefkäſten der Stadt werden zwiſchen 18 und 19 Uhr

das letztemal geleert.
Dienstag, 25. Dezember (1. Weihnachkskag).

Paketſchalter: 8 bis 10 und 12 bis 13 Uhr (nur
Ausgabe von Paketen);

Paket und Landzuſtellung wie werktags (auch Nach
nahmen);

ſonſtiger Schalter- und Zuſtelldienſt wie Sonntags.
Mittwoch, 26. Dezember (2. Weihnachkskag).

Geſamter Zuſtelldienſt ruht! Schalterdienſt wie
Sonntags

Sonnkag, 30. Dezember.
Schalterdienſt. 8 bis 9.30 Uhr wie Sonntags
Außerdem: 8 bis 19 Uhr: Verkauf voBriefmarken am Schalter 1;
geſamter Zuſtelldienſt wie Sonntags

Dienskag, 1. Januar (Neujahr).
Schalterdienſt: 8 bis 9.30 Uhr wie Sonntags
Orksbriefzuſtellung wie werktags.

Negelung des Weihnachtsverkehrs
der Reichsbahn

Wie in den Vorjahren haben auch diesmal die ört
lichen Dienſtſtellen der Wehrmacht die zuſtändigen
Reichsbahnbehörden über die vorausſichtliche Anzahl
der Weihnachtsurlaube aus Heer und Marine unter
vichtet, damit die Reichsbahn in der Lage iſt, den An
forderungen des Weihnachtsreiſeverkehrs rechtzeitig zu
entſprechen.

Der Winter steht bevor.
Kampf der Arbeitslosigheit!
Kauft Arbeitsbeschaffungs-Lose!
Ziehung am 22. und 23. Dezember.

Die Börſe der Hausfrau
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes betrugen:

Butter Stück 78—79, Matz Pfd. 20-25, Eier Stück
11——14, Käſe Stück 7——10, Apfel 8—25, Birnen 5-15,
Weintrauben 35-45, Bananen Stück 8—15, Apfel-
ſinen 25-30, Mandarinen 20-25, Tomaten 45-—55,
Möhren 8—10, Zwiebeln 10, Rotkraut 10, Weißkraut
8, Wirſing 8—-10, Grünkohl 8—-10, Roſenkohl 20—25,
Blumenkohl Stück 20—-35, Spinat 5-8, Rapünzchen
24 Pfd. 10, Teltower Rübchen 20, Kohlrüben 8——10,
Schwarzwurzel 25-35, Meerrettich Stange 25--40,
Sellerie Stück 5—-15, Rettich 5--15, Radieschen Bund
10, Kopfſalat 5--20, Endivien Stück 15, Walnüſſe 35
bis 55, Haſelnüſſe 40—45, Salatkartoffeln 8, Kartoffeln
10 Pfd. 40, Schellfiſch 40——50, Seegal 35--40, Kabel-
jau 28—30, Rotbarſch 35, Seelachs 25—28, Scholle 45
bis 60, Steinbutt 70, Makrelen geräuchert 60, Filet
35——55, Bücklinge 50, grüne Heringe 25-—28, Weiß
fiſche 30-60, Karpfen 75--90, Hecht 90, Schleie 150,
Enten Pfd. 80-90, Haſe im Fell Pfd. 60 Tauben

45 Pf an Faſan, Stück 260, Faſanhühner

”GGHSfä waarnwaaxfronnn on

Die Berge der Pfundtüten.

Die Zuweiſungen aus dem WHW.
ſind nunmehr an der Altenburger Schule im Gange.
Sie begannen am Dienstag und werden heute und
morgen feſtgeſetzt. Zur Verteilung gelangen die Pfund
tüten, außerdem zwei Pfund Mehl und je eine Reichs
mark in Gutſcheinen pro Kopf der Familie. Daß die

Gaben zum Weihnachtsfeſt beſonders freudig in
Empfang genommen werden, ſteht auf allen Geſichtern
geſchrieben. Das mag allen Spendern und Helfern am
großen Winterhilfswerk eine innere Genugtuung ſein.

e
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Merkblatt
Daten für den 20. Dezember 1934.
Sonnenaufgang: 8 Uhr 8 Min.
Sonnenuntergang: 15 Uhr 47 Min.
Monduntergang: 8 Uhr 10 Min.
Mondaufgang: 15 Uhr 12 Min
Vollmond: 21 Uhr 55 Min. MEg.

1757. Friedrich d. Gr. erobert Breslau. 1779:
Friedrich d. Gr. erläßt ſeine berühmte große An
weiſung an die Kammer (Regierung) in Marien
werder über die nötigen Maßnahmen zur weiteren
Hebung der Landeskultur und den Wiederaufbau der
Städte in dem ihm gefallenen Weſtpreußen.1795: Der Geſchichtsforſcher Leopold v. Ranke in

Wiehe (geſt. 1886). 1806. Sachſen wird unter
Friedri Auguſt I. Königreich 1856:. der Schrift

ſteller Ferdinand Avenarius in Berlin geb. (geſt.
1923). 1921:. Der Generaloberſt Hans Hartwig
e in Neubabelsberg bei Potsdam geſt. (geb.

Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen.
Verlängerung bis zum 81. März 1935.

Gemäß dem Geſetz über die Steuerfreiheit für
anf beſchaffungen können die Aufwendungen r die
Anſchaffung oder Herſtellung von Maſchinen, Geräten
und n Gegenſtänden des gewerblichen vder
land wirtſchaftlichen Anlagekapitals bereits im Jahre
der Anſchaffung oder Herſtellung bei der Ermittlung
des Gewinns für die Einkommenſteuer, Körperſchaft
ſteuer und Gewerbeſteuer voll abgeſetzt werden, wenn
der Steuerpflichtige den Erſatzgegenſtand nach dem
30. Brachmond (Juni) 1988 und vor dem 1. Hartung
(Januar) 1985 angeſchafft oder hergeſtellt hat. Hat
S. ein Bauer an Stelle einer unbrauchbar gewor-

eine neue Maſchine im Wirtſchaftsjahr 1988/84 angeſchafft, ſo kann er die dafür
eütſtehenden Koſten bei ſeiner Einkommenſteuer 1938/34
(Veranlagung erfolgt im Frühjahr 1935) voll abziehen

Durch Verordnung vom 8. Neblung (November)
1934 hat der r der Finanzen die

riſt, innerhalb deren der Erſatzgegenſtand ge
efert werden muß, bis zum 31. Len in g

e 1935 verlängert; außerdem hat er
r ß e r zu Se des Ergegenſtandes noch vor dem I. Hartung (Januarde rein werden muß. J

Erfolgt ſogach, vorausgeſetzt, daß der Auftrag auf
Lieferung bis 1. Hartung (Januar) 1985 erteilt wird,

B. die Lieferung des Erſatzgegenſtandes im Novem
ber 1984, ſo können die Aufwendungen für den Erſatz
gegenſtand für den Gewinn des Wirlſchaftsjahres

Nr. 296.
1934/85 voll abgeſetzt werden. Erfolgt die Lieferun
in der Zeit vom 1. Heryma (Januar) 19 bi
31. Lenzing (März) 1985, ſo können glei alls die
Aufwendungen von Gewinn des Wirtſchaftsjahres
1934/85 abgezogen werden.

Wird ren der Auftrag auf Lieferung des Er
ſatzgegenſtandes erſt dem 1. Hartung (Januar)
1935 erteilt, ſo findet die Abſetzung er Aufwendungen
vom Gewinn in vorſtehendem Sinne nicht ſtatt.

Es kann allen Landwirten und Bauern, die das
Geſetz über Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen noch
in Anſ nehmen wollen, nicht genug empfohlen
werden, ihre Aufträge ſofort zu erteilen; ſie müſſen
ſonſt gewärtig ſein, daß ſie keine ſteuerliche Vergünſti
gung erlangen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Mitteldeutſchland war am Dienstag von einer
ſeichten Schicht kalter Luft bedeckt, in deren Bereiche
ſich dichter Nebel entwickelt hatte; dieſer hielt ſtellen
weiſe während des ganzen Tages an; da die Ein
ſtrahlung fehlte, ſtiegen die Temperaturen zum Teil
nur auf 3 bis 4 Grad Wärme an. Jn der Höhe war
es ſehr mild; der Brockenbeobachter konnte mittags
1 Grad Wärme ableſen, abends war jedoch dort das
Thermometer wieder unter Null geſunken. Die erſte
Front des weſtlichen Tiefs iſt bis zum Harz vor
gedrungen und Regen gebracht. Weitere Störungen
werden folgen, ſo daß wir mit unbeſtändigerem Wetter
rechnen müſſen; es dürfte etwas milder werden. Die

n r n werde ſbige v iceusſichten: Au s weſtler wechende Bewölkung, zeiiweiſe Regen, elwas

milder.

Pas Arbeitsbeschaffungs- Los
hilft deinen erwerbslosen Kameraden
und bringt dir Glück.
Ziehung am 22. und 23. Dezember.

Gemeinde Bad Dürrenberg,
Advenksfeier der Evangeliſchen Frauenhilfe.

2 Bad Dürrenberg. Die Evangeliſche Frauenhilfe
veranſtaltete für die Alten im Borlachſaal eine Ad
ventsfeier. Nach einigen Muſikſtücken entbot Pfarrer

rüger der Adventsgemeinde den Willkommengruß.
Gedichte der Adventszeit, Vorträge mit Klavier und
Geige, ein Krippenſpiel und einige weitere weihnacht
liche Darbietungen reihten ſich aneinander und ver
breiteten die rechte weihnachtliche Stimmung.

Landkreſs Merseburg
Am die Waſſerverſorgung der Gartenſtadt

s Schkopau. Von einer Bohrfirma werden gegen
wärtig auf dem Gelände der Gartenſtadt Bohrungen
s Es ſoll der Gartenſtadt eine eigeneWaſſeranlage geſchaffen werden, ſo daß der weitere
Bezug des Trinkwaſſers vom Rittergut in Fortfall
kommen dürfte.

Sffenkliche Verſammlung der RsDAP.

S Delitz a. B. Die Ort ruppe der NSDAP. hieltim Gaſthof Liſt eine öffent iche Verſammlung 5 die
durch den Ortsgruppenleiter, Amtsvorſteher Rühl
mann, Benkendorf, mit herzlichen Worten der Be
grüßung eröffnet wurde. Her Männer Geſangverein
1925 Delitz a. B. unter Leitung von Franz Albers,
Neukirchen, verſchönte den Abend durch zwei Lieder.
Jm Mittelpunkt ſtand ein Vortrag des Pg. Mäder,

r e m e des Winterfswerkes. Im Trellegelöbnis zum Füklang der Abend aus. e
Bürgerſteuer unverändert

S Delitz a. B. Der Gemeinderat beſchloß, für das
Halenderjahr 1935 die Bürgerſteuer ieeer m 500
Prozent zu erheben.

Ws9W.
S Burgliebenau, Anläßlich der zweiten Pfund

tütenſammlung wurden in unſerer Gemeinde 365
Pfund Lebensmittel geſpendet

Weihnachksausſtellung.

8 Burgliebenau. Die am Sonntag in der Schule
veranſtaltete Weihnachtsausſtellung war ſehr gut be
ſucht. Die von den Kindern unter Leitung des Lehrers
und der Lehrerin hergeſtellten praktiſchen Wirtſchafts
gegenſtände, Zeichnungen und Handarbeiten fanden
allſeitige Anerkennung.

Berieſelung der Felder?
s Burgliebenau. Schon ſeit längerer Zeit haben

mehrere Landwirte beſonderes Intereſſe an einer
dauernden Berieſelung ihrer Felder
und Wieſen durch die Leipziger Abwäſſer. Aus dieſem Grunde fand beim rtsbauern
führer eine Verſammlung ſtatt, in der eingehend über
dieſen Gegenſtand beraten wurde. Man einigte ſich
dahin, zunächſt eine B ichtigung der im Betrieb be
findlichen Delitzſcher Anlagen vorzunehmen, um dann
in einer ſpäteren Tagung endgültige Beſchlüſſe zu
faſſen.

Großes Pech im Kuhſtall.
S ZBurgliebenau, Einen empfindlichen Verluſt er
litt der Bauer F., indem ihm eine gutmelkende Kuh

im Stalle verendete. Nach den Angaben des Verluſt
een e n er in der durch die analtende Trockenheit hervorgerufenen chlechten Beſchaffenheit der Futtermittel liegen. e

Gänſediebſtahl.
S Kriegsdorf. Dem Einwohner Ludwig L. wurdenin einer der letzten Nächte 5 ſchlachtrekfe Gänſe
aus ſeinem Stalle geſtohlen. Bisher iſt
es noch nicht gelungen, die Diebe zu ermitteln. Sach
dienliche Mitteilungen ſind an die nächſte Gendar
merieſtation zu richten.

Neue Arbeiksbeſchaffungsmaßnahmen.

Schkeuditz. Seit einigen Tagen werden auf der
Au enbähnſtrecke SchkeuditzLützſchena Vermeſſungs
arbeiten vorgenommen ie verlautet, beabſichtigt die
Leipziger Außenbahn AG. im Rahmen des Arbeits
beſchaffungsprogramms größere Gleisumbauten in
An riff zu nehmen. Es wäre zu hoffen, daß bei den
Arbeiten jn erſter Linie Schkeuditzer Erwerbsloſe be
ſchäftigt werden.

Haſenjagd für das WHW.
S -chkeuditz. Jm Staatsforſt wurde eine Treib
jagd abgehalten, bei der 33 Haſen, 7 Faſanen, 1 Reh
und 1 Kaninchen erlegt wurden. Die geſamte Strecke
der Jagd wurde an das Winterhilfswerk abgeführt.

Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft.
Schkeuditz. Jn das Gaſthaus „Heiterer Blick“

in Hänichen wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die
Täter beſeitigten die eiſerne Vergitterung, um ſich auf
dieſe Weiſe Eingang in den Weinkeller zu verſchaffen.
Von hier aus ſtießen ſie weiter vor nach dem Saal
büfett. Da die Einbrecher aber hier keine mitnehmens
werten Ge le vorfanden, verſuchten ſie in die
oberen Geſchoſſe des Gebäudes vorzudringen. Beim

Aufbrechen der Saaltür entſtand aber ein unvorher
am Geräuſch, wodurch eine im Obergeſchoß
chlafende Bewohnerin erwachte. Das ganze Haus
kam in Aufruhr, ſo daß die Einbrecher ſchleunigſt
verſchwinden mußten. Es ſcheinen ihnen Weine und
Spirituoſen im Werte von etwa 100 RM. in die
Hände gefallen zu ſein. Die Polizei hat die Ermitt
lungen nach den Tätern, die aller Wahrſcheinlichkeit
nach Berufseinbrecher geweſen ſind, aufgenommen

Kind unker dem Auto.
8 Schkeuditz. Auf der Stagatsſtraße lief am Mon

tagnachmittag ein etwa öjähriges Mädchen beim über
queren der Straße in einen Schkeuditzer Perſonen
kraftwagen. Glücklicherweiſe wurde das Kind aber
nur leicht verletzt.

Die Einkopfſammlung in Lützen.
Lützen. Jm Lützener Sammelbezirk, der die Stadt

und die umliegenden Dörfer umfaßt, ſind ins
geſamt 490,37 geſammelt worden.Dieſes Ergebnis iſt weſentlich höher als das der
vorigen Sammlung

Aus der Kirchengemeinde.
8 Großzgörſchen. Unter Mitwirkung der Schulen

von Großgörſchen und Caja veranſtaltete die Kirchen
gemeinde einen Familienabend. Die Kinder zeigten
ein Wieihnachtsſtück und brachten Gedichte und
Sprechchöre zu Gehör, die den Gedanken des Aus
landdeutſchtums in ſich trugen, ferner trug der
Poſaunenchor Lützen zur Verſchönerung des Abends
bei. Zum Schluß deuteten Weihnachtslieder auf den
Sinn der vorweihnachtlichen Tage hin.

Schwerer Anglücksfall.
A. Muſchwitz. Der Arbeitsloſe g. erlikt beim

Ausroden krockener Bäume einen ſchweren Anglücks
fall. Als er ein Seil auf dem Baum befeſtigen wollke,
ſtürzte dieſer vorzeitig um, den Arbeitsloſen unter ſich
begrabend. Mit ſchweren Bruſtverletzungen und einem

Armbruch mußte der Verunglückte ſofort ins
Hohenmölſfener Krankenhaus gebracht
werden.

e 11 Haſen und 1 Fuchs.
5 Söheſten. Bei der Treibjagd wurden 11 Haſen

geſchoſſen. Der Einwohner Kurt Munkelt konnte
außerdem auf 30 Meter Entfernung mit einem wohl
gezielten Schuß einen ausgewachſenen Fuchs zur
Strecke bringen

Aus dem Geiſeltal,

Ein Pferd geſcheut.
Geſchirrführer ſchwer verunglückt.

Mücheln. Beim Paſſieren der Hindenburg
ſtraße ſcheute plötzlich das Pferd eines Schnellrodger
Landwirls. Das Tier raſte mit dem Wagen die
Straße enklang, wobei es mit einem vor dem Grund
ſtück des Fleiſchermeiſters Rath ſtehenden Starkſtrom
maſt zuſammenſtieß. Durch den Anprall wurde der
Landwirk vom Wagen geſchleudert und
ſchwer verletzt. Ein in der Nähe wohnender

Arzt leiſteke dem Verunglückten ſofort Hilfe und ſtellte
eine ſchwere Kopfverletzung und gefährliche Prellun
gen feſt. Er ordnete die Aberführung in das
Naumburger Krankenhaus an. Der Wagen
war bei dem Anprall zuſammengebrochen. Das
Pferd erlitt keinerlei Schaden.

Advent der NS.-Volkswohlfahrt.
S Stöbnitz. Duftendes Tannengrün und ſtrahlende

Kerzen gaben der Abventfeier der NS.Volkswohlfahrt
einen e len Rahmen. 24 alte Leute waren
eingeladen worden. Sie ſollten einige Stunden ver
bringen im Geiſte der neuen Zeit und der alten un
vergänglichen Weihnachtsbotſchaft. Rektor Müller,
Stöbnitz, ſprach e Worte der Begrüßung und
des Dankes, der vor allem den Mitgliedern der NS.-
Frauenſchaft und des Vaterländiſchen Frauenvereins
galt. Die Adventfeier ſtehe im Zeichen der Ehrfurcht
und Achtung vor dem Älter. Weihnachtliche Dar
bietungen, Chorgeſang der NS.Frauenſchaft und
anderen Vorführungen verſchönten die Stunden Ortsfarrer Kühn ließ den Lebensweg der alten Leute,

ie ſo unendlich viel in ihrem Leben durchgem
haben, R e Der Zellenleiter der NS.- Volks
wohlfahrt beendete die Feier mit dem Treuegelöbnis
zum Führer.

Tagung der Ortsbauernſchaft.
S St. MichelnSt. Ulrich. Zu einem Sprechabendhatten die Ortsbauernſchaften St. Micheln- St. Ulrich

und Mücheln ihre Mitglieder eingeladen. An Stelle
des verhinderten Kreis uernführers ſprach Bezirks-
bauernführer Apell, Plößnitz, über die Bedeutung
der Erzeugungsſchlacht. In der Ausſprache
wurden verſchiedene wirtſchaftliche Fragen erörtert.

Nund um Querfurt.
Weihnachisgabe der Huerfurker Kalkinduſtrie AG.
O Querfurk. Die Querfurter Kalkinduſtrie AG. ließ

jedem Mitglied der Gefolgſchaft bei der letzten Lohn
zahlung als Weihnachtsgabe ein größeres Geldgeſchenk
zukommen.

Der Biſchofstag in Querfurt.
O Querfurk. Für den Empfang des Biſchofs

Peter anläßlich der Einführung des Sup. Schau
fuß hat die Stadtverwaltung ein großzilgiges Pro
gramm vorgeſehen. Zunächſt wird ein Gottes
dienſt abgehalten, in dem Biſchof Peter predigen
und den Superintendenten einführen wird. Jm „Stern“
verſammeln ſich die Kirchenälteſten zu einer
Konferenz. Um 14.30 Uhr beginnt die Pfarrer
konferenz. Jm „Bär“ findet gegen 16 Uhr eine
große volks kommiſſariſche Kundgebung
unter der Leitung von Pfarrer Lohmann, Ober
eichſtädt, ſtatt. Im Rahmen dieſer Kundgebung iſt
u. a. ein Vortrag des Volkskommiſſionsleiters, eine
Anſprache des Kreisbauernführers und eine Rede des
Biſchofs vorgeſehen.

Aus dem Unſtruttat.
Der dritte Einkopfſonnkag.

O Freyburg. Jm Ortsgruppenbereich Freyburg
wurden am Sonntag 338,80 RM geſammelt. Auch
eine Anzahl gefüllter Weihnachtsteller iſt an das
Winterhilfswerk ſchon abgeliefert worden.

Ein neuer Weg an der Neuenburg.
O Freyburg. Zur künftigen Verbindung zwiſchen

der Neuenburg und dem Thingplatz wird gegenwärtig
unterhalb der Neuenburg ein neüer Weg angelegt.
Bei den Arbeiten werden auch die wuchtigen Stütz
pfeiler der Neuenburg, die bis zu 4 Meter verſchüttet
waren, wieder freigelegt. Die maſſive, unvergängliche
Beſchaffenheit der Burg kommt damit im bedeutend

Der neue Weg wirdgrößerem Maße zur Geltung
einen wundervollen Ausblick auf das Unſtruttal ge
währen. In der Ferne grüßt Naumburg herüber,
während auf der anderen Seite der Hainberg mit dem
Thingplatz auftaucht. So werden durch den neuen
Verbindungsweg weitere landſchaftliche Schönheiten
des Unſtruttales erſchloſſen.

Selbſtmord einer Kuh.
Am Freitagmittag ſprang ein Rind

vieh in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor das Poſtauto
Querfurt-Naumburg. Mit lebens gefährlichen Ver
letzungen wurde das arme Tier zu einem Schlächter
gebracht, der ihm mit einem mutigen Stich den Reſt
gab. Die Motive zu dem verzweifelten Schritt ſind
unbekannt.

Heimatabend der N. Kulturgemeinde.
O Burgſcheidungen. Die kürzlich gegründete NS.

Hulturgemeinde hatte die Einwohne chaft zu einem
Heimatabend eingeladen. Pg. Lehrer Reußner er
läuterte den Zweck der Veranſtaltung. Es war ein
guter muſikaliſcher Teil zuſammengeſtellt worden. Der
Orcheſterverein Laucha unter Leitung von Rektor
Welſch und der Thomae- Geſangverein unter Leitung
von Lehrer Mühln er boten heimatliche Stücke Pg.
Michaelis vertiefte den Heimatgedanken in der
Hörerſchaft. Jm Lichtbild unternahm Lehrer Reek,
Dorndorf, einen Streifzug durch die Schönheiten des
Unſtruttals. Einige Mädels zeigten Volkstänze unter
Orcheſterbeg leitung Der Abend muß in allen Teilen
als ſehr erfolgreich angeſehen werden.

Wieder ein Stück Schiene ausgebrochen.
O Kirchſcheidungen. Nachdem erſt vor einiger Zeit

bei Nebra ein Stück Schiene der Strecke Artern- Naum
burg ausbrach, ſplitterte jetzt an der Flutbrücke bei
Kirchſcheidungen wieder ein Stück dieſes alten Mate
rials heraus. Ein Beamter der Reichsbahn hatte eine
verdächtige Erſchütterung beim Paſſieren der gefähr
lichen Stelle bemerkt. Durch eine ſofortige Kontrolle
der Gleiſe wurde ein Unglück, das einem ſpäter auf
folgenden Zuge hätte paſſieren können, verhütet. Es
wäre angebracht, wenn die Reichsbahn die ganze Bahn
ſtrecke einmal gründlich überholen würde, denn wie
leicht kann es ein nächſtes Mal ſchlechter abgehen

O Gleinga.

Das ſtädtiſche Muſeum ſtellt aus

K. Weißenfels. Im Laufe des Jahres ſind dem
ſtädtiſchen Muſeum eine Reihe wertvolle Gegenſtände
zugeführt worden. Dieſe Neuerwerbungen werden
gegenwärtig im Ausſtellungsſaale des Muſeums gezeigt.
Unter den Muſeumsſtücken findet man u. a. ein Gebet
buch der Soldaten Guſtav Adolfs, daneben das große
fürſtlich SachſenWeißenfelſiſche Geſangbuch, wertvolle
Gemälde und Stiche. Aber auch andere Merkwürdig
keiten neuerer et und Altertümlichkeiten ſind vor
handen. Sie haben zu einer weſentlichen Bereicherung
des Muſeumsbeſtandes beigetragen.

Eine Aktentaſche geſtohlen.

Weißenfels. Am Freitag wurde einer Pflicht
arbeiterin im Holz, wo ſie mit mehreren Arbeiterinnen
beſchäftigt war, eine am Wege niedergelegte Aktentaſche
geſtohlen. Es handelt ſich um eine Taſche in dunkel

Weißenfels un Um gebung
bräuner Färbung, worin ſich folgende Gegenſtände be
fanden: 1 Geldbörſe mit 3 RM.,
vom Weißenfelſer Krankenhaus, 1 weißes Taſchentuch,
je 1 Haus und Stubenſchlüſſel und 1 Paar braune
ehe Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal
polizei

A Poſerna.
Jagd wurden von wenigen un 100 Faſanen, achtHafen und 3 Wildkaninchen geſchoſſen. Das Ergebnis

iſt beſſer als das der letzten Jagd.

Die Feuerwehr verbeſſert ſich.
Reichardtkswerben. Die Freiwillige Feuerwehr

100 Faſanen geſchoſſen.

hat jetzt ein Auto gekauft, das 10 Mann faſſen kann
und zugleich die Motorſpritze als Anhänger zu be
fördern vermag. Durch die Anſchaffung des Mann
ſchaftswagens iſt die Bereitſchaft der Wehr beträchtlich
erhöht worden.

und ein ausgebrochenes Meſſerteilchen eine

1 Gehaltsquittung

„SJch hatt' einen Kameraden!“
Das Begräbnis des Vekeranen Güklher.

K. Zorbau. Unter großer Beteiligung der Be
völkerung aus Zorbau und Umgebung, ſowie Ab
ordnungen von zahlreichen Kriegervereinen aus Stadt
und Land wurde am n e der Veteran
Robert Güther zur letzten Ruhe getragen. Als die
Kriegervereine unter den Klängen des Präſentier
marſches vor dem Gaſthof Nöckel antraten, konnte
man nicht weniger als 56 Fahnen zählen. Auf dem
Friedhofe hielt Pfarrer Dörner eine zu Herzen

ehende Grabrede. Anſchließend ſprachen der Kreis
ührer des Kyffhäuſerbundes, Kamerad Schröder,

um die Verdienſte des dahingegangenen Kameraden
zu würdigen. Nachdem e die Fahnen zu Ehren
des alten Kameraden gefenkt hatten, hallten drei
Salven über das Grab, worauf das Lied vom guten
Kameraden gefungen wurde. So wurde dem alten
Kämpfer von 1864, 1866 und 1870/71 ein Begräbnis
uteil, wie wir es ſeit Jahren in Zorbau nicht gehen haben.

Advenksfeier der Frauenhilfe.
K. Zorbau. Jm Gaſthof Hebler hielt die Evange

liſche m re am Sonntag ihre Adventsfeier ab.
Nachdem die Vorſitzende, Frau Gutsbeſitzer Martha
Gaudigs, einen ſinnvollen Prolog geſprochen
hatte, hielt Pfarrer Dörner die Adventsrede. Vor
träge und Geſänge wechſelten miteinander ab.
Pflichtfeuerwehr muß aufgeſtellt werden

A AKreiſchau. Merkwürdigerweiſe fanden ſich in
unſerem Orte trotz aller Bemühungen keine jungen
Leute, die der Freiwilligen Feuerwehr
beitreten wollten. Die übergeordnete Stelle hat ſich
deshalb veranlaßt geſehen, die Aufſtellung einer
Pflichtfeuerwehr, der ſämtliche männliche Perſonen im
Alter von 18 bis 45 beitreten müſſen, zu be fehlen.
Die freiwilligen Wehren Taucha und Poſerna haben
die Ausbildung der Pflichtfeuerwehr übernommen.
Nichtteilnahme am Dienſt ohne Angabe eines triftigen

Grundes koſtet 3 RM. Strafe d
Mit der Hand

in die Strohpreſſe gekommen.
A Aupitz. Beim Dreſchen geriet der 66 Jahre alte

taubſtumme Onkel eines Bauern mit der Hand in die
Strohpreſſe. Mit einer ſchweren Verletzung wurde der
Verunglückte ſofort in das Hohenmölſener
Krankenhans eingeliefert e

Aus dem Grungutal,
A Wuſchlaub. Die cenerh Montanwerke AG.

haben um die Genehmigung beim Regierungspräſi
denten erſucht, die Abwäſſer der im Aufbau befind
lichen Bergwerksanlage in den Fluren Deumen, Wuſch
laub und Göthewitz in den Grunaubach abzuleiten.
Die abfließende Waſſermenge wird etwa 5 Kubikmeter
in der Minute betragen. Einwendungen gegen dieſes
Vorhaben der Montanwerke müſſen bis zum 8. Januar
eingereicht ſein.

Glück im Unglück.
W Prittitz. Ein n e Perſonenkraftwagen, der

plötzlich ins Schleudern kam, fuhr, bevor er zum Halten
gebracht werden konnte, un den Stra ßengraben,
ohne jedoch größeren Schaden zu nehmen. Der Wagen
war in ein Hufeiſen mit aufſtehenden Nägeln gefahren,
wodurch die Luft des Vorderreifens plötzlich entwich,
was zur Urſache des Unfalls wurde.

Kriegergruppenverſammlung.

Hohenmölfen. Die Gruppe Hohenmölſen des
Kreiskriegerverbandes Weißenfels hielt am Sonntag
nachmittag eine Verſammlung ab, die von Vertretern
von 18 Vereinen beſucht war. Der Gruppenführer,
Kamerad Berthold, Hohenmölſen, gedachte zunächſt
der im vergangenen Jahre zur großen Armee abbe
rufenen Kameraden und gab einen Uberblick über die
Arbeit im n Jahre. Kaſſenwart, Kamerad
Sack, erſtatteke darauf den Kaſſenbericht. Alsdann
gab Kamerad Berthold einen Bericht von der am Vor
mittag in Weißenfels ſtattgefundenen Beſprechung der
Sturmführer und gab die Richtlinien für den Dienſt
der SAReſerve II bekannt. Der e hielt
ſodann einen Vortrag über die „Luftgefährdung
Deutſchlands“.

Advenksfeier. aHohenmölſen. Der NS.Lehrerbund, Stützpunkt
Hohenmölſen, hielt am Sonnabendabend einen Kame
radſchaftsabend in Form einer Abventsfeier ab
Organiſt Zeutſchel ſprach Begrüßungsworte. Solo
geſänge, Doppelquartetts und Violinſolis wechſelten in
bunter Reihenfolge ab.

Von der Juſtiz.
K. Teuchern. Bis auf weiteres wurde Gerichts

aſſeſſor Dr. Herber dem Landratsamt in Haſſe zur

Beſchäftigung überwieſen. e
Naumburg und Umgebung.

Tragiſcher Tod eines Naumburgers.
Naumburg Ein kragiſcher Tod ereilke den

Naumburger Zugführer i. R. Hendrich in Berlin
H. wollte ſeine am Monkag in Berlin operierke Fran
beſuchen. Bei ſeiner Ankunft wurde er von einem
Aufo erfaßt und überfahren. Trotz ſofortiger ärzklicher
Hilfe verſchied H. kurze Zeit nach dem Unfall im
Krankenhaus.

Die verhängnisvollen Fingerabdrücke.
Einbruch in eine unbewohnte Villa aufgeklärt.

Bad Köſen. In die ſeit etwa 5 Jahren un
bewohnte Löfflerſche Villa wurde ein Einbruch verübt,
der vor 14 Tagen entdeckt wurde. Die Polizei nahm ſo
fort die Ermittlungen auf unter Verfolgung der vor
gefundenen Spuren, wobei beſonders die

olle ſpielten.
Den angeſtrengten Bemühungen der Polizei iſt es jetzt
gelungen, die Gebrüder J. als Täter zu ermitteln. Das
anfängliche Leugnen gaben die Einbrecher angeſichts des
Gutachtens des Sachverſtändigen für Fingerdrücke bald
auf und legten ein Geſtändnis ab. Auch der Vater der
beiden Brüder wurde in Haft genommen, da man bei
ihm geſtohlene Gegenſtände vorfand. Wertvole Gegen
ſtände, u a. Rokokomöbel fielen einer ſinnloſen Se
ſtörungswut der Täter zum Opfer. Die jugendlichen
Einbrecher, die polniſche Staatsängehörige ſind, werden
einer gehörigen Beſtrafung entgegenſehen. Jm übrigen
iſt es bedauerlich, daß die Grundſtücke, die dem vor

fünf Jahren verſtorbenen Sanitätsrat Dr. Löffler geBei der vom Rittergut abgehaltenen fünf Jah ß ffler ghörten, noch nicht anderweitig Verwendung gefunden
haben.

Aus dem Saalkreis.
Die neuen Gemeinderäte.

Lochau. Fleiſchermeiſter Paul Brandt, Kauf
mann Paul Klemm, Bauer Ernſt Knittel und
h t. Gerhard Parkowſky wurden vom

ndrat als Gemeinderäte berufen und vom Orts
ſchulzen vereidigt.

2
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Wir packen ein Weihnachtspaket
Von hübſchen Dingen in hübſcher Verpackung.

Jn faſt jedem Hauſe iſt man vor dem Weihnachtsfeſt
vor die Aufgabe geſtellt, irgendeinem lieben Menſchen
ein Weihnachtspaketchen zu ſenden. Oftmals geht es
an alleinſtehende Menſchen, denen wir auf dieſe Weiſe
ein ehe unſeres treuen Gedenkens geben und ihnen
gleichzeitig ein wenig Weihnachtsfreude in ihr ſtilles
Heim ſenden wollen. Ebenſooft aber geht unſere
Liebesgabe auch an ſolche, die bittere Not leiden und

denen wir ebenfalls zum Feſt durch unſere kleine Gabe
eine Freude bereiten wollen.

Schenken iſt eine Kunſt,

und in überſandten Paketen ſchenken iſt faſt eine noch
größere. Geſchenke können erfreuen, und Geſchenke
können verletzen. Wir wollen mit frohem, liebevollen
Herzen geben, und ſo geben, daß unſere Weihnachts
gabe auch mit reiner Freude entgegengenommen wird.
Vorausſetzung für das Zuſammenſtellen eines
Paketchens, das in die Ferne geht, iſt es, daß wir ver
chen, uns einmal in die Lage des Beſchenkten zu ver
etzen, zu erfühlen, worüber er ſich wirklich freuen

würde.

Das iſt das erſte Erfordernis eines Weihnachts
päckchens:

es ſoll ſchöne Dinge enthalken.

Selbſt wenn wir im Intereſſe des Beſchenkten in unſer
Paketchen etwas gang Praktiſches oder ganz Materielles
mit einpacken, ſo ſoll auch dies durch ſein hübſches Aus
ſehen das Auge erfreuen. Dieſe Forderung gilt ganz
beſonders dann, wenn wir Menſchen, die in Not ge
rieten, eine Weihnachtsgabe zukommen laſſen wollen.
Richts iſt liebloſer, als ein überſandtes Weihnachtspaket,
das jede weihnachtliche Aufmachung veriniſſen läßt.
Und nichts iſt geeigneber, kränkend zu wirken, als ein
S Feſt überſandtes, wahllos zuſammengepacktes
Lebensmittelpaket, das in keiner Weiſe an eine weih

De Liebesgabe erinnert. Vor allem ſoll jedes
ihnachtspäckchen nicht nur rein praktiſche Dinge

oder Lebensmiktel enthalten ſondern ſtets auch ein
wenig weihnachtliches Naſchwerk, Pfefferkuchen und
Margipan.
Um unſerem Päckchen eine hübſche Wirkung zu

geben, werden die einzelnen Gegenſtände in nekkes
bunkes Papier gewickelt und mit Silberband um

wunden. Die kleinen entſtehenden Lücken zwiſchen den
einzelnen Gaben werden mit kleinen Tannenzweigen
ausgefüllk, die man noch mik ein wenig Lamekta ver
zieren kann.

Ein kleines Weihnachtspaket reiſt in die Ferne
Es ſoll Freude und Weihnachtsſtimmung und liebe
volles Gedenken überbringen.

Heitte kann man mit geringen Mitteln die hübſcheſten
Hinge einkaufen, die ſtets Beifall finden werden. Jn
modernen Buchläden finden wir jene entzückenden
kleinen Liebhaberausgaben, in buntes, luſtiges Papier
eingebunden: Nopellen und kleine Lyrik-Bändchen,
Kunſtbücher und Reiſebeſchreibungen. Man kann einer
jungen Frau ein zartes geſticktes oder behäbkeltes
Taſchentuch, einen fröhlichen bunten Schal, eine nied
liche kleine Aſchenſchale (falls ſie raucht) ſchicken, einem
Manne einen hübſchen Schlips, irgendwelche netten
Dinge für ſeinen Schreibtiſch, Schraubbleiſtift, Taſchen
block, Geldtaſche. Und natürlich ſelbſtgebackenes Weih
nachtsgebäck oder Marzipan.

Und das etwas nützlichere Liebespaket?
Das kann vielleicht eine Wurſt enthalten, die ebenfalls
mit Silberband umwunden und mit einem Tannen
zweig geſchmückt wird. Ein Paket Kakao, eine Büchſe
irgendwelcher Konſerven läßt ſich ebenfalls gut ver
ſchicken. Vermeiden ſollte man es, einem Pafet, das
Eßwaren enthält, Seife hinzuzufügen, da ſonſt ein An
ziehen der Lebensmittel unvermeidbar iſt. Rauchwaren
aller Art, auch warme wollene Dinge für die kalte
Zeit, ſind immer willkommen.

Iſt alles hübſch eingepackt und mit Tannenzweigen
geſchmückt, ſo wird obenauf der Weihnachtsbrief
gelegt. Wer mit ſeinem Weihnachtspaket jemanden
ünterſtützen will, der muß ſchon einen beſonders tat
vollen und herzlichen Brief dazu ſchreiben. Ver
meiden ſollte man es, wie dies gelegentlich geſchieht,
Liebespakete ohne Angabe des Abſenders zu verſchicken.
Dergleichen Sendungen löſen beim Empfänger faſt
immer ein etwas unbehagliches Gefühl aus und haben
oft etwas Verletzendes an ſich. Jeder Beſchenkte möchte
wiſſen, wem er die Liebesgabe verdankt, und freut ſich
im Grunde, wenn er wenigſtens ſeinen Dank dafür
ausſprechen kann. Die anonyme Gabe trägt zu leicht
den Eindruck des Almoſens.

Nun noch feſtes Packpapier um unſer Weihnachts
paket und fort damit auf die Poſt! Jnfolge des über
aus ſtarken Paketandrangs auf den Poſtämtern ſollte
man nach Möglichkeit ſein Paketchen nicht in letzter
Minute aufgeben. Lieber ein wenig früher, damit es
rechtzeitig ankommt. Mit Liebe vorbereitet, wird es
auf alle Fälle Weihnachtsfreude ins Haus bringen.

Frau Agnes.

Geſchenke für die Hausangeſtellte.
Die Weihnachtsgeſchenke für die Hausangeſtellte
ſind meiſt ein Kapitel für ſich. Jn früheren Zeiten
pflegten die Hausfrauten ihrem Mädchen zum Feſt ein
woßes Stück Leinen zu ſchenken. Daraus nähten ſich

die Mädchen Wäſche für ihre „Hamſterkiſte“, und wenn
ſie eines Tages heiraketen, hatten ſie ſich im Laufe
einiger Jahre eine anſehnliche Wäſcheausſteuer erſpart.
So praktiſch und vorausſchauend wird nun heute ſelten
noch geſchenkt, obgleich manche Hausfrau, wenn ihre
Hausangeſtellte vielleicht verlöbt iſt, ruhig bei ihrem
Weihnachtsgeſchenk an den künftigen Hausſtand des
Mädchens denken ſollte.

Im allgemeinen ſind die meiſten Hausfrauen
darauf bedacht, ihrem Mädchen ekwas Prakkiſches
zu ſchenken.

Aber wir ſollten doch auch daran denken, daß es ſich
um ein junges Menſchenkind handelt, das ſelbſt nicht
immer nur praktiſch denken, ſondern ſich zu Weih
nächten auch ein bißchen freien will. Eine junge Haus
angeſtellte will, wenn ſie Ausgang hat, nett und modern
gekleidet ſein, und alſo wird man ihr wie jeder anderen
Frau auch mit ein paar netten modiſchen Kleinigkeiten
große Freude bereiten, was an ſich nicht ausſchließt,
daß man ihr noch irgendein nützliches Geſchenk aufbaut.

Vor allem ſollte ſich jede Hausfrau davor hüten,
ihrer Hausangeſtellten nur billigen Tand zu ſchenken.

Lieber weniger ſchenken und guk, als ekwas, das
„nach viel ausſieht und dabei wertlos iſt.

Eine hübſche Handtaſche, eine moderne Halskette, ein
kleidſamer Schäl werden oft mehr Freude bereiten als
noch ſo praktiſch und haltbar eingekaufte Schürzen oder
Hausſchuhe. Vor allem ſollte jede Hausfrau, die ihre
Hausgehilfin beſchenken will, nicht das kaufen, was
ſie ſelbſt für „zwechmäßig“ hält, ſondern das, wovon

Mit Adolf Hitler

ſie beſtimmt annehmen kann, daß ſich das Mädchen

darüber freut! E.
10 Gebote für die einkanfende Haus

frau für die Weihnachtszeit
1, überlege rechtzeitig, was du ſchenken willſt, und

notiere es dir, wenn du viele zu beſchenken haſt. Du
kaufſt teuer und ungeeignet, wenn du im letzten Augen
blick wählſt, nur um zu kaufen.

2. Richte deine Weihnachtsbeſorgungen ſo zeitig wie
möglich aus. Wenn du kannſt, lege ſie ſtets auf den
Vormittag. Der Nachmittag ſoll tunlichſt für diefenigen,
die im Erwerbsleben ſtehen, zum Einkauf beſtimmt ſein.

3. Denke daran, daß die Handwerker vor dem Feſt
mit Beſtellungen überlaſtet ſind. Darum gib deine Be
ſtellung ſo rechtzeitig auf, daß die pünktliche und zu
friedenſtellende Lieferung ohne Zuhilfenahme der Nacht
ſtunden und ungelernter Arbeitskräfte geſchehen kann.

4. Auch die Geſchäftsleute und Verkäufer wollen den
Heiligen Abend froh begehen. Richte deinen Einkauf
alſo nicht in der letzten Minute ein. Am 24. Dezember
ſollteſt du nur die unerläßlichſten Beſorgungen machen.

5. Uberlege dir, was du fordern willſt, bevor du
einen Laden betrittſt. Unentſchloſſene Käufer ſind das
größte Hemmnis für eine ſchnelle Bedienung, an der
Kunde und Verkäufer gleichviel gelegen ſein muß.

6. Denke bei allen Einkäufen daran, daß ſie nicht
nur Freude bereiten ſollen, ſondern deutſchen Arbeitern
und Handwerkern Brot geben müſſen. Unter dem deut
ſchen Weihnachtsbaum ſollen deutſche Waren liegen.

7. Willſt du mit deinen Gaben eine wahre Freude
erwecken, ſo denke darüber naäch, was der andere ſich
wünſcht und gebrauchen könnte. Wähle nicht nur das,
was du ſelbſt gern beſitzen würdeſt. Gin Geſchenk macht
auch dann nur geringe Freude, wenn es durch Eintauſch
erſt brauchbar gemacht werden muß.

8. Sei eingedenk, daß du, wenn du ſchenkſt, nur
Qualitätsware kaufen ſollſt. Jedes Geſchenk hat einen
Exrinnerungswert. Reichen deine Mittel nicht, dann
wähle wenig, aber dieſes gut.

9. Halte Maß mit deiner Geſchäftigkeit. Denke daran,
daß es nicht im Sinn des Feſtes liegt, abgehetzt und
ermattet am Weihnachtsabend unter den Deinen zu
ſttzen und Freude und Genuß nicht mit ihnen teilen zu
können.

10. Feiere nicht ſchon Weihnachten vor dem Feſt.
Der ſtrahlende Weihnachtsbaum verliert ſeinen Glanz,
wenn man vor dem Feſt ſchon von dem Anblick
brennender Kerzen überſättigt worden iſt.

auf Festung Landsberg
NSK. Am 20. Dezember jährt ſich zum zehnten

Male jener Tag, an dem der Führer aus der Feſtung
Landsberg, in die ihn das Weimarer Syſtem nach der
zuſammengebrochenen Erhebung vom 8./9. November
1923 verbannt hatte, entlaſſen wurde; an dem er
wieder frei war zu unermüdlicher Arbeit für Deutſch
land, zum erneuten Aufbau der Partei, zum Kampf
und endgültigen Sieg.

Es ſei hier auf das Buch „Mit Adolf Hitler auf
Feſtung Landsberg“ hingewieſen, das Ulf Uweſon
nach Skizzen des Führers des dritten Zuges des
„Stoßtrupp Hitler“ und heutigen SA.-Oberführers
Häns Kallenbach geſchrieben hat. Es gibt uns
einen einzigartigen und umfaſſenden Einblick in die
Geſchehniſſe des 8. und 9. November 1923 und der
Feſtüngshaft des Führers und ſeiner Mitgefangenen
im Jahre 1924.

Das erſte Kapitel führt uns im weſentlichen in das
Frühjahr 1923: Der „Stoßtrupp Hitler“ wird zur
Durchführung von Sonderaufgaben aus der Münchener
SA. heraus aufgeſtellt. Bekannte Namen tauchen auf:
Joſef Berchtold, der heutige SA.Brigadeführer
und Hauptſchriftleiter des „SA.“Mann“, München
als Führer des Stoßtrupps und Julius Schreck, der
heutige SS.-Oberführer und ſtändige Fahrer des
Führers. Jm zweiten Kapitel erleben wir an Hand
der Anklageſchrift des Münchener Volks
gerichtes gegen den Stoßtrupp die denkwürdigen
und erſchütternden Vorgänge des 8. und 9. November.
Die nächſten Kapitel führen uns nach Landsberg am
Lech, in deſſen Feſtungshaftanſtalt der Führer

mit einer Reihe anderer „Hochverräter“ bereits ein
geliefert iſt.

Kallenbach erzählt, mit welch wildem Jubel er von
den Jnhaftierten begrüßt wird, und wie er in altem
nationalſozialiſtiſchem Schwung ſofort den Befehl er
hält, ſich ünverzüglich beim Führer zu melden. „Nie
mals im Leben werde ich den Augenblick meiner Mel
dung vergeſſen. Nie werde ich vergeſſen, wie meine
anfängliche Befangenheit von jenen ſtrahlenden Blicken
aufgezehrt wurde, ſchwand, ſchwand.“ Wir lernen die
Feſtung und ihre Beſatzung kennen. Da gibt es die
„Zellenbauern“, die „Stehkragenproletarier“ und die
„Rauhen Landsknechte“ Im erſten Stock befinden ſich
die Räume des „Feldherrnflügels“. Hier leben der
Führer mit Oberſtleutnant Kriebel, Rudolf
Heß, Dr. Weber und Emil Maurice, demheutigen SS.Standartenführer. Eine große Ruhe
herrſcht in dieſem Teil der Feſtung, nur ab und zu von
der ſonoren Stimme des Führers unterbrochen, der
ſein Lebenswerk „Mein Kampf“ diktiert. Weitere be
kannte Perſönlichkeiten vom Stoßtrupp erſcheinen:
Fiehler, der heutige SS.-Gruppenführer und Ober
bürgermeiſter von München, und Geißelbrecht,
der heutige SA.-Sturmbannführer und Leiter der
Hilfskaſſe der Partei.

Die folgenden Kapitel des Buches machen uns mit
der täglichen „Beſchäftigung“ der Jn
haftierten bekannt. Wir lernen den „Muphty“,
den „Obermuphty“ und den „Medizinmann“ kennen.
Wir erfahren von der „Kropfepidemie“, die plötzlich
Sag und von manchem anderen herzerfriſchenden

reich.

Adolf Hitlers Zelle in der Feſtung Landsberg.

In dem Kapitel Führer und Gefolgſchaft
tritt Adolf Hitler überragend vor uns. Wenn et
bei ſchlechter Witterung ſeine Getreuen in dem großesAufenthaltsraum der Feſtungehaſtanſtalt um ver
ſammelt und zu ihnen über die nativnalſozialiſtiſche
Weltanſchauung oder aus ſeinem eigenen Leben
ſpricht „Wir ſahen nicht mehr den wolkenverhangenennet dieweil unſer Geiſt lernte und unſere Seele
wahrlich des Freuens genug bekam“, ſagt Källenbach.
Oder wenn er bei Gedenktagen das Wort ergreift und
ſich draußen im Treppenhaus lautlos die Beamten der
Feſtung und unten im Hof die Poliziſten vom Wacht
kommando verſammeln und alle lauſchen: Die
Mauern ſchienen um ſolche Stunden gefallen zu ſein.
Wir erfahren von der Feſtungszeitung „Der Lands
berger Ehrenbürger“, die leider eines Tages völlig ver
nichtet werden mußte, und von den „Kameradſchafts-
abenden“, die „Hermann Fohke, der 21.“ dichteriſch
verſchönte.

Auch die übrigen Kapitel laſſen jene Landsberger
Feſtungszeit in all ihrer Schwere und doch auch ihrem
Erhebenden in vollem Leben vor uns erſtehen. Jnnig
iſt das Verhältnis zu ſeinen Männern. Mit Rat ünd
Tat hilft er ihnen, unterſtützt ſie in jeder Hinſicht
Keinen ihrer Geburtstage vergißt er, jedesmal ladet er
das Geburitstagskind zu ſich ein und hält ein Geſchenk
für ihn bereit. Wütend wird der Kampf der Ge
fangenen gegen das drohende Geſpenſt der Haft
pſychoſe geführt. So bilden ſie z. B. eine freiwillige
Arbeitsdienſt-Kolonne. Zwiſchendurch werden neue
Stoßtruppler eingeliefert, darunter Julius Schaub,
der heutige SSOberführer und ſtändige Begleiter des
Führers

Bis dann eines Tages bekannt wird, daß der
Führer in ſeinem Zimmer am Fenſter geſtanden, an
die Scheiben getrommelt und den Badenweiler
Marſch gepſiffen habe bis die Freiheit
wieder herbeigekommen war.

Es iſt ein prachtvolles Buch, ſoldatiſch, packend und
von großem geſchichtlichen Jnkereſſe. Es iſt ein Büch
des Natjonalſozialismus, der Alten Garde und der
SA.Kameradſchaft. von Engelb rechten.

Das PlatinNetz von St. Pauli
Die phantaſtiſche Kriminalgeſchichte eines ollen, ehrlichen

Seemanns. Eine wahre Begebenheit.
Platin gehört immer noch zu den wertvollen Me

tallen, das gerne hintenherum mit einem Griff und
fünf Minuten Angſt erworben wird. Deswegen ging
auch ein halltſcher Goldſchmiedemeiſter er hatte durch
die Zeitung ſein Verlangen nach Kauf von Edelmetallenangezeigt ſowie an ſein Gehilfe mit allem Miß
trauen an den Kauf heran, als ein ganz bieder aus
ſehender Mann den Laden betrat und einen günſtigen
Kauf einer goldenen Uhr begehrte, für die aber Plakin
in Zahlung genommen werden müſſe.

Vorſichtig fragte der Gehilfe den Kunden aus,
warum er denn dies Platin verkaufen wolle, und der
erzählte, er fahre 18 Jahre zur See, ſei jetzt in Halle,
um ſeine Scheidung zu bewirken, das koſte viel Geld,
und wenn die Scheidung erſt ausgeſprochen ſei, dann
fahre er wieder zur See. Jg, und woher er denn das
Platin habe? Auch dafür hatte der Kunde eitte Er
klärung, nämlich wenn man als Seetann in einen
Hafen kommt, dann hat man viel Geld. Er häbe
dieſes Plakin vor Jahren in St. Pauli gekauft. Da
wird maſſenhaft unter der Hand von Seeleuten ge
handelt. Das war dem Gehilfen bekannt. Er war
ſelbſt Jahre in Hamburg in Stellung geweſen. Er
d noch, wozu man denn dieſes Platin brauche,

enn es hatte die Form eines Netzes; der olle, ehr
liche Seemann aber erklärte, das wiſſe er ſelber nicht.

Den Kauf ſchloß anderen Tages der Meiſter ab,
nachdem das Adreßbuch Namen und Wohnung des
Kunden in Halle als richtig beſtätigt hatte und er ihn
nochmals verhört hatte. Er brauchte dann noch einen
weiteren Trick, um ſich von der Rechtlichkeit des Platin
käufers zu üherzeugen. Er ließ dieſen auf. die Aus
zahlung des Geldes etwas warten. Wer nämlich ein
böſes Gewiſſen hat, pflegt dann zu türmen in der
Angſt. „Jetzt kommt die Kriminalpolizeil“ Der slle,
ehrliche Seemann aber blieb und nahm die für 49 M.
eingehandelte Uhr und noch etwa 35 M. bar mit.

Und als der Goldſchmied dieſes Platin weiterver-
kaufen wollte, da wurde ihm bedeutet, der Erwerb
könne nicht mit rechten Dingen zugegangen ſein. Dieſe
Platinnetze werden nur in drei Fabriken in Pforzheim
Und Hanau hergeſtellt und nur in beſtimmten Labo
ratorien in Le un g, Ludwigshafen und Wülfen ver
wendet, und das Platin hat eine beſtimmte Legierüng.
Der Goldſchmied gab den Namen des Verkäufers an.
Aha, ſagte die Kriminalpolizei, ein alter Bekannter
von uns, der ſchon wegen Hehlerei und Pfandbruches
vorbeſtraft iſt. Das war aber eine Verwechſlüng. Es
gab noch einen Namensvetter Willi St. in Halle, der
nur einen einzigen Tag ſpäter, auch in Halle, geboren
iſt. Unſer Seemann war noch unbeſtraft.

Aber ſeine Seemannslauſbahn war früh zu Ende.
Er geriet bei den Falklandsinſeln in engliſche Ge
fangenſchaft, die bis Ende 1919 dauerte Von da ab
ſaß er wieder auf dem Lande in Halle und war ſeit
1950 erwerbslos.

1931 machte er mit einem Freunde während der
Arbeitsloſigkeit eine Paddelbootſahrt mit Zelt und
wohlgefülltem Futterſack von Halle ſtromabwärts nach
Hamburg. Dazu nahm er 50 RM. mit, um in Ham
burg bei günſtiger Gelegenheit einen guten, blauen
Seemannsanzug zu kaufen. Dann bot ſich ihm aber
in St. Pauli e a Gelegenheit zum Kauf des

latins, und da er zu.Nun wurde er vor dem Schöffengericht Halle an
geklagt, in Leunag 70 Gramm Platin-Netz-
Reſte geſtohlen zu haben. Das beſtritt er
hartnäckig. Auf die Frage, warum er, wenn er Geld
brauche, für den größeren Teil eine goldene Uhr ein
tauſchte, wußte er keine Antwort, und auf die andere
Frage, warum er ſich denn als alter Seemann be
zeichnet, aber verſchwiegen habe, daß er in Leuns,
und zwar in dem Laboratoriüm, in dem dieſe Platiir
Retze gebraucht wurden, vom Juni 1933 bis Mitte
Auguſt 1934 gearbeitet habe, erwiderte er, „danach bin
ich doch nicht gefragt worden Das Schöffengericht
kam zur Überzeugung von der Schuld des Angeklagten
und verurteilte ihn wegen Diebſtahls zu 7 M on a ten
Gefängnis, rechnete ihm aber trotz ſeines Leug
nens die geſamte Unterſuchungshaft von 2 Monaten an.

Rechtzeitig mit Anzeigen im „M. K.“
für clas Geschäft

Im am offenen Sonntag werben!
J Der 23. Dezember dritter verkaufs freier Sonntag
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichken). Mitkwoch, den 19. Dezember 1934

Liebe
Wie Kannst du Liebe nur erwarten,
Wenn dir das Herz nicht selbst erglüht?
Und wenn in deinem Lebensgarten
Nicht eine Liebesblume blüht.

Wie kann ein Lied dir hell erklingen,
Das irgendwo ein Vöglein singt?
Du mußt auch selber fröhlich singen,
Bis alles in dir klingt und schwingt.

Und Freude kannst du nur empfangen,
Wenn du auch überall verschenkst,
Und mit begehrlichem Verlangen
Nicht immer an dich selber denkst.

Franz Cingia,

Vorſorgen, aber nicht hamſtern!

Ein Wort der Mahnung.
Gewiß, die Hausfrau ſoll rechtzeitig vorſorgen, denn

ſie hat ja die Verantwortung dafür, daß Haus und
Familie nicht darben. Wenn ſie die Mittel dazu hat,
wird ſie einen kleinen Vorrat halten, um hausfraulich
beruhigt zu ſein. Einkaufen in nicht zu kleinen Mengen
bringt Vorteile des Preiſes, hilft alſo ſparen. Aber
einen kleinen Vorrat halten und vorſorglich ſein, iſt
weit davon entfernt von jenen übertriebenen Vorvor
ſorgen, was in Hamſtern ausartet. Noch er
innern ſich viele Hausfrauen jener Schreckniſſe, die die
Kriegszeit mitbrachte, an die IJnflationszeit, die zu ge
wiſſenloſem, unüberlegtem Hamſtern verleitete. Wie
hat man damals Warenvorräte angehäuft, die einzelne
Familien gar nicht aufbrauchen konnten, hat Eßvorräte
angehäuft, die dann verdorben ſind, weil ſie zu langſam
Verwendung finden konnten. Wieviel wertvolles Volks
gut wurde dadurch vergeudet, ging anderen Familien
verloren, die nicht in der Lage waren, Vorräte anzu
ſchaffen. Wieviel Waren wurden der Wirtſchaft ent
zogen, die für die Allgemeinheit hätten Verwendung
finden müſſen, Volksgut, was doch der Allgemeinheit
gehört. Und nun ſpricht man wieder von ſolchen be
klagenswerten egoiſtiſchen Hamſterern! Wie verträgt ſich
Hamſtern mit Gemeinſinn, der uns im neuen Deutſch
land ſo eindringlich gepredigt wird Kürzlich erging
von höchſter amtlicher Stelle aus dringende Mah
nung an die Bevölkerung. Hausfrauen werden dieſe
Mahnung beherzigen; ſte war mit der Beruhigung
verbunden, daß Preistreibereien, Überteuerungen nicht
eintreten dürfen; die volkswirtſchaftlich denkende Haus
frau wird keine Unruhe ſtiften wollen durch ihr Tun,
ſie wird ſich verantwortlich fühlen als deutſche Frau
und aufklärend und mahnend wirken, wo überall ſie
Gelegenheit dazu hat. Sie darf ſich nicht in Angſe
gefühle hineinſteigern laſſen, ſie kann Vertrauen haben
zur deutſchen Wirtſchaftsführung. Wenn ſie ihren Haus
halt vernünftig einſtellt in die gegebenen Verhältniſſe,
hilft ſie der deutſchen Wirtſchaft und damit ſich ſelbſt.

Morgengymnaſtik der Hausfrau.
Viele Frauen empfinden ein Unbehagen, wenn ſie

dieſe Worte leſen. Es iſt morgens ſo kalt, ſo dunkel, ſo
ungemütlich. Die Gymnaſtik laſſe ich während des
Winters Jm Frühjahr beginne ich dann wieder und
hole alles nach.

Das iſt ein gänzlich unrichtiger Standpunkt. Gerade
in der unfrohen Morgenſtimmung der Spätherbſt und
Frühwintertage ſollte man mehr denn je Gymnaſtik
treiben. Die gleichmäßigen Bewegungen, das Spiel der
Muskeln, die Anſtrengung der Sehnen, die Ausarbeitung

Die tägliche Pflege.
Jede Frau muß ſich pflegen, ganz gleichgültig, ob ſie Hausfrau oder berufstätig iſt. Die eine

wird es tun, um ſich ſelbſt, ihrem Mann und ihren
Kindern zu gefallen, und die anderen werden ſchon
durch die Notwendigkeit des n e dazu ge
zwungen. Alt werden bedeutet: Nachlaſſen der Ehancen
auf jedem Gebiet.

Darum iſt Pflege nicht Eitelkeit,
Lebensforderung.

Viel Luft und Sonne,

ſondern eine

u n friſches Gemüſe, Obſt, Salate,
eine abwechſlungsreiche, gemiſchte Koſt, Hautpflege und
eine Viertelſtunde Gymnaſtik vor einem geöffneten
Fenſter genügen, um den Körper elaſtiſch zu halten.

Rückenſchmerzen.
„Jn den meiſten Fällen, in denen Frauen über

Rückenſchmerzen klagen, liegt die Urſache an
Anpraktiſchen, ſchlechten Schuhen.

Eigentlich eine Kleinigkeit, die von den Frauen nur zu
wenig beachtet wird. Schuhe mit zu hohen oder ſchiefen
Abſäßen geben dem Fuß eine verkehrte Stellung, und
dies iſt faſt immer die Urſache der Rückenſchmerzen,
da die ganze Haltung durch die Füße beeinflußt wird.
Es iſt darum ſehr wichtig, was für Schuhe die Frauen
tagsüber bei der Arbeit kragen Niemals ſoll man bei
den häuslichen Arbeiten beſſere abgetragene Schuhe
verſchleißen wollen. Man wird ſich dadurch nur die
Füße noch mehr verderben. Da viele Frauen

Neigung zu Senkfuß,
zu verkrümmten Zehen uſw. haben, iſt es notwendig,
ſich bei anhaltenden Schmerzen an den Füßen und auch
bei Rückenſchmerzen von einem Fachmann beraten zu
laſſen. Es iſt wohl zu verſtehen, daß die Hausfrau, die
den ganzen Tag auf den Beinen iſt, manchmal über
Rückenſchmerzen klagt. Man braucht hier nicht gleich
an eine ernſtliche innere Krankheit zu denken. Der Arzt
wird ſehr oft ſagen, daß neben gutſitzenden, bequemen
Schußen eine Einlage, oft nur eine Maſſage der Füße
notwendig wird, um dem Ubel abzuhelfen.

Schwarze Stoffe aufzufriſchen.
Man kaufe in der Drogenhandlung 5 Gramm Seifen

Praktiſche Ratſchläge für die Hausfrau

wurzel, 5 Gramm Blauholz und 5 Gramm arabiſchen

Gewiß, die Sonne ſcheint nicht immer im Eheleben;
es gibt trübe Stunden und ſtürmiſche Tage.

Da kommt der Gatte nach Hauſe, müde, abgeſpannt

von der Arbeit. Kurz nur iſt die h und
die Frau iſt noch nicht fertig mit dem Eſſen. Nervos,
wie er iſt, beginnt der Mann zu zanken Oder es
fehlt ihm noch immer der Knopf an der Hoſe, am
Hemd, den er ſchon oftmals anzunähen ſeine Frau ge
beten hat. Wie oft entſteht aus ſolchen und ähnlichen
Kleinigkeiten in den Familien Zank und Streit Auch
Unarten der Kinder und ihre Erziehung geben oft die
Urſache zu häuslichem Zank.

Gewiß, darüber ſind alle ſich einig:
Es gibt nichts Häßlicheres als häuslichen Zank
und Streit.

Die Ehegatten regen ſich unnötig auf, verbrauchen
Nervenkräfte, die einer beſſeren Sache wert ſind. Oft
mals bleibt es nicht beim Wortkampf; der Mann macht
in feinem Jähzorn von dem Recht des Stärkeren Ge
brauch, mißhandelt ſeine Frau und Kinder und zer
ſchlägt Möbel und Hausrat. Die Nachbarn lauſchen mit
neugierigen Ohren. In ihren Augen leuchtet meiſt mehr
Schadenfreude als Mitleid und Bedauern mit eder be
drohten Frau und den Kindern. Welche Qual aber iſt
häuslicher Zank erſt für die Kinder. Die erregte, auf
brauſende Mutter und der wütende, jähzornige Vater
ſind ihnen ein ſo abſchreckendes Bild, daß es zeitlebens
als etwas Qualvolles und Tieftrauriges in ihr Herz
geſchrieben bleibt. Ehrfurcht und Liebe zu den Eltern
können durch ſolchen Zank bei den Kindern vernichtet
werden. Das Heim wird den Kindern verleidet; manch
mal ſogar zur Hölle. Und wie ſchämen ſich die Kinder
e vor den Nachbarn, die alle den Streit belauſcht
aben.

Sturmtage in der Ehe
Darum, laßt ab vom häuslichen Zank und Streit!

Ja, gewiß, es will ihn niemand; er entſteht oft aus
kleinen, nichtigen Urſachen. Um ſo leichter muß es ſein,
ihn zu vermeiden. Und gerade die Frau kann viel dazu
beitragen. „Der Klügſte gibt nach!“ ſagt ein altes
Sprichwort. Die Erfahrung lehrt, daß im Streit und
Kampf der Geſammelte und Beherrſchte ſtets der Sieger
iſt. Das ſoll die Frau bedenken, wenn der Mann Um
irgendeiner Kleinigkeit willen zu ſchimpfen und zu
poltern anfängt. Die Frau ſoll für die leichte Erreg
barkeit ihres Mannes Verſtändnis haben und ihm nicht
gleich mit derſelben Münze, mit Gegenrede und Wieder
ſchtmpfen antworten. An den feſten Felſen
brechen ſich die ſtärkſten Wogen des Meeres. Und der
Zorn des Mannes wird vor der Ruhe der Gattin ſchnell
verrauchen. Das ſtumme Hinnehmen und geduldige
Schweigen der Frau beeindruckt den Mann ſo tief, daß
er, beſchämt von der Größe ſeines Weibes, ruhig wird.
So kann ein robuſter, ſelbſtgerechter Mann von einer
ſchwachen Frau überwunden werden.

Nun ſoll man mich nicht falſch verſtehen. Die Frau
braucht nicht immer zu ſchweigen. Wenn der Mann ſich
beruhigt hat, wenn er in ſich gekehrt iſt und ſich ſeines
Polterns ſchämt, dann iſt die Stunde gekommen, wo ſie
reden darf und muß.

Freundlich und verſtändisvoll kann ſie dem er
nüchterten und zugänglichen Manne viel ſagen;

ſte kann ihn warnen, beraten, auf das Häßliche des
Streites aufmerkſam machen und ihn zum Frieden
mahnen. Solche guten Augenblicke bedürfen einer Frau,
die reden und ſich damit ihr Herz erleichtern kann. Der
Mann wird dann dankbar empfinden, welch eine ſtarke
und ſeeliſch beherrſchte Gattin er hat, die zur rechten
Stunde ſchweigen und zur rechten Stunde reden Prpt:

e

des Körpers laſſen jedes Unbehagen verſchwinden. Nach
einer Morgengymnaſtik an einem kalten, trüben Morgen
wird man befreit und vergnügt an das Tagewerk gehen.
In der Stetigkeit der Gymnaſtik liegt ihr Wert. Die
Kraft, die in jedem jungen oder noch nicht alten Körper
ruht, die man während des Nachtſchlafes immer wieder
aufs neue ſammelt, kann des Morgens nicht beſſer als
in einigen gymnaſtiſchen Ubungen angewendet werden.
Jede Frau muß erfühlen, wie lange ſie die bungen
ohne zu großen Kräfteverbauch ausführen darf, welche
Ubungen ihren Körper erfriſchen und nicht über
anſtrengen. Man muß die Art der Übungen, die Dauer
und ſeine eigenen Kraftquellen in ein richtiges Verhält
nis bringen.

Bei der Morgengymnaſtik iſt friſche Luft Bedingung,
aber Erkältungsgefähr iſt zu vermeiden. An kalten,
nebligen Tagen führe man die Übungen nicht unmittel
bar am Fenſter aus, ſondern ſchaffe M der Außen
luft und dem Ubungsplatz einige Meter Entfernung.

Täglich ein Weilchen Schönheitspflege

Der Fehler, daß viele Frauen nicht ſo hübſch ſind,
wie ſie eigentlich mit wenig Mühe und wenig Geld ſein
könnten, liegt an der Unwiſſenheit, liegt daran, daß ſie
Kosmetik mit einem Zuviel an aufdringlicher Schminke,
mit koſtſpieligen Prozeduren und Kuren, die oft ſchmerz
haft und ſelten wirkſam ſind, identifizieren.

Ein bißchen Kosmetik, ein wenig Schönheitspflege,
meine Damen! Sie beginnt am Morgen mit zehn
ruhigen Atemzügen in der Nähe des geöffneten Fenſters,
geht zur unumgänglichen Gymnaſtik über, „damit der
Hörper weiß, daß er lebt die nicht länger als acht
Minuten fürs erſte in Anſpruch nimmt, dann kommt
(denn berufstätige Frauen haben ja nicht viel Zeit)
das Waſchen in lauem Waſſer, damit der Staub und
Schweiß der Nacht weggehen, eine Nachſpülung in
kaltem Waſſer, zwei Sekunden Augenbad (das, ſtändig
durchgeführt, die Augen nicht nur hübſch, ſondern auch
geſund erhält), nach dem Waſchen ein wenig Finger
maſſage, nur zweimal an jedem Finger knetend entlang
vom Knöchel bis zur Spitze fahren, die ſelbſtverſtändliche
Nagelreinigung, außer dem Friſieren, das ſich manche

Frauen mit dem Bubenkopf ſehr bequem machen, zwei
Minuten kräftiges Durchbürſten (gleichzeitig Maſſage)
des Haares. Das iſt die ganze Morgenarbeit.

Am Abend darf man es ſich natürlich nicht ſo
bequem machen,

auch wenn man ſchon ſehr müde iſt und das Bett lockt.
Nach der Waſchung in warmem Waſſer iſt kaltes Ab
reiben des ganzen Körpers mit Frottierbürſte unbedingt
nötig (was viele wohltuenderweiſe auch am Morgen
beſorgen), beim Abreiben der Füße e achtmal von der
Fußſpitze über die Knie bis zum Oberſchenkel ſtreichen,
was eine ſchöne Beinform macht und Fettanſatz ver
hindert. Daß auch hier zehn Minuten Gymnaſtik
vorangehen, iſt ſelbſtverſtändlich Das Geſicht befreit
man durch etwas Toiletteneſſig, ein Kölniſch- oder
Geſichtswaſſer vom Staub, wäſcht dann in Waſſer (mit
Mandelkleiezuſatz) nach, ein oder zweimal wöchentlich
wirkt auch ein Wechſel- oder Geſichtsbad kalt-warm,
fettet das Geſicht dann ein, fünf Minuten Geſichts- und
Halsmaſſage, nachher das Geſicht ſorgfältig abreiben,
über Nacht aber doch etwas Fettereme auflegen, um den
Entzug durch den Alkohol des Geſichtswaſſers wieder
wettzumachen und die Haut geſchmeidig zu erhalten.

Das iſt das kleine Abe der täglichen Schönheitspflege.
Das große Abe der Kosmetik mit Puder, Augenbrauen
und Schminkſtift, die, mäßig und richtig angewandt,
keineswegs ſchaden müſſen, ſchaut man in einem Schön
heitsinſtitut bei einmaliger Behandlung ein vißchen ab,
ohne es nachzumachen, denn durch unrichtige Maſſage
kann man das Geſicht ruinieren, ſtatt verſchönern, und
ſelbſt für die gepflegte Frau genügt das „kleine Ein
maleins“, deſſen Wunderwirkung in der Beſtändigkeit
und Regelmäßigkeit liegt. Ein Verſuch lohnt die

Mühe! G.Welche 3immerpflanzen

vertragen Zentralheizurg?
Viele Blumenliebhaber begehen bei der Wahl vonPflanzen als winterlichen nennt meiſt den

großen Fehler, daß ſie das eigene Wohlgefallen an
dieſer und jener Pflanze der Eignung derſelben
voranſtellen. Genau ſo, wie es Exemplare unter dieſen

gibt, die im Gegenſatz zu anderen auch noch im Halb
ſchatten oder in mäßig geheiztem Zimmer gut gedeihen,
ibt es auch Sorten, die ſpeziell in zentralgeheiztenRaumen gut weiterkommen.

Dazu gehören von den als Zimmerſchmuck beſonders
beliebten Palmen u. a. die Cocos Weddeliana, die
Areca sapida und Baueri.

Von den dekorativen Zimmerfarnen kommen
ſowohl Adiantum cuneatum und pragrantissimum,
Nephrolepis exaltata und Whitmanni Alsophills
australis und Pteris serrulata eristate argyraes.
Allerdings ſpielt auch bei ihnen der Standort ſowie
das Gießen eine ebenſo wichtige Rolle wie die Luftded Fenſternähe in ſüdöſt oder weſt
licher Lage iſt Räumen mit Halbſchatten oder nur „ge
brochenem“ Licht vorzuziehen, wie auch die notwendige
Luftbefeuchtung nicht allein durch Aufſtellen von Ver
dunſtungsſchalen erreicht werden kann, ſondern öfteres
Beſpritzen mit dem Zerſtäuber den Pflanzen jene
Feuchtigkeit zuführt, die nicht nur die Blattzelle ernährt,
ſondern auch die atmung ermöglicht.

Beim Gießen entſcheidet nur der Bedarf, denn wenn
auch im allgemeinen das Wachstum der Pflanzen
gewiſſermaßen ſtagnierend iſt, ſich alſo in einem Ruhe
zuſtand befindet, muß doch hierbei rein individuell
verfahren, alſo kleinere Töpfchen mit wenig Raum bzw.
Erdinhalt öfter gegoſſen werden, wie größere und große
Während alſo bei erſteren täg liches Gießen unerläß
lich iſt, genügt bei jenen zwei bis dreiwöchentliches,
andernfalls ein Sauerwerden der Erde als Quittung
folgt. Nicht immer iſt ja trockene Erdoberfläche ein
Zeichen t Waſſerbedarf, der ſicherſte Beweis dagegen
das Beklopfen der Töpfe mit dem Finger.

Und dann, liebe Hausfrauen (denn in euren Händen
liegt ja in den meiſten Fällen die Blumenpflege), er
ſchreckt eure Lieblinge nicht mit kaltem Leitungswaſſer,
wenn ihr ſie nicht eines Tages als „Blumenleiche“
wiederſehen wollt, denn ſo robuſt iſt keine Pflanze, daß
ſie ſolche Pflegeſünde ſtraflos hinnimmt. Ab
geſtandenes Wafſer, deſſen Temperatur ſtets
4 bis 5 Grad höher ſein muß, als die vorherrſchende
Zimmertemperatur, iſt unerläßlich.

Die Frau, die ihren Mann in Kleidungs
fragen berät.

Die moderne Krawatte iſt geſtreift und kariert.
Sie muß aber immer im Ton zum W paſſen. Sie
darf nie zu lebhaft und infolgedeſſen Blickfang ſein.Der weiche Filzhut wird zum üſſter, zum
RaglanWintermantel, zum Sportdreß getragen. Seine
Farbe paßt ſich nach Möglichkeit den der Über
kleidung an. Zum ſchwarzen oder dunklen Paletot trägt
man am korrekteſten einen ſchwarzen Hut bzw. eine
ſteife Glocke.

Zum ſchwarzen Anzug darf man keine braunen
Schuhe tragen, ebenfalls nicht zu geſellſchaftlichen
Veranſtaltungen zu denen man graugeſtreifte Bein
kleider zum dunklen Rock trägt. Der Lack ch u h wird
auch in dieſem Winter als Geſellſchaftsſchuh viel ge
tragen. Er darf aber nicht, wenn er abgetragen und
nicht mehr geſellſchaftsfähig iſt, zum Sportanzug auf
getragen werden.

Der vollßkommene Ehemann.
Eine Leſerin „dichtet“.

iſt klug, hat Linien wie ein junger Gott,
trägt ſich immer ſauber, adrett und flott,
treibt (früh) Gymnaſtik, daß er nie wird zu fett,
ſagt: Kindchen, bleib ſchön noch im Bett!
nimmt Rückſicht, wenn's der Frau mal nicht gut,
fragt: „Liebling, brauchſt du nen neuen Hut?“
findet bei ihr keine andre Frau ſchön,
iſt lieb, wie ſie will, gar nicht bequem,
ſchreibt, wenn er fort iſt, ſo oft einen Brief,
bleibt treu in der Ferne, ſeine Liebe geht tief,
reicht ihr ſo zärtlich den Arm auf der Straße,
betrachtet auch Damenmoden, ohne Phraſe,
iſt nie brummig, ſagt freundlich, was ihm nicht
iſt ein Mann, der Sonntags zu Hauſe eſſen haßt,

Das Schlimmſte iſt, wenn er allein ausgehen muß.
Ach, ohne ſein Frauchen hat er keinen Genuß.

B.
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Gummi, binde alles in ein Mulläppchen, ſetze es mit
drei Liter Waſſer auf das Feuer und laſſe es ein
kochen auf 1 Liter. Iſt die Flüſſigkeit abgekühlt, ſo
bürſtet man den auf einen Tiſch gelegten Stoff ſtrichweiſe tüchtig. läßt ihn manegeſphtt halb trocken
werden und bürſtet ihn dann links Abgetragene Stoffe
werden dadurch wieder ſchön ſchwarz.

Stumpfgewordene Gummiüberſchuhe
aufzufriſchen.

Die herbſtliche Regenwetterperiode bedingt fleißigen
Gebrauch der Gummiüberſchuhe für Herren und Damen.
Wo dieſe ſchon jahrelang im Gebrauch ſind, haben ſiezumeiſt ihr glänzendes Ausſehen eingebüßt, das man

jedoch nur durch Neulackteren mit Gummilack wieder
herſtellen kann. Auf Schuhleiſten gezogen, waſche man
die Schuhe zuvor rig ab und reibe ſie trocken,
unterſuche ſie auf etwaige Schäden, um ſie vom Fach
mann beſeitigen zu laſſen, und halte ſie durch regel
mäßiges Abreiben mit roher Zwiebel glänzend

Verharzte Nähmaſchinen
werden wieder gangbar, wenn man alle Ollöcher mit
Petroleum füllt und das Werk kräftig „durchtritt“.
Dann werden alle Maſchinenteile mit weichem Woll
lappen abgewiſcht und nun erſt mit Maſchinenöl vor
ſchriftsmäßig geölt.

Wenn die Türhaſpen kreiſchen.
Dieſe Geräuſche können den friedfertigſten Menſchen

zur höchſten Wut reizen und ſind doch ſo raſch beſeitigt,
wie ſie plötzlich auftreten. Man hebe mit unter
geſchobenem Beil die Tür aus den Angeln, reinige mit
benzingetränktem Läppchen und einer Stricknadel, um
die man es wickelt, die verſchmutzten Haſpen und Stifte
gründlich vom alten verharzten Schmierösl, fette die
letzteren gut mit Schmalz ein und wird ſich nun wieder
latige eines völlig geräuſchloſen Ganges dieſer Tür

erfreuen können. L.Sparſames Einheizen.
Auch das Heizen u zweckmäßig erfolgen,

wenn man mit wenig Brennmaterial ein warmes
Zimmer erhalten will. Beim Nachlegen wirft man ge
wöhnlich mit friſchen Kohlen auf die bereits im Ofen
befindlichen ieſes Verfahren iſt aber von großem
Nachteil, denn in dieſem Falle ſtrömen die meiſten

von den friſchen Kohlen im Verbrennen erzeugten Gaſe
zum Schornſtein hinaus und werden zur Wärmung nicht
nutzbar. Zweckmäßiger iſt folgendes Verfahren: Ehe
man nachlegt, ſchiebt man die im Ofen befindlichen
durchgebrannten Kohlen nach dem hinteren Teil des
Ofens und legt die friſchen Kohlen nach ſo gegen die
glühende Schicht, daß ſie nur auf einer Seite mit dieſer
in Berührung kommen. Dadurch erreicht man, daß die
den friſchen Kohlen entſtrömenden Gaſe über die
glühenden Kohlen hinſtreichen und bereits auf dieſem
Wege nutzbar gemacht werden.

Jch beuge vor.
Wußten Sie ſchon, daß Menſchen, die im Winter

an Froſt leiden, jetzt mit der Vorbeugungskur beginnen
müſſen?

Man kocht einen Sud von 4 Eßlöffeln Eichenrinde
mit 1 Liter Waſſer, dem man etwas Alaun zuſetzt. Die
in Frage kommenden Stellen werden darin ſo heiß wie
möglich 10 Minuten gebadet und hinterher mit einem
guten Hautöl eingerieben.

t

Reſteverwertung.
In jedem Haushalt gibt es Reſte, und in den

ſeltenſten Fällen werden ſie vollwertig ausgenutzt. Zu
nächſt gewöhne man ſich daran, alle übriggebliebenen
Speiſen an einen beſtimmten Platz zu ſtellen, damit ſie
nicht vergeſſen werden. Fiſchreſte dürfen nicht
bis zum nächſten Tag aufbewahrt werden Sollen ſie
ohne Geſundheitsſchädigung verwendet werden, mache
man ſofort nach dem Eſſen einen Salat daraus, dem
man etwas Eſſig beifügt, und ſtelle ihn bis zum Abend
möglichſt kühl.

Gemüſe verwende ich faſt immer zu Suppen. Es
tut gar nichts, wenn verſchiedene Reſte zuſammen
kommen. Kohl verbindet ſich mit jedem Gemüſe. An
Suppen dieſer Art gebe ich meiſtens einen Eßlöffel
dickes Tomatenpüree. Es erhöht den Wohlgeſchmack und
gibt ihnen ein viel appetitlicheres Ausſehen. Fleiſch
verwende ich, wenn es nicht mehr für eine Mittag
mahlzeit reicht, entweder kalt aufgeſchnitten abends mit
Salat oder ich drehe es durch die Maſchine und mache
Frikadellen. Manchmal ſchneide ich es in Würfel, gebe
es in braune Grundſoße und tue zwei eingelegte
Gurken, ebenfalls in Würfel geſchnitten, dazu. Auch
als Füllung für Tomaten, Pfefferſchoten uſw. kann

man es verwenden oder es, ſehr fein gewürfelt, mit
einer dicken, hellen Soße übergießen, mit Käſe beſtreut,
überbacken als Ragout fin zu Tiſch geben.

Käſe reſte ſollte man niemals wegwerfen. zum
Reiben ſind ſie immer zu verwenden, auch als Würze
für Suppen und Gemüſe. Sie löſen ſich beim
Kochen auf.

Kartoffeln verwende man möglichſt bald. Als
Bratkartoffel oder gerieben und gewürzt, leicht paniert
in Fett gebacken, als Salzkartoffelzuſatz am nächſten
Tage. Auch zur Kartoffelſuppe verwendet man ſie.
Niemals darf man verſchiedene Kartoffelreſte aufein
anderſchütten, da ſie dann noch ſchneller verderben. Und
als oberſtes Geſetz: Reſte ſtets baldmöglichſt verwerten,
um nicht, wie es ſooft geſchieht, nach einigen e
feſtzuſtellen, daß das gute Stück Braten oder das Gene verdorben iſt.

Das Reinigen von Möbeln
Möbel aus Eichenholz, die ſtaubig, unſauber

und fleckig wurden, waſche man mit lauwarmem Bier
ab, frottiere mit einem wollenen und dann mit einem
ſeidenen Lappen tüchtig die Politur. Die Möbel werden
wieder wie neu. Falls die Politur eines Möbelſtückes
ſchon abgenutzt iſt, kocht man ein Stück Wachs von der
Größe eines Hühnereies mit einem halb ſo großen Stück
Zücker in zwei Taſſen Bier, beſtreicht damit die Möbel
mittels eines weichen Pinſels, läßt die Flüſſigkeit
trocknen und reibt die Gegenſtände dann mit wollenem
Lappen blank.

Mahagoni-, Kirſchbaum und Birken-
holz reinigt man mit einem Gemiſch. lauwarmes
Bier, zu dem ein Teil kaltes Waſſer genommen iſt. Die
mittels eines leinenen Lappens gereinigten Möbel
poliere man dann mit einem ſeidenen Läppchen nach.
Um den Möbeln einen ſehr ſchönen Glanz zu geben,
reibe man ſie mit einem Stück wollenen Zeug, auf
welches man etwas gelbe Vaſeline aufgeträgen hat,
tüchtig ein und poliere mit einem ſeidenen Tuche nach.

Spiegelblank werden die Möbel,
wenn man ſie mit folgender Miſchung beſtreicht: 6 Eß
löffel Leinöl werden über gelindem Feuer in einem
Topf mit 16,5 Gramm Alkannawurzel lan ſam zumKochen gebracht und nach dem Erkalten auf die Möbel

aufgetragen. 24 Stunden ſpäter reibt man die Möbel
mit einem weichen Flanellappen tüchtig ab.
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Aus Mfteſceutehland
Arbeitsſchlacht wird winkerlicher Stellungskampf.

Bikterfeld. Unter dem Einfluß des kommenden
Winters wird im Bezirk des Arbeitsamtes Bitterfeld
die bisher ſo erfolgreich geführte Arbeitsſchlacht nun
mehr zu einem winterlichen Stellungskampf. Die ver
antwortlichen Stellen haben bereits damit gerechnet
und alles getan, um ſaiſonmäßige Verſchlechterungen
des Arbeitsmarktes im geringſtmöglichen Maß zur Aus
wirkung kommen zu laſſen.
Drei Anglücksfälle an derſelben Stelle.

f. Schwemſal (Kr. Bitterfeld). Ein Fleiſchermeiſteraus Schwemſal fuhr mit ſeinem a ſee L
er von Leipzig kam, in den Straßengraben. Das
Fahrzeug überſchlug ſich bei dem Unfall. Als ihm ſein
Bruder mit einem Bekannten auf einem Motorrad zu
Hilfe eilen wollten, ſtießen die beiden mit einem
anderen Motorradfahrer faſt an der gleichen Stelle
Zzuſammen, wobei ſich der Bruder des erſten Verun

ückten einen Oberſchenkel brach. An der gleichen
Stelle verunglückte ſpäter noch ein Kraftwagen, der
infolge des überaus dichten Nebels ebenfalls in den
Straßengraben fuhr.

Nervenzuſammenbruch
nach der Gasvergiftung.

f. Gräfenhainichen Wie ſeinerzeit berichtet,
halle Anfang November der 40jährige Paul Bär einen
Selbſtmordverſuch unkernommen, wobei durch aus
ſkrömendes Gas ein bekagtes Ehepaar den Tod erlitt
Bär, der ſchwer vergiftet in ein Krankenhaus geſchafft
wurde, hatte ſich bereits von der Vergiftung wieder
erholt, als er jehzt einen Nervenzuſammenbruch erlikt,
an deſſen Folgen er verſtorben iſt.

Den Tod eines Greiſenpaares
verſchuldet

Einem Nervenzuſammenbruch erlegen.
F Gräfenhainichen Wie berichtet, unternahm

Anfang November dieſes Jahres der 40 Jahre alte
Paul Bär einen Selbſtmordverſuch mit Leuchtgas.
Die Tat hatte einen ebenſo unerwarteten wie bedauer
lichen Erfolg. Das Gas drang in die Wohnung des
betagten Hausbeſitzer-Ehepaares ein und führte den
Tod der alten Leute herbei. Bär wurde in ſchwer
vergiftetem Zuſtand aufgefunden und dem Krankenhaus
überwieſen. Von der Vergiftung hatte er ſich wieder
erholt. Als ihm zum Bewußtſein gekommen war, welch
ſchlimme Folgen ſein mißglückter Selbſtmordverſuch ge
habt hat, erlitt Bär einen Nervenzuſammen
ber uch, an deſſen Auswirkungen er jetzt geſtorben iſt.

Der Tod unter Tage.
t Eisleben. Auf dem Wolfsſchacht verunglückte

in der Frühſchicht vor Streb der Häuer Friedri
Gerlach aus Helbra durch niedergehendes Geſtein.
Gerlach, der im Alter von 32 Jahren ſtand, war auf
der Stelle tot.

Schulſchluß wegen Diphkherie.
Zonitz. Wegen der zahlreichen hier aufgetretenen

Diphtheriefälle iſt der Beginn der Weihnachtsferien
um eine Woche vorverlegt worden.

Ein 60jähriger ſucht den Tod in der Elbe.
Roßlau. Dicht oberhalb der Schlangengrube gingein 60 Jahre alter Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht

in die Elbe. Er wurde jedoch von der Mannſchaft eines
vörbeifahrenden Eildampfers bemerkt und gerettet.

Betrunkene Kraftwagenführer.
F Wiltenberg. Hier mußte ein auswärtiger Kraft

fahrer in Schutzhaft genommen werden, weil er im
angetrunkenen Zuſtand mit ganz unverantwortlicher Ge
ſchwindigkeit durch die Straßen fuhr.
fNordhauſen. Ein betrunkener Kraftwagen

führer verlor beim Einbiegen aus der Bahnhofsſtraße
in die Neuſtadt Straße die Gewalt über ſein Sohet
zeug und fuhr gegen einen Uhrmacherladen. Dabei
wurde ein Aushängekaſten heruntergeriſſen, das Fahr
zeug ſelbſt wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß es ab
geſchleppt werden mußte.

Raubenörder zehn Tage nach der Tat
zum Tode verurteilt.

Stendal (Alimark). Das altimärkiſche Schwur
gericht verurkeilte nach kurzer Verhandlung den
22jährigen Adolf Lücke wegen Mordes in Takeinheit
mit ſchwerem Raub zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechke.

Lücke halte am 6. Dezember bei Jollchow Kreis
Jerichow II) den Arbeiter Borſtel mit einem Zimmer
manshammer niedergeſchlagen und beraubk.

Aus Haſie und Vmn gebung

Vor der Neuordnung der Zuckerwirtschaft
t Halle. Jn der orbventlichen Mitglieder

verſammlung der Vereinigung mitteldeutſcher Roh
e en wies der Vorſitzende Oberamtmann

entzel, Teutſchenthal, darauf hin, daß wir heute
an einem gewiſſen Abſchluß der Geſchichte der
et Zuckerinduſtrie ſtehen, nachdem der Staat
die egelung z a v Erzeugung in die

and genommen hat und die Führung auch dera rikenner beſtimmt. Saruug tut
Oberamtmann Wentzz el gab der Hoffnung Ausdruck, daß die bisherige muſtergültige Orgenſet on der

deutſchen et in allen weſentlichen Punkten
erhalten bleibt. Denn das Schickſal der intenſiven
deutſche Landwirtſchaft ſei aufs engſte mit dem der
Zuckerinduſtrie verknüpft. So ſei denn auch der Rüben
preis nicht für ſich allein zu betrachten, ſondern nuru verſtehen im n anneneng mit den e für
ie übrigen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ährend

nämlich die Durchſchnittspreiſe für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe etwa den Vorkriegsſtand erreicht haben,
liegen die Unkoſten noch immer 20 bis 30 Prozent
über den Friedenspreiſen. So habe der Rübenpreis
etden rübenbauende Landwirtſchaft eine geradezu ent
cheidende Stellung inſofern gewonnen, als er die Ver
luſte, die auf den anderen Früchten ruhen, auszugleichen
habe. Treten weſentliche Anderungen im Rübenpreiſe
ein, ſo ſei das Schickſal der intenſiven deutſchen Land
wirtſchaft beſiegelt. Denn ein Ausgleich durch irgend
eine andere Frucht, etwa durch die Getreidepreiſe ſei
ſelbſtverſtändlich untragbar. Mit Nachdruck unterſtrich

r Redner, daß die Vereinigung mitteldeutſcher Roh
n als erſter Zuſammenſchluß in der deut
chen Zuckerinduſtrie den Aufbau von der Rübe bis
zur weißen Ware auf genoſſenſchaftlicher Baſis voll
zogen habe. Dem Bauer, der der Beſitzer der Fabriken
wie der Raffinerien ſei, komme jeder Pfennig Ver
dienſt aus dieſen Unternehmungen zugute, zumal alle
Amter der Vereinigung, mit alleiniger Ausnahme derDirektorenpoſten, hregam ich verwaltet würden.

Nach debatteloſer Erledigung der Regularien und
einſtimmiger Wiederwahl der turnusmäßig ausſcheiden
den Mitglieder des Hauptausſchuſſes, wurde einer
Reihe von formalen Satzungsänderungen der Penſions
kaſſe zugeſtimmt. e von Dietze, Potsdam,
prach hierauf in einem längeren Vortrag über Fragen

r Planwirtſchaft und der Marktregelung für land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe im internationalen über
blick. Er knüpfte dabei an die durch die beſonderen
Verhältniſſe gebotene de a der Kriegsjahre
an und erinnerte an die vor allem in Deutſchland in
den erſten Nachkriegsjahren zutage tretenden Beſtre
bungen, Bindungen ſolcher Art für die Dauer beizu
behalten. Wenngleich im Laufe der Jahre die Reſteder Zwangswirtſchaft alten Stiles verſchwanden, ſo a

doch nirgends in der Welt die tatſächliche Wiederkehr
den Wirtſchaftsformen der Vorkriegszeit feſtzuſtellen.
Am ſichtbarſten kommt das in der überall in die Erch ſcheinung tretenden land wirtſchaftlichen Produktions

e in Stützungskäufen, Prämienſyſtemen,Ausfuhrbeihilfen, Ausfuhrkontingentierung, im Luchen

nach Selbſtverſorgung im eigenen Lande uſw. zum Aus
druck. Auch in Deutſchland hat das Schwinden des
Vertrauens zu den alten wirtſchaftlichen Formen zeit
weiſe zu der hen geführt, daß das Kennzeichen
der Zukunftswirtſchaft die Uberwindung des Kapitalis
mus durch die Planwirtſchaft ſein müſſe. Die jetzige

S M i Le ana W. W. eben

Ordnung in n den will aber weder Zwangs noch
Planwirtſchaft, ſondern Marktregelung, die eine Be
engung der privaten Initiative vermeidet und jede
Kontingentierung der Urproduktion bewußt ablehnt.
Von den Bemühungen des Auslandes, aus den kriſen

ften Zuſtänden herauszukommen, unterſcheide ſich die
eutſche Wirtſchaſtspolitik grundſätzlich dann die

Herauslöſung des Bauern aus dem Kapitalismus,
durch die Erſetzung des Rentabilitätsbegriffs in der
Landwirtſchaft durch die Theſe vom „gerechten Preis“
und durch das Beſtreben, den Erzeuger zu immer
höheren wirtſchaftlichen Leiſtungen anzuregen. Den
r emühungen iſt der Erfolg bisher ver
ſagt geblieben. Was der Welt fehlt, iſt ſittliche Ord
nung und Kraft, die geſtört wurden durch das Diktat
von Verſailles, durch die Fortſetzung des Krieges mit
anderen Mitteln. hen t für die Wiederher
ſtellung einer wahrhaft ſittlichen Ordnung iſt die
Gleichberechtigung Deutſchlands im Kreiſe der Völker.
Die r e der deutſchen Weltgeltung iſt
aber nicht allein eine Frage der militäriſchen Rüſtungs
leichheit. Soll Deutſchland wieder erſtarken ſo iſt
ie gewaltigſte Leiſtungsſteigerung auf allen Gebieten

und damit auch die Mobiliſierung aller wirtſchaftlichen
Kräfte nötig. Nur durch dieſen großen Einſatz wird
die Löſung der politiſchen und im weiteren Sinneittlichen Aufgaben unſeres Volkes und damit die Er

lung ſeiner Sendung für die ganze Welt möglich.

Ein folgenſchwerer Streit
um eine NRäumungsklage.

f Halle. Wie ſeinerzeit berichtet, hakte am 8. No
vember in Reideburg bei Halle der 51 jährige
Hauswirt Richard Enterlein den Mieter Arkur
Müller und deſſen Ehefrau mik einem Beil über
fallen und ſchwer verletzt aus Wuk darüber, daß das
Gericht ſeine Räumungsklage abgelehnt hatte. Enker
lein ſtand nunmehr am Monkag unker der Anklage des
verfuchken Mordes vor Gericht. Der Skgalsanwalk
beankragte fünf Jahre Zuchkhaus und fünf Jahre
Ehrenrechtsverluſt. Das Gericht erkannke auf drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrenrechks
verluſt.

Drei Jahre Zuchthaus
wegen verſuchten Totſchlags.

Halle. Das halliſche Schwurgericht verurteilte
den 5Tjährigen Richard Enterlein aus Reide-
burg wegen verſuchten Totſchlags in zwei Fällen zu
einer e n von 8 Jahren und zu 5 JahrenEhrverluſt. Jm November dieſes Jahres hatte Enter
lein verſucht, das Ehepaar Müller, das in ſeinem Hauſe
wohnte, mit einem Beil zu erſchlagen. Mann und Frau
wurden dabei erheblich verletzt. Nach der Tat flüchtete
Enterlein auf den Boden, wo er verſuchte, ſich mit
einem Taſchenmeſſer die Kehle durchzuſchneiden. Dem
herbeigerufenen Polizeibeamten ergab ſich der Ange
klagte widerſtandslos Die Verhandlung ergab, daß
Enterlein aus Zorn darüber, daß ſeine Räumungsklage
gegen das Ehepaar in zwei Jnſtanzen abgewieſen war,
zum Beile gegriffen hatte.

S

Einweihung des neuen
Torgauer Sparkassen gebäudes

f Torgau. Die Entkſcheidung, die längere
Zeit zwiſchen einem Um und Erweikerungs
bäu der vorhandenen Räume der Skadk- und
der Kreisſparkaſſe Torgau und einem beide
Kaſſen in ſich begreifenden Neubau ſchwebe,
iſt aus Gründen der Wirkſchaftlichkeit zugunſten
eines Neubaues enkſchieden worden.

Mit Rückſicht auf die einzubauenden ſchweren
Treſſorräume mußte bei der Fundamentierung ähn
lich wie beim Leipziger Hauptbahnhof verfahren
werden. Jn dem aufgefüllten, nicht gewachſenen
Boden waren 8 Meter tiefe Betonſäulen einzugießen,
um eine Senkung des Bauwerkes auszuſchließen, wo
durch der Bau ſich um rund 20 000 RM. verteuerte
Die 34 Meter lange ſchlichte Hauptfaſſade wird rechts
und links von zwei ſymboliſchen Geſtalten wirkungs
voll belebt. Schöpfer der beiden Plaſtiken iſt Prof.
Jakob Wilhelm Fehrle, SchwäbiſchGmünd, einer der
wenigen Künſtler, die die Technik des Zementplaſtik
uſſes und deren farbige Tönüng beherrſchen. Hohe
laswände trennen die einzelnen Abteilungsräume

vom Hauptteil der Halle, der für den öffentlichen
Dienſt beſtimmt iſt. Jn ihm hat Prof. Thol, Berlin,

ein Wandbild gemalt, das die Stadt Torgau nach den
MerianStichen des 17. Jahrhunderts darſtellt.

Nach knapp ſechsmonatiger Bauzeit erfolgte nun
die feierliche Einweihung des Sparkaſſengebäudes.
Bürgermeiſter Dr. Goedecke, Torgau, gab einen
Rückblick über die Geſchichte der beiden Kaſſen, von
denen die eine, die Stadtſparkaſſe, im Jahre 1838, die
Kreisſparkaſſe 1835 gegründet wurde. Als Geſamt
vermögensbeſtand, einſchließlich der Giroeinlagen,
nannte er die Summe von 16 200 000 RM., als Um
ſatzziffern in dieſem Jahr für den Monat Januar
8 708 000 RM., für Oktober 15 484 000 RM. und für
November 13 500 000 RM.

Der Geſchäftsführer des Sparkaſſen und Giro
verbandes für die Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt, Direktor E. Rüthmann, Magdeburg,
ſchilderte die einzelnen Entwicklungsphaſen der beiden
Torgauer Sparkaſſen. Direktor eyer, Halle,
überbrachte im Namen der Mitteldeutſchen Landes
bank eine Büſte des Führers. Der Baumeiſter,
Regierungsbaurat Schäffer, Heyrothsberge, über
gab darauf dem Bürgermeiſter den Schlüſſel, den
dieſer Sparkaſſendirektor Rom mel zu treuen Händen
weiterreichte.

Reichsstatthalter Loeper
über Führer, wie ſie nicht ſein ſollen.

f Deſſau. Jn Gegenwart der geſamten PO. und
Amtswalter des Kreiſes DeſſauStadt nahm der
Reichsſtatthalter und Gauleiter Loeper im feſtlich ge
ſchmückten „Tivoli“ Saale die Verpflichtung des
Oberbürgermeiſters Sander als Kreisleiter der
Stadt vor. Er iſt der Nachfolger des wegen Arbeits
überlaſtung ausgeſchiedenen Stadtrates Trippler,
der aber das Aint als Abſchnittsleiter verwaltet
Trippler hatte den Kreisleiter Sommer abgelöſt,
der jetzt von der Strafkammer Deſſau wegen Untreue
und Unterſchlagung ſamt ſeinen Mitarbeitern Templin
und Czuratis zu Zuchthaus verurteilt wurde. Gerade
dieſen Vorfall nahm der Reichsſtätthalter in ſeiner
Anſprache zum Anlaß, um ſich grundſätzlich über die
Führerfrage in den Untergliederungen der Partei zu
äußern. Der Gauleiter erklärte,

ein politiſcher Führer dürfe nie ſchwach ſein. Je
höher einer ſtehe, um ſo ſchlimmer ſei es, wenn
er das Wort des Führers mißbrauche.

Als zu ihm die Kunde von den Verfehlungen der
alten Parteigenoſſen Sommer und Templing ge
drungen ſei, als man ſagte, die hätten betrogen und
ein widerwärtiges Leben geführt, da habe er das zu
nächſt nicht geglaubt. Das iſt mir von manchem als
Schwäche ausgelegt worden. Aber auch der Führer
pflegte Parteigenoſſen ſolange zu decken, als er an
deren Ehrlichkeit glauben konnte. Auch er hielt es
nicht für ſeine Aufgabe, plötzlich das zu e
was die Genannten in zehn Jahren für die Partei
geleiſtet hatten, und darum trat ich e ſie ein, ſo
lange ich das mit meinem Gewiſſen vereinbaren
konnte. Nachdem er ſich nun überzeugt habe, daß

ſie ſeines Einſatzes nicht wert wären, ſollten ſie ſich
auch nicht wundern, wenn er ſie ganz fallen laſſe Er
ſei nicht gewillt, einem Gnadengeſuche der Verurteilten
ſtattzugeben, erklärte der Reichsſtatthatler unter dem
Beifall der Verſammlung. Was ſie für die Bewegung
etan haben, haben ſie zehnfach ausgelöſcht. Seine
nſtändigkeit den Miſſetätern gegenüber habe zur

Folge gehabt, daß man verſucht häbe, ihn ſelbſt mit
DHreck zu beſpritzen. Er ſei auch nicht gewillt, denen
gegenüber, die deshalb im Gefängnis ſitzen, Milde zu
üben. Der Verleumder und Ehrabſchneider iſt ſchlim
mer als der Dieb.

Dann wurden dem Reichsſtatthalter Loeper und
dem Gauwalter der ne Tripplerdie erſten Ehrenverdienſtkreuze des Weltkrieges durch
den neuen Kreisleiter und Oberbürgermeiſter Sander
überreicht.

Einbrecher ſtehlen die Weihnachts
geſchenke.

F Falkenberg (Bez. Halle). a dem benachbarten
Gut Kiebitz wurde nachts ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl verübt, zweifellos von Leuten, die die Ver
hältniſſe genau kannten. Es wurden nicht nur Geld
und Wertſachen im Werte von 800 RM. geſtohlen,
ſondern auch die Weihnachtsgeſchenke, die für die Ge
folgſchaft des Gutes bereits ſertiggelegt waren. Dabei
müſſen die Kerle ſehr vorſichtig zu Werke gegangen
ſein, denn es hat niemand von den Bewohnern des
Hauſes etwas von ihrer Tätigkeit gemerkt, ſo daß die
Einbrecher unerkannt entkommen konnten.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Skrauß.
Von Helmuth Kayſer.

25] (Nachdruck verboten.)
In einer Stunde fährt der Zug. Sie hat Zeit und

t wie eine Träumende durch die Stadt, dem Bahn
zu.

Alexander ſitzt im Zuge und ahnt nicht, daß die
Geliebte wenige Abteile von ihm entfernt ſitzt.

Seine Seele iſt ſo voll Frieden und Freude. Er
hat Sehnſucht nach dem ſtillen Thereſienthal. Er ſehnt
ich nach Teſſa, ſehnt ſich, daß er ſie als ſein geliebtes

ein in ſie werben nd weiß daß ihn Graf
r um ſie werben und we nMaroſch gern als Sohn aufnehmen wird.

Soll das ein frohes Leben und Schaffen werden.
Wie im Fluge vergeht die Zeit.
Am Abend iſt er in Wien.
Teſſa hat vor ihm den Zug verlaſſen und hat die

Schranke vor ihm paſſiert.
Jhr Entſchluß iſt fertig.
Sie will ihn wie ganz zufällig treffen, will ihm

ſagen, daß ſie mit dem 9-Uhr-Zuge heimfahren will.
Und das Zuſammentreffen gelingt ihr auch.
Alexander ſieht Teſſa und ſtarrt ſie an wie ein

Wunder. Dann läuft er auf ſie zu und faßt ihre
Hand. „Teſſal!“ ſagt er überglücklich. Jubel ſt in

Stimme. „Sie ſind in Wien? Sie treffe ich
er

„Ja, ja!“ antwortet ſie und ihre Wangen ſind
brennend rok. „Sie Sie ſind nicht. Sie
haben ſich nicht nach drüben eingeſchifft!?“

„Nein, nein!“ lachte er überglücklich. „Jch brauchs
nicht mehr! Alles iſt gut! Meine Mutter war bei
mir in Trieſt! Sie wird alles mit dem Kaiſer ordnen.
Man läßt mich jn Frieden, ich kann in der Heimat
bleihen. Sie glauben ſa nicht, wie glücklich ich bin,
daß ich wieder nach Thereſienthal zurückkehren kann!
die Wer ſo ſchön wie heute war mir noch nie
ie We

Ich freue mich ſo, ſo ſehr mit Jhnen!“ ſagt Teſſa
mit leüchtenden Augen. „Und Vater wird ſich freuen!
Sie hätten uns allen ſo gefehlt.“

„Auch Jhnen, Teſſa?“
„Ja“, ar ſie offen, und alle Liebe iſt in ihren

Augen. „Mir mir am meiſten!“
Sie ſtehen auf dem Bahnhof. Am liebſten würde
Alexander inmitten des Gewühls an ſich reißen und

ie küſſen.
„Teſſa“, ſagt Alexander, „denken Sie noch an die

wen Stunden im Prater! Waren ſie nicht ſchön?“
„Jal“
„Wollen wir heute nicht wieder nach dem Prater

fahren. Der Abend iſt ſo milde. Wollen wir nicht
wieder ein paar glückliche Stunden verleben? Bleiben
wir heute in Wien!“

Sie ſtimmt lachend ein
„Ja, fahren wir nach dem Prater!“

Jm Prater iſt Leben.
Lachen und Singen umgibt ſie. Aus den Schenken

tönt weiche Muſik. Meiſter Strauß Walzer um
ſchmeicheln ſie. Liebespärchen ergehen ſich im träumen
den Wald.

Sie fahren wieder nach der kleinen Schenke des
Jaköble. Jn dem Fiagker ſitzen ſie Seite an Seite. Er
faßt nach der kleinen Hand und fühlt, wie ſie zittert.

Beglückt ſchließt das Mädchen die Augen. Sie
weiß ja, ſie weiß es ganz gewiß, daß ſie heute die Er
füllüng ihres Lebens finden wird.

Heute wird er das Wort ſprechen, das ihre Herzen
zuſammenbindet für Zeit und Ewigkeit.

Wie das letztemal empfängt ſie der Wirt.
Der Jaköble ſtrahlt über das gange Geſicht. Dann

wird er verlegen. „Aber an Gamsleberbraten
den hab' i heute net!“

Alexander klopft ihm lachend auf die Schulter.
„Nicht ſchlimm, Herr Wirt! Gibt doch ſicher was

anderes Gutes! Jhre Küche iſt ſo gut wie Jhr Wein!
Und eine Muſik habens herrlich.“

Lachend treten ſie ein. Der Raum iſt überfüllt,
aber ſie finden noch ein ſchönes Plätzchen im Winkel.

Dann wandern ſie weiter, tanzen in einer anderen
Schenke. Gar klein iſt der Platz, aber ſie ſind wie

fröhliche Kinder. Sie fahren auf dem großen Karuſſel,
gehen in die Schaubuden und lachen im Lachkabinett
vor den Spiegeln. Alle ihre Freude ſucht heute nach
einem Ausdruck

Sie kehren nach der Schenke zurück.
Teſſa will aus der Taſche ihr Tüchel nehmen und

dabei fällt die Schiffskarte heraus.
Alexander hebt ſie auf. Stutzt.
Sieht, daß es die gleiche Karte iſt, die er auch be

ſeſſen hat. Und im nächſten Augenblick hat er begriffen
und eine ſchier unfaßbare Seligkeit erfaßt ihn.

Er nimmt das zitternde Mädchen in den Arm und
küßt ſie. Jn langem ſeligem Kuſſe finden ſie ſich, alles
haben ſie um ſich vergeſſen, denken nur daran, daß ſie
ſich lieben, lieben über alles.

Sie hängt an ſeinem Halſe und küßt ihn wieder,
und die Tränen laufen die Wangen herunker.

„Du du warum weinſt du Liebſte?“
fragte er innig. „Vor Glück!“ geſteht ſie ihm jubelnd.
„Endlich nimmſt du deine Teſſa, endlich!“

„Du, du Liebſtel! Wollteſt mit mir reiſen!
Wie ſoll ich dir's danken, wollteſt die Meine werden
auf dem S d Jſt's ſo?“

„Ja! Jch hätte nicht leben können vhne dich, die
lange lange Zeit! Jch wollt mir mein Glück ertrotzen!
Ich hab' dich ſo lieb du du darfſt mich nicht
ſchelten!“

Er küßt ſie wieder. „Schelten, dich ſchelten über
das, was mich ſo beglückt? Kann dir nie danken, was
du tun wollteſt, weil du mich liebteſt!“

Sie iſt aufgelöſt vor Glück. Der Klang ſeiner
Stimme umſchmeichelt ſie. Sie denkt: Jetzt ſterben
dann wär' das Leben wert, gelebt zu ſein!

Aber ſie will ja nicht ſterben, ſie will ihr großes
Glück feſthalten für immer.
Sie gehen nicht in die Schenke. Sie wollen allein
ſein mit ihrer Seligkeit. Gleich verliebten Paaren
en ſie engumſchlungen durch den träumenden

rater.
Und ihre Lippen flüſtern nur ein Wort, das ſüße,

elige du. Er fühlt den reinen Körper, ſpürt das
chlagende Herz des geliebten Weibes. Jhre Hingabe
iſt ſo voll Reinheit und Tiefe.

Nur ihre Seelen ſprechen.
Teſſa ſchaut gen Himmel und ſagt leiſe bebend:

„Jetzt werden die Sterne uns heller ſtrahlen, Alexan
der! Jetzt wird die Sonne wärmer ſcheinen. Du mein
Geliebter.“

Graf Maroſch iſt am nächſten Morgen ſo müde
und rig vom Schlaf erwacht. Als er am Früh
ſtückstiſch allein ſitzt, da ſpürt er, wie weh das Allein
ſein iſt. Ganz verlaſſen kommt er ſich vor.

Plötzlich hört er, wie der alte Diener, der Anderl,
hinter ihm ſeufzt.

„Was ſeufzt denn, Anderl?“
„Ach!“ ſagte der Alte. „J komm mir ſo verlaſſen

vor, wie grad a der gnädige Herr!“
Maroſch nickt traurig.
„Ja, ja geht halt ſo! Wird vielleicht ein

ein Jahr dauern eh ſie wiederkommen.“
Dann ſchüttet er dem alten Diener ſein Herz aus.

Spricht mit ihm, erzählt ihm von der Liebe ſeines
Kindes, und es tut ihm wohl.

Als dann der Pepi, froh und munter wie immer,
mit ſeiner unverwüſtlichen guten Laune hereinſchneit,
da heitert ſich ſein Geſicht auf.

„Servus, Graf!“
„Servus, Pepi! Wollens mir Geſellſchaft leiſten
„Freili', das will il Jſt allein doch zu fad'!

Meinens net!“
„Was machts Frauchen?“
„Die Babett! Die packt die Sachen! Übermorgen

ſiedeln wir doch um nach Holgendorff. Der Herr Onkel
iſt ganz narriſch!“

Der Graf ſeufzt wieder auf.
„Ja, ja, des verſteh' i ſchon, Pepi! Aber für mich

iſt's halt bitter! Dann bin i ganz allein!“
„Aber Graf, was ſagens denn dal Die Teſſa habens

doch, und das iſt doch ſo a guts Töchterl!“
Die Teſſa die iſt auch fort, die iſt mit dem

Alexander nach drüben gefahren.
epi iſt grenzenlos überraſcht und erfreut.

„Die Teſſa!“ Er lacht und lacht auf vor Freude.
„Graf Maroſch das iſt ein Staatsmädel, laßt's
Glück net aus die Finger! Wie mich das freut Na,
ſo g'freut hab i mich lange net! Alſo die Teſſa und
mein Freunderl, die werden a Paarl“

„Jch hoff's! Ja, ich denk's feſt
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Aus aſſer Weſt
Zuſammenſtoß zweier Straßenbahn

wagen in Düſſeldorf.
Abends fuhr ein Straßenbahnzug der Linie 16

auf einen auf dem Hindenburgwall haltenden Straßen
bahnzug infolge Verſagens der Bremsvorrichtung auf.
Der Motorwagen der Linie 16 würde erheblich be
ſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. 13 Perſonen
wurden leicht verletzt.

Meſſerſtecherei zwiſchen vier Brüdern.
Ein Toker.

Vormittags kam es in Merzig (Saar) zu einer
Meſſerſtecherei zwiſchen vier Brüdern. Einer von
ihnen wurde ködlich gekroffen und ſtarb am Taktork.
Die drei anderen Brüder erhielten keils ſchwere, teils
leichtere Verletzungen. Der Toke wurde vorläufig ins
Leichenhaus gebracht, wo eine gerichkliche Leichen
öffnung erfolgen wird. Einer der verwundeten Brüder
iſt r Gefängnislazarett in Saarbrücken eingeliefert
worden.

Brandſtifter und Einbrecher
Guker Fang der Königsberger Kriminalpolizei.

Vor einigen Wochen brach auf zwei Gutshöfen in
der Nähe von Königsberg Großfeuer aus, denen
zwei Rieſenſcheunen mit Erntevorräten, Maſchinen
uſw. zum Opfer fielen. Da die Brände faſt zur
gleichen Zeit entſtanden, vermutete man Brandſtiftung.
Der Königsberger Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen,
die Brandſtifter in der Perſon des 18jährigen Paul
Posnien und des 20jährigen Walter Lapſten feſtzu
nehmen.

Bei der Vernehmung der jugendlichen Vertreter
ſtellte ſich gleichzeitig heraus, daß ſie in den letzten
Monaten etwa 70—80 Einbrüche in Königsberg aus
geführt haben. Die beiden Großfeuer legten ſie an, um
die entſtehende Panik ungeſtört für ihre Raubzüge aus
nutzen zu können.

Vollſtrecktes Todesurteil.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
iſt am 7. Dezember in Königsberg (Pr.) der am
20. Mai 1893 geborene Karl Struve hingerichtet
worden. Struve war von dem Schwurgericht in
Königsberg (Pr.) wegen Ermordung der 80 jährigen
Witwe Johanna Duve zum Tode und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden.

Der preußiſche Miniſterpräſident hat von ſeinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil
wegen der Scheußlichkeit der Tat, die nur der Er
langung von Geld und Wertſachen diente und gegen
die Mütter eines langjährigen Bekannten des Ver
urteilten verübt wurde, die Vollziehung der Todes
ſtrafe an dem bereits 12 mal vorbeſtraften Verbrecher
erforderlich war

Ein Schüler aus dem fahrenden D-Zug
geſtürzt.

Kurz vor Sagan ſtürzte der etwa zwölfjährige
Schüler Heinz Gruneberg aus Bokkrop aus dem
fahrenden D-Zug Berlin Breslau. Er wurde ſchwer

e ift e gebracht, woer ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Die Schuldfrage iſtnoch nicht geklärt. 9 ne
Sturmwetter im Aermelkanal

Auf dem Atlantiſchen Ozean und im Armelkanal
herrſcht zur Zeit außerordentlich ſtürmiſches Wetter,
unter dem die Schiffahrt ſchwer zu leiden hat. Viele
Schiffe auf hoher See haben SOS-Rufe ausgeſandt und
die Küſtenſtationen ſowie die von dem Unwetter weniger
in Mitleidenſchaft gezogenen Dampfer ſind vollauf be
ſchäftigt, um den in Seenot geratenen Schiffen beizuſtehen.

Selbſtmord des Wiener Aniverſitätsprofeſſors
Hans Lorenz.

Der bekannte Univerſitätsprofeſſor und Chirurg Dr.
Hans Lorenz hat nachts Selbſtmord verübt. Pro
feſſor Lorenz hatte noch in der Nacht im Rudolfiner
Haus eine ſchwere Operation durchgeführt. Als er
e mee de Peter Frau, er müſſe noch Briefe

reiben. Er wurde ſpäter erhängt aufgefunden Profeſſor Lorenz ſtand im 61. Le W

Brandſtiftung in Rennſtällen
21 Pferde verbrannt.

Auf der ThorncliffeRennbahn bei Toranko brach
in ſechs verſchiedenen Stkällen infolge Brandſtiftung
Feuer aus, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus
breitete und 21 Rennpferde kötete, die einen Wert von
elwa 60 000 Dollar darſtellen. Mehrere Tiere rannken
zurück ins Feuer, nachdem ſie bereits in Sicherheit ge
bracht waren. Bereils in der letzten Woche wurden in
den Rennſtällen zwei Brandherde entdegt, durch die
jedoch kein Schaden angerichtet wurde.

„Aba freilich, wo doch der Alexander der Teſſa ſo
arg gut iſt! Des hab' i doch g'merkt auf Schritt und
Tritti Graf i trink am Morgen kein Wein net,
aber heute müſſens mal a Fläſcherl ſtiften, net wahr!
Aber vom allerſchönſten!“

Das tut der Maroſch mit viel Freude
Der allerbeſte Wein muß her.
Sie ſitzen zuſammen bis die Sonne am höchſten

ſteht. Der Pepi hat ſich einen kleinen Schwips geholt
Babette hat ſich über ſein Fortbleiben gewundert.

Sie kommt und will ein wenig ſchmollen, was ihr
ſo reizend ſteht, aber der Pepi umarmt ſie und küßt
ſie und ſagt: „Net'n Schmollern ziehen, Babetterl, aber
i hab ſo a große Freud g'habt! Siehgſt die Teſſa
und der Alexander die werden drüben in Ame-
rika ein Paar! Was ſagſt nun! Des iſt doch a Grund,
m man am Morgen ſchon an Wein trinkt!“

Da nickt ſie glücklich und ſie ſetzt ſich mit an denTiſch und trinkt von e e e
Erſt ganz vorſichtig, aber er ſchmeckt, und ſo ge

ſchiehts, daß die reizende kleine Frau einen allerlieb
ſten Schwips kriegt.

Graf Maroſch hat all ſeinen Kummer vergeſſen und

iſt alötzlich kommt der Anderl herein i iſtrahlt vor Freude. S r
a Graf!“ ruft er glücklich. „Sie ſan wieder

Be An da!“„Die Teſſa und der Herr Alexander!“ lachtAlte. „Eben ſans aus de Wagen ſeſegen
Graf Maroſch erhebt ſich und läuft nach der Tür.
Sie öffnet ſich und ſein Kind tritt an der Seite

lexanders ein.
Sie ſtürzt ſich in des Vaters Arme und küßt ihn.
„Vaterl wir ſind wieder da und und den

Alexander, den laß i net mehr aus!“
Graf Maroſch muß ſchlucken. Die Tränen wollen

e Er ſtreicht ſeinem Kinde über das braune
„Haſt ihn dir g'holt, Teſſerl?“
Alexander nimmt die Hand Maroſchs: „Wollens

Frau Direktor fährt einholen!“
Der große Rundſunkprozeß.

Jm großen Rundfunkprozeß wurde der frühere
Wirtſchaftsdirektor der Schleſiſchen Funkſtunde AG.,
Wilhelm Hadert, als Zeuge vernommen.

Hädert, der früher Vorſtandsmitglied beim Vox
Konzern war, übernahm 1925 die Leitung des Stettiner
Zwiſchenſenders und ging dann einige Monate ſpäter
vorübergehend als alleiniges Vorſtandsmitglied der
Schleſiſchen Funkſtunde nach Breslau. Dann war er
einige Zeit als wirtſchaftlicher Direktor beim Kölner
Sender tätig. Zwiſchendurch mit der Leitung des
Rundfunks in Stuttgart beauftragt, kam er im
Februar 1928 als Wirtſchaftsdirektor wieder nach
Breslau. Dieſen Poſten hatte er bis zum 1. Juli
1933 inne.

Zu den Privatfahrten mit Dienſtwaägen in Breslau
erklärte der Zeuge: Der Aufſichtsratsvorſitzende der
Schleſiſchen Funkſtunde Zoreck hat den Dienſtwagen für
private Zwecke etwa zwei bis dreimal im Monat be
nutzt. Jch habe bald nach der Übernahme meines
Breslauer Poſtens ein Fahrtenbuch für den großen
Dienſtwagen anlegen laſſen und auch den Jntendanten
Biſchoff verſchiedentlich gebeten, für den von ihm ſelbſt

führten Wagen ein ſolches Fahrtenbuch einzurichten.
ies iſt aber erſt ſpäter geſchehen, als die Treuhänder

n bei einer Reviſion das Fehlen eines Fahrten
buches für den Wagen Biſchoffs rügte.

Der Zeuge bekundete weiter, daß dieſe Privat
fahrten der leitenden Angeſtellten niemals bezahlt
worden ſeien. Er habe dabei auch nichts gefunden,
denn ſolche Fahrten ſeien meiſtens mit gewiſſen
Repräſentationspflichten verbunden geweſen. Oft habe
man auch Gäſte des Rundfunks, Künſtler, Vortragende
uſw. mit genommen. Auch Fahrten ins Rieſengebirge
habe man ohne weiteres als erlaubt angeſehen

Vorſitzender: „Es wird geſagt, daß auch die
Reviſoren der Treuhandgeſellſchaft, die die Prüfungen
bei der Schleſiſchen Funkſtunde vorgenommen hatten,
an ſolchen Fahrten teilgenommen haben.“

Zeuge: „Das iſt auch geſchehen. Aber niemand
hat irgendwelche Nebenabſichten damit verbunden.“

Der Vorſitzende fragt den Zeugen weiter, ob er ſich
wiederholt über die übermäßigen Ausgaben der
Schleſiſchen Funkſtunde bei der Reichsrundfunkgeſell
ſchaft in Berlin beſchwert habe.

Zeuge: „Jch habe mich mehrfach namentlich über
die dienſtliche Praxis des Jntendanten Biſchoff be
ſchwert, da ich dieſe geradezu für einen Mißſtand hielt,
weil ſie meiner Anſicht nach das Anſehen des Rund
funks ſchwer zu ſchädigen geeignet war. Jch befürchtete
auch Angriffe aus der Preſſe und Beſchwerden ausHörerkreſſen Auch über gewiſſe Ausgaben habe ich in

Berlin geſprochen, die ich für unnötig gehalten habe,
ſo z. B. über die Erſtattung der Prozeßkoſten an
Biſchoff für deſſen Autounfallprozeſſe.“

Aus der weiteren Vernehmung ergibt ſich dann,
daß er in dieſem Zuſammenhang mit Biſchoff ſehr
heftige Auseinanderſetzungen gehabt hat. Der Zeuge
ſagt aus, daß Biſchoff von ihm die Anweiſung der
Prozeßkoſten verlangt habe. Als er dies abgelehnt und
eine Anordnung der Reichsrundfunkgeſellſchaft gefordert
habe, ſei von dem Vorſitzenden des Aufſichtsrates
Zoreck angeordnet worden, die Koſten zunächſt zu
übernehmen und nachträglich die Genehmigung von
Dr. Magnus einzuholen.

Der Vorſitzende erörterte dann das ſchon in den
letzten Verhandlungstagen verſchiedentlich beſprochene
Rundſchreiben von Dr. Bredow, in dem eine Ein
ſchränkung der Privatfahrten mit Dienſtwagen gefordert
worden war.

Jn dieſem Zuſammenhang wurde nochmals der
wieder anweſende frühere Jntendant Biſchoff ver

nommen. Er ſagte aus, er habe allerdings auch nach
dieſer Verfügung Bredows an Sonntagen hin und
wieder Fahrten ins Rieſengebirge gemacht, habe damit
aber nicht die Verfügung umgehen wollen, ſondern ſei
der Meinung geweſen, daß er nach angeſtrengter
Tätigkeit in der Woche auch das Recht habe, ſich einmal
zu erholen und neue Anregungen zu ſammeln. Weiter

ſtellte der Oberſtagksanwalt an Hand des Fahrken
buches feſt, daß der Angeklagke Joreck in einem
einzigen Monat 1000 Kilomeker Privakfahrken
unkernommen hak.

Die dann fortgeſetzte Vernehmung des Chauffeurs
Lange warf ein weiteres bezeichnendes Licht auf die
Zuſtände bei der Schleſiſchen Funkſtunde. Der Zeuge
erklärte auf Befragen des Vorſitzenden, warum er

eigentlich ſeine Stellung verlaſſen habe:
„Ich hatte nicht nur beide Wagen zu verſorgen,
ſondern mußte außerdem noch den Garken der
Familie Hadert pflegen. Jch habe mich darüber
einmal mik Frau Hadertk „eiwas unkerhalten“.
(Heiterkeit.) Darauf mußzie ich gehen. Ich bin dann
weit über drei Jahre arbeitslos geweſen.

Der zweite Fahrer der Funkſtünde, der nach Lange
die Pflege der Wagen übernommen hatte, beſtätigt im
weſentlichen die Angaben

Nach Abſchluß der Vernehmung dieſer Zeugen er
klärte der Oberſtagatsanwalt, daß er der Vereidigung
des Zeugen Hadert widerſprechen müſſe. Er beabſichtige,
die Staatsanwaltſchaft in Breslau zu erſuchen, ein
Verfahren gegen Hadert wegen der gleichen Vergehen
einzuleiten, wie ſie hier zur Anklage ſtünden.

Das Gericht beſchloß, die Zeugen Hadert und
Biſchoff wegen des Verdachts der Mittäterſchaft un
vereidigt zu laſſen.

Die weitere Vernehmung des früheren Wirtſchafts
direktors der Schleſiſchen Funkſtunde und die Ver
nehmung der früheren Kraftwagenführer der Dienſt
wagen ergab intereſſante Feſtſtellungen über den Um
ſang der Privatfahrten. Das ergab insbeſondere die
Vernehmung des früheren Kraftwagenführers Lange.
„Vergnügungsfahrten wurden eigentlich nur Sonntags
gemacht“, ſo erklärte der Zeuge, „nur Herr Hadert
fuhr gelegentlich in der Woche zum Kaffee nach
Zobten, Trebnitz uſw. Die Sonntagsfahrten gingen
gewöhnlich ins Rieſengebirge oder in die Tſchecho
ſlowakei. Solange ich bei der Schleſiſchen Funkſtunde
beſchäftigt war, bin ich jeden Sonntag im Sommer
und Winter unterwegs geweſen. Zoreck hat den Dienſt
wagen nur ein bis zweimal im Monat benutzt, aber

manchmal haben wir auch Fahrken innerhalb
Breslaus für die Funkſtunde gemacht. (Heiterkeit.)
Frau Hadert hat des öfteren in der Stadt Be
ſorgungen gemacht. Ich mußte ſie zum Einkauf
Ach der Markthalle fahren, aber nicht gerade
käglich.

Direktor Hadert hat den Wagen am meiſten benützt.
Dem Jntendanten Biſchoff iſt er nur wenig bewilligt
worden, ſo einmal zu einer Fahrt nach Schmiedeberg
mit Frau und Schwiegermutter und einmal nach
Agnetendorf.“

Oberſtagatsanwalt: „Jch ſehe hier im
Fahrtenbuch, daß Hadert den Wagen in geradezu
ünerhörter Weiſe benutzt hat. Fortgeſetzt ſind Fahrten
von ungefähr 300 Kilometer verzeichnet. Sonntags
ging es meiſt nach Schmiedeberg, Zobten, Waldenburg,
Krummhübel uſw.

Direktor Hadert erklärte, auch bei dieſen Fahrten
ſei geſchäftlich geſprochen worden.

Meiſter Lampe erſchießt ſeinen Schützen.
In Kecel (Ungarn) befand ſich ein Jäger, der einen

Haſen geſchoſſen hatte und dieſen auf dem Rücken trug,
gerade auf dem Heimweg, als das Tier ſich im Todes
kampf noch einmal zuſammenkrampfte und durch dieſe
Bewegung den Hahn des Jagdgewehres abzog. Der
Schuß ging los und verletzte den Jäger tödlich. Jn der
Jagdgeſchichte iſt bisher ein Fall, in dem der Haſe den
Jäger erſchoß, nicht vorgekommen.

Peinlicher Jrrtum
Eine Frau mit einer Gehirnblutung als
„Befkrunkene* auf einer Liller Polizei

wache.
Ein bedauerlicher Vorfall koſteke der Frau eines

Induſtriellen gus Roubaix das Leben. Die Frau
war nach Lille gefahren und ſuchte dort ein Licht
pielhaus auf. Plötzlich brach ſie guf dem Skuhl zu
ammen. Ein Polizeibeamter ſtellte vollkommene

Trunkenheit feſt. Er ließ ſie zur nächſten Wache
bringen, wo man ſie in eine Zelle einſperrte, in der ſie
ihren angeblichen Rauſch ausſchlafen ſollte. Als der
Ehemann den Aufenthaltsort ſeiner Frau erfahren
halte, begab er ſich ſofort zur Wache, wo man ihn aber
abwies mit dem Bemerken, ſeine Frau ſei vollkommen
bekrunken. Der Jnduſtrielle verwehrke ſich enkrüſtet

gegen die Behauptung. Er holke einen Arzk, der zur
Verhafteten ebenfalls nicht vorgelgſſen wurde. Erſt als
nach ſtundenlangem Warken ein Polizeioffizier erſchien,
wurde der Arzt vorgelaſſen. Er ſtellte ſofort feſt, daß
die unglückliche Frau an einer Gehirnblukung litk.
Ein Profeſſor der Liller Fakultät beſtätigte dieſe Feſt
ſtellung und veranlaßte die ſoforkige UÜberführung der
Frau in ihre Wohnung. Dort iſt ſie 24 Stunden ſpäter
geſtorben, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben.
Der Gatte hat ſofort beim Generalſtagtsanwalt Klage
gegen die Liller Polizei eingeleitet.

Nach 17 Jahren Gefangenſchaft
heimgekehrt.

Dieſer Tage iſt ein Berſaglieri 17 Jahre nach ſeiner
Gefangennahme durch die Hſterreicher in ſein
italieniſches Heimatdorf zurückgekehrt. Seine
Familie war nicht wenig überraſcht, als der Tot-
geglaubte, deſſen Name auch auf dem Gefallenen
Denkmal des Ortes verzeichnet war, plötzlich wieder
heimkehrte. Bald nach ſeiner Gefangennahme hatte
er einen Fluchtverſuch in der Nähe von Wien gemacht.
doch der mißlang. Bei einem zweiten Fluchtverſuch,
den er zuſammen mit zwei Kameraden unternahm,
gebang es ihm, nach Rußland zu entkommen. Die
drei Soldaten durchwanderten Rußland und kamen
auch durch die Ukraine, wo ſie nur mit Not ihr Leben

retten konnten da ſie der Brandſtiftung angeklagt
würden. Später wurde der Berſagliert als ſpionage
verdächtig verhaftet Nach ſeiner e erallein weiter und kam ſchließlich nach Bramſki bei
Moskau Dort blieb er eine Zeitlang ſtellte ſich unter
den Schutz des italieniſchen Konſuls, der ihn auch in
ſeine Heimat zurückbefördern ließ. Die Heimkehr des
Weltkriegsteilnehmers hat in ganz Jtalien Aufſehen
erregt

Filmvorführung in München
auf Prokeſt des Publikums abgebrochen

In einem großen Münchener Lichtſpielhaus er
eignete ſich ein ſchwerer Tumult, da das Publikum
den Haupfſilm des Abends, „Ein Mädchen aus Wien“,
energiſch ablehnte. Der Titel brachte es mit ſich daß
das Theaker voll beſetzt war. Schon zu Beginn der
Händlung, in der ein jüdiſcher Liebhaber der ein
deuiſches Mädchen verführt. eine große Rolle ſpielt
erhoben ſich laute Proteſtrufe. Ein Teil der Zuhörer
verließ das Theater. Schliefzlich wurde der Tumult
ſo lebhaſt, daß die Vorführung abgebrochen werden
mußte. Die Thegaterdirektion gab bekannk, daß der
Film endgültig abgeſetzt werde. Die Eintrilkskärten
würden für eine andere Vorſtellung Gülligkeit be

halten. e eKirchengewölbe während des Gottes-
dienſtes eingeſtürzt.

Während des Pontifikakamtes in der Michaelkirche
in St. Michielsgeſtel bei. Herkogenboſch ſtürzte
ein Teil des Gewölbes über der V rnre ein. Hie
Kirche war in eine dichte Skaubwolke gehüllt. Antker
den Anweſenden brach eine Panik agus; alles drängte
mit gellenden Hilferufen nach dem Ausgang Mehrere
Frauen wurden ohnmächlig, Kinder und ältere Per
ſonen erlikten, zu Boden geriſſen, erhebliche Huetſchun
gen. Unker den Trümmern wurden der Organiſt und
ein Mitglied des Kirchenchores in ſchwerverletzkem Ju
ſtand geborgen

Die Kirche iſt erſt drei Jahre alt. Ob das Unglück
auf einen Materialfehler zurückzuführen iſt, ſteht noch

nicht feſt. enFurchtbarer Doppelmord in Steiermark.
Ein fürchtbarer Dopypelmord hat ſich in der Ort

ſchaft Puſterwald bei Judenburg in Skeiermärk
abgeſpielt. Der Knecht Wogensberger erſchlug
die Witwe Heiniſſer, eine hochbekagte Frau. um ſie
ihrer Barſchgft von 85 RM. zu berauben. Der gchl
jährige Enkel wollte der Großmulter zu Hilfe
koinmen und wurde von dem Knecht ebenfalls gekötet.
Nach der Verhaftung des Knechtes, der ein Geſtändnis
ablegte, belagerke eine erbikkerte Menſchenmenge den
Gendarmeriepoſten von Puſterwald in der Abſicht den
Mörder bei der Uberführung in das Bezirksgericht
Judenberg zu lynchen. Die Gendarmerie war ge
zwungen, den Transport des Mörders in aller Heiw
lichkeit und in der Nacht vorzunehmen.
S

Arbeitsbeschaffungs-Lose!
Weihnachtsziehung
22. und 23. Dezember.
I Millionen Mark Gewinne

Herr Likwinow im Poeſieglbum.
Vor einiger Zeit bat eine junge Japaner in den

ruſſiſchen Völkerbundsdelegierten Lit win o w um ein
Autogramm für eine pagifiſtiſche Vereinigung ijapa
niſcher Frauen. Der ruſſiſche Außenkommiſſar war
zunächſt etwas verblüfft und zögerte. Schließlich nahm
er ſeinen Füllfederhalter und verewigte ſich im Poeſie
album der Bittſtellerin mit folgendem Satz. der recht
bezeichnend erſcheint. „Eine japaniſche Pazifiſtin macht
noch keinen Sommerl“

Ein lang geſuchter Bankräuber
in Chikago feſtgenommen.

Den Beamten der Chikagoer Bundespolizei glückt
ein großer Schlag. Sie nahmen den Räuber Joſeph
Burns, eines der wenigen Mitglieder der Dillinger-
Bande, die noch leben, in ſeiner Wohnung feſt. Er
leiſtete bei ſeiner Verhaftung keinen Widerſtand. ob
wohl mehrere Maſchinengewehre, die Dillinger im
letzten Sommer in einer Polizeiwache raubte, herum
ſtanden. Man fand auch Zetkel, die darauf ſchließen
laſſen, daß der Verhaftete an dem großen Bankraub
in Brooklyn am 21. Auguſt beteiligt war. Damals
konnten die Räuber 462 000 Dollar erbeuten Die
Wohnung Burns würde vier Tage lang beobachtet, da
man immer noch die Hoffnung hatte, daß man andere
Mitſchuldige fangen könnte.

Die Malaria Epidemie auf Ceylon.
Zahlreiche Todesopfer.

Die Malaria Epidemie nähert ſich mit großer Eile
der Hauptſtadt Colombo. Selbſt in kleinen Ort
ſchaften wurden bereits 20 bis 30 Todesopfer ge
zählt. Nach Madras (Oſtindien) und der Jnſel Java
ſind dringende Telegramme gerichtet worden. in denen
um die Lieferung von Chinin gebeten wird.

mir die Teſſa geben?“ fragt er, und ſieht den alten
Mann herzlich an.

„Geben“, lacht Maroſch vor Glück. „Was brauch i
noch z' geben! Haſt ſie doch ſchon! Biſt mir ſo will
kommen als Sohn!“

Die beiden Männer umarmen ſich.
Pepi und Babette kommen heran und ein Glück

wünſchen geht los. Der Pepi iſt ſchier außer ſich vor
Freude.

„Freunderl“, ſagt er einmal um das andere Mal,
„ſei net bös das i ſo biſchwipſt bin, aber
wir haben den Wein getrunken, weil ich hörte, die
Teſſa iſt mitg reiſt nach Amerika! Weil i hört, daß ihr
ein Paar werdet! J freu' mich ja ſo ſchrecklich Das
n Hochzeit, das wird a Hochzeit! Die beſte Frau
riegſt!“

Dann ſchließt er ſein Babetterl in die Arme und
flüſtert ihr ins Ohrchen: „Du du biſt a die Beſte,
für mich weißt, net wahr!“

Durchs Schloß geht die Kunde von der Verlobung
und die Dienerſchaft, das ganze Geſinde bis zu dem
Schäfer, die alle kommen und wünſchen Glück.

Ganz ſtill iſt die Verlobung am Abend.
Zwei Wochen ſpäter iſt Hochzeit und Leben und

Lachen iſt auf dem Schloß Thereſienthal.
Der Johann Strauß iſt extra mit ſeinen Muſikern

aus Wien gekommen, um dem Freunde zur Hochzeit
der einzigen Tochter aufzuſpielen.

Teſſa iſt eine ſtrahlende Braut.
Jhre Augen, ihre Gedanken ſind nur bei Alexander.
Als ſie der alternde Meiſter herzlich fragt: „Sans

glücklich, Komteß? Na, jetzt muß i ſagen Frau Bä
ronin! Na, obſs glücklich ſan, braucht man nur in die
Sie zu ſchauen!“ da kommen ihr die Tränen vor

ück.
„Meiſter“ ſagt ſie dann, „tun Sie mir die Freud

und ſpielens den Kaiſerwalzer, ich bitt' Sie drum!“
Die Hörner erklingen.
Dunkel ſteigt die ſchwermütige Melodie empor, um

dann in hellem Jubel aufzugehen.

Ganz allein tanzt das glückliche Paar den Walzer.
„Du, Liebſte, weißt du noch, als wir ihn damals

in der Hofburg tanzten?!“
„Ja, Alexander!“
„An dem Tage iſt meine Liebe zu dir erwacht!“
Jhre Augen ſtrahlen ihn an.
„Da da haſt du ſchon deine Teſſa geliebt?“
„Ja, von der Stunde an!“
Da unterbricht ſie den Walzer und küßt ihn. „Mir

iſt's grad ſo gegangen!“ ſagt ſie glücklich.

Als ſie am ſpäten Abend im Brautgemach ſtehen,
ſagt ſie zu dem geliebten Gatten: „Willſt du mir nicht
ſagen, wer deine Mutter iſt?“

„Nein, Liebſte! Jch weiß es, aber es ruht in
meinen Herzen. Jch hab's geſchworen, es keinem
Menſchen zu ſagen! Meine Mutter das darfſt du
wiſſen gehört dem Kaiſerhauſe an, mein Vater
iſt ein großer Künſtler, das hat mir meine Mutter
geſagt. Und das ſoll genug ſein! Jſt's genug,
Liebſte?!“
g „Ja, es iſt genug! Du biſt mein und ich bin
ein!“

„Und immer ſoll's ſo ſein, liebſte Frau!“
Jhre Lippen fanden ſich zum Kuſſe.

Zur ſelben Stunde aber bewunderten unten die
Gäſte die Pracht der Hochzeitsgeſchenke.

Einen Ring mit einem herrlich leuchtenden Rübin
und einen köſtlichen Diamantenſchmuck hatte das
Kaiſerpaar geſandt.

Wie Sterne funkelten die Steine, das Gold der
Faſſung im Strahlen der unzähligen Kerzen.

Seitdem ſind dreißig Jahre vergangen.
Der Weltkrieg iſt über die Erde gegangen, und das

alte Hſterreich iſt geſtorben. Alexander hat ſeine Pflicht
im Felde getan und iſt, nur wenig verwundet er
hat einen Schulterſchuß erlitten glücklich wieder
heimgekehrt und lebt friedlich im Kreiſe der geliebten

Familie. JDrei Söhne und eine Tochter hat ihm die geliebte
Frau beſchert. Der älteſte Sohn iſt im Felde gefallen.

Alexander iſt der unermüdliche Schaffer geblieben,
iſt der vornehme Menſch von einſt

Oſtern iſt wieder einmal gekommen
Frau Teſſa überraſcht den Gatten am Flügel Jhre

Augen leuchten glücklich auf. Er ſpielt den Kaiſer
walzer. Den Walzer, der ihre Herzen band, den ſie
ſo liebten. Sie ſehen ſich an, ſie ſind alt geworden,
aber es iſt noch die tiefe Liebe von einſt in ihren
Augen und Herzen

„Unſer Walzer!“ ſagt Frau Teſſa leiſe und glück
ich.

„Ja, Liebſte der Kaiſerwalzer!“ ſpricht Alexan
der verſonnen. Und heute dünkt mir, als müßte er
einen anderen Namen tragen

„Welchen Namen, meinſt du?“
„Sterbendes Sſterreich!“ ſpricht der Mann bitter

„Jch glaub' bald, der Strauß hat's gefühlt, als er ihn
ſchuf! Hſterreich iſt in dem Walzer, mit ſeinem Leid
und Glück Hſterreich wie es ſtirbt!“

Sie weiß, wie er die Heimat geliebt hat und emp
findet mit ihm. Sie ſtreicht ihm üher das Haar, das
von weißen Fäden durchzogen wird und ſagt leiſe:
„Ja, unſer SHſterreich iſt geſtorben aber das Land
lebt das Volk lebt und ſchafft und es wird
über ſein Leid hinauswachſen. Es hat ſeine Seele ja
nie verloren. Und uns hat er ſo viel Glück gebracht

der Kaiſerwalzer!“
Er ſieht ſeine Frau mit leuchtenden Augen an, er

hebt ſich und küßt ſie innig.
„Ja, dich, Liebſte und die Kinder!“
Er tritt mit ihr umſchlungen zum Fenſter und ſie

ſehen über die grünen Fluren.
„Unſere Heimat!“ ſpricht er inbrünſtig.

Ende.
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Fußvalt

VfL. er Kugler und Meißner
ſpielen in der Saale Kreismannſchaft gegen

n Kyffhäuſerkreis,
Am Sonntag findet in Eisleben ein Spiel

zwiſchen dem Kreis Saale und dem Kreis Kyffhäufer
ſtatt. Zur Vertretung des Saale Kreiſes wurden
folgende Spieler aufgeſtellt:

Große (Halle 96); Kugler (VfL. erBohne (Wacker Halle); Junge (Wacker), Schulze
Es), Godau (Sportſreunde), Gold (Wacker), Hoff

mann (96), Hupfeld (Wäcker), Meißzner (VfL.),
Schlag (Wacker).
Als Erſaßleute ſtehen bereit: Große und Pr e u ß

(beide Ammendorf).

Sachſens Gauſportwart greift ein
Krakeeler machen ſich des Hausfriedensbruches ſchuldig!

Der Fußballgauſportwart für Sachſen, Schneider
(Hresden), gibt amtlich bekannt, daß gegen die Skandal
macher 2 Sportplätzen Anzeige wegen Hausfriedens
bruches erfolgt:

„Die Vereine haben rückſichtslos auch gegen
alle Unſporklichkeiken der Zuſchauer einzuſchreiken.

Gegen Bedrohungen und Beleidigungen der Spieler
und des Schiedsrichters durch Zuſchauer iſt mit

Hilfe der Polizei (Namensfeſtſtellung) un
bedingt n Gegen bekannte Drahk

zieher, die ſich leider auch häufig unker dem ſog.
beſſeren Publikum befinden, iſt Platzverbot
zu verhängen und im überkrekungsfalle An

3eige wegen Hausfriedensbruch zu
erſtatten

99 Preußen
Das Weihnachts-Derby auf dem

99 er Platz.
Am Sonnkag, 23. Dezember findet, wie wir bereiks

berichteten, ein inkereſſankes Geſellſchaftsſpiel zwiſchen
dem Sporkverein 1899 (Gau-Liga) und Preußen
Merſeburg (Bezirksklaſſe) ſtatt. Das Treffen wird Auf
klärung geben über das gegenwärtige Skärkeverhältnis
zwiſchen unſerer San S mannſchaſt und Preußen
als einer Miktel- Mannſchaft der Bezirksklaſſe. Schade,

er TechnikeHas Gesfecht

daß wir nicht am glei Tage (in einem weihnachka DreierTurnier t den BDfL., der zur Zeit
zubeſonders ſpielſtark i hen bekommen.

Jn der Bezirksklaſſe Halle Merſeburg ſind zwei
Punktſpiele angeſetzt, die vorausſichtlich die Sachlage
am Täbellenende etwas „lüften“ werden

Boruſſig Halle Wäacker Nordhauſen,
Reiter Regiment Torgau--Halle 98.

Nachdem in unſerer Begzirksklaſſe Halle 96 in
hervorragendem Stile die Herbſtmeiſterſchaft errungen
hat und erſter Kandidat für den Aufſtieg in die Gau
lüga geworden iſt, intereſſtert es, wie in den beiden
anderen Bezirken die Meiſterſchaftsfrage ge
klärt iſt:

in Thüringen liegt mit 16: 6 Punkten der 1. F C.
Lauſcha in Führung mit klarem Abſtand vor Thill
ringen Weida, Sp V. 04 Schmalkalden
und Germania Jlmengau mit je 13:9 Punkten.
Es folgen weiter mit je 12: 10 Punkten Gelb Rot
Meiningen und 1. FE. Sonneberg. Den Beſchluß
bilden u. a. Wacker Gera, Spielv. Mehlis, SC.
Oberlind;

in Magdeburg Anhalt wurde am vergangenen
Sonntag Germania Wernigerode mit 17:5
Punkten Herbſtmeiſter. Viktoria Zerbſt und

etracht. U a. liegen aber die ehemaligen Gauliga
mannſchaften Fortung und Preußen Mägdeburg im
geſchlägenen Felde.

Sportliteratur

ochſaiſon im Reiche Köni
r e Sport-JlIluſtrierte“i t und Bild über die Erei e r

ehniſſe

Jkluſtrierte“ iſt bei jedem Buch
händler erhältlich und durch den Sportverlag, Stuttgart W,
Auguſtenſträße 15, zu beziehen. Beſtellungen nimmt jede Poſt
anſtalt entgegen.

Der neue AutoUnionRennwagen, der mit beſonders windſchnittiger Karoſſerie für Hans Stucks weitere
e Rekordverſuche gebaut und jetzt auf der Avus zum erſtenmal erprobt wurde.

Hans Stuck verunglückt.
Er und ſeine Frau leicht verletzk.

Nach einer in Berlin eingetroffenen Meldung
hat der bekannte deutſche Aukorennfahrer Hans
Skuck auf der Fahrt von Breinn nach Berlin einen
Autounfall erlikken, der glücklicherweiſe ohne ernſte
Folgen geblieben iſt. In der Nähe von Jglau
wollte Hans Skuck an einem quer über der Straße

Kraftsport

Schmeling-Hamas abgeſchloſſen
Wie der Manager des amerikaniſchen Schwer

gewichtlers Hamas milteilte, iſt der Verkrag über
die Durchführung eines Boxkampfes zwiſchen
dem deutſchen Exwellmeiſter Max Schmeling und
Hamas abgeſchloſſen und untkerzeichnet worden.
Her Kampf, der von Rokhenburg veranſtaltet wird,
iſt für den 10. März angeſetzt und wird in Ham
burg ausgetragen werden. Hamas iſt in dieſem
Verfrag eine Kampfbörſe von 25000 Dollar garan

liert worden.
Wie man hört, hat jedoch die Neuyorker Garden

Geſellſchaft Einſpruch gegen einen Kampf des
Amerikaners in Deutſchland erhoben, und da auch die
Löſung der Deviſenfrage noch nicht geklärt iſt,
iſt. es u. E. nach wie vor uünwahrſcheinlich, daß der
Kampf in Hamburg zuſtande komint. Man wird erſt
weitere Nachrichten abwarten müſſen.

C Untttahrt

Die wichtigſten Termine für den deutſchen Luftſpori
im Jahre 1935.

Eine Reihe der wichtigſten luftſportlichen Veran
ſtaltungen, die im Jahre 1935 in Deutſchland ſtatt
finden werden, iſt bereits feſtgelegt. So findet vom
26. Mat bis 2. Juni wieder eine Luftfahrt-Werbe

ſtehenden Zigeunerwagen vorbeifahren. Der Wagen
Stüucks kam dabei der Skraßenböſchüng zu nahe, über
u ſich und wurde voll ändig zerkrümmerk. Hans
Stuck erlitt dabei lediglich Hautabſchürfungen; ſeine
Frau krug eine leichte Gehirnerſchükterung davon.
Stuck und ſeine Frau wurden nach Brünn krans
porkierk; ſie werden von Brünn aus in einem ihnen
von der Aukounion enkgegengeſandten Kraftwagen
nach Berlin weiterfahren.

HSHSGSGSÄegngrcccCpgegauaaaaa
woche im Hehe Reich ſtatt. Als Auftakt dazu kann
man den Deutſchlandflug 1935 betrachten, der 3 Tage
vorher, vom 28. bis 26. Mai durchgeführt werden ſoll.
Am 9. und 10. Juni wird auf der Rhön der Modell
Wettbewerb für Segelflugzeuge ausgetragen Der
große Rhön Segelflug Wettbewerb dürfte nach den
bisherigen Dispoſitionen Ende Juli bis Anfang Auguſt
ſtattfinden.

Fliegerſchulung in Vildern. Von Klaus Gettwart. 986 S.
Quart, mit 340 Abbildungen. Karton. 9 M. Verlag C. J. E.
Voldmann Nachf., G. m. b. g Ber lin Charlotten
burg 2. Fliegen wird heute noch von vielen Menſchen als
eine große Kunſt angeſehen. Daß dem nicht ſo iſt, vielmehr
jeder Menſch mit dürchſchnittlicher Beobachtungsgabe und
Geiſtesgegenwart es in kürzer Zeit lernen käny, zeigt Gett
wart in ſeinem Buch Fliegerſchulung in Bildern“ Die Art,
wie der Verfaſſer diefe Aufgabe löſt, iſt ebenſo reizvoll wie
neuartig. Er führt uns auf den Flugplatz und läßt uns den
Zwiegeſprächen zwiſchen Fluglehrer und Flugſchüler zuhören.
Dabei wird jeder Handgriff, jede Tätigkeit vom Hinauswollen

aus der Halle und dem erſten Start am Doppelſteuer bis zum

340 im ganzen ſinn und augenfällig erläutert.Peker Bune, unbe Fliegerverſe. 8
Müller. Buchſchmuck von Otto Klingenſtein. S Seiten Karton.
1,50 RM. Leinenband 2,50 RM. Verlag C. J. E. Volck
mann Nachf.,

landflug, und richtig, unſer Gefüh
Zwiſchen Merſeburg und Sangerhauſen

iegt der nette junge Mann im Kreis
nd der Frack tut ihm vernehmlich ſauſen,

Alldieweil er nicht mehr weiter weiß e

leiht der Reichsſportführer den örtlichen Vertretungen

als Aufgabe u. g.:

Viktoria Stendal mit 16 6 bzw. 13 9 kommen
noch für den Meiſterſchaftsendkampf in waltung der Leibesübungen (Sachverſtändigenbeirat,

Verteilung der öffenklichen Mittel r Förderung der
Leibesübungen, Prüfung und We
lehensgeſuchen der VPereine, Eingaben auf Steuermilde

rungUbungsſtättenverteilung, bei der Feſtſetzung der Pachk
und Bäderpreiſe, der Turnhallengebühren uſw.).

reund der ründen Lederkugel iſt
wirkung am Feſt der Jugend bzw. anderen vom
Reichsbund oder den Behörden ausgeſchriebenen all

wochen uſtv.).

ch mit den örtlichen Dienſtſtellen der in 1-—10 ge

kommen insbeſondere in Bekracht: der Hilfsfonds für

Kunſtflug durch klare, das Weſentliche zeigende Abbildungen

Von Walter von

G. m. b. H., Berlin Charlotktenburg 2.
Der Verfaſſer, ſelbſt Flieger, hat uns mit ſeinem Gedichtband
ein herzerfriſchendes Werk veſchert. Weit über die Fliegerwelt
hinaus werden die Verſe, die in ihrem köſtlichen Hümor viel
fach an Wilhelm Buſch gemahnen, Anklang finden. Ahnungs
voll ſitzen wir im Flugzeug neben m bei ſeinem erſten Uber

hat uns nicht getrogen.

S TReſchsbuncs für
Jn der „Verordnung Nr. 2 des Deutſchen

Reichsbundes für Leibesübungen“ ver
des Reichsbundes ihre ſatzungsmäßigen Rechte und
Pflichten

Aufbau und Aufgabenkreis r Ortsgruppen
lehnen C in vielen Dingen an die der einſtigen ört
lichen Vertretungen des geweſenen Reichs gus
ſchuſſes an, unterſcheiden ſich aber doch wiederum
in manchem, ſo in der entſprechend dem nationalſoziali
Wer Führerpringip herausgehobenen Stellung des

rtsgruppenführers. An die Stelle des Palavers der
Allzuvielen, das früher die beſtgemeinte Tätigkeit der
Reichsausſchußvertretungen oft genug völlig lahm
legte, iſt der allein veräntwortliche Ortsgruppenführer
getreten.

Die Ortsgruppe wird gebildet durch alle in dem be
treffenden Gemeindebezirk anfäſſigen, dem Reichsbund
für Leibesübungen angeſchloſſenen Vereine Sie hat

Förderung des Turn und Sporkbetriebes und
Pflege des Gemeinſchaftsgedankens innerhalb der örk
lichen Turn und Sporkgemeinde durch gemeinnützige
Einrichtungen, wie ſporkärztliche Beratung ſowie Durch
führung von Gemeinſchaftsveranſtalkungen, wie z. B.
vaterländiſche Feſtſpiele, Jugendfeſt uſw.

Maßgebliche Mitarbeit an der kommunalen Ver

kergäbe von Dar

Ubungsſtättenfrage, Spielylatbauprogramm,

Prüſungsabnahme für die Abzeichen des Reichs
bundes für Leibesübungen, Durchführung bzw. Mit

gemeinen Welkkämpfen und ſonſtigen Veranſtaltungen
(OlympiaWerbefeſt, Kampfſpielwerbung, Werbe

Herſtellung einer reibungsloſen Fuſammenarbeil

nannken Organiſationen. Als Organiſationen dieſer Ark

den Deutſchen Sport, das Sporkamt „Kraft durch
Freude“, PO., SA., SS., HJ., Arbeitsdienſt, Luftſpork

r

Wassersport

Opfertag der deutſchen Schwimmer
Sporkler und Turner gemeinfam!

hurg, ordnet an, daß der Opfertag der deutſchen
Schwimmer für das Winterhilfswerk am
24. März 1935 von den Vereinen des Deutſchen
Schwimm Verbandes und den Schwimm-
abteilungen der Deutſchen Turnerſchaft ge
mein ſam durchzuführen iſt.

Warmblutzucht und Turnierſport.
Kreuzer Turnier vom 23.--25. Auguſt.

Jn Berlin fanden die vom Reichsverband für Zucht
und Prüfung deutſchen Warmblutes einberufenen Ta
gungen des Züchterringes und des Ringes für Lei
ſtungsprüfungen ſtatt.

Im Anſchluß an dieſe Tagungen fand eine Be
ſprechung der oberſten Behörde für die Prüfungen der
Warm- und Kaltblutpferde über die nächſtjährigen
Turnier und Halbblutrenntermine ſtatt. Einige der
wichtigſten Termine: Berlin 25. Januar--3. Februar;
Hamburg 28. Mai--2. Juni; Aachen: 1.--10. Juni;
Hamburg. Derbyturnier 2429. Juni; Dresden

11. Auguſt; Leipzig: 16. 18. Auguſt; Kreuz
bei Halle: 23.—-25. Auguſt.

Gaufeſt in Deſſan 1935
Der Hauptausſchuß für das nächſtjährige Gaufeſt

der Turner und Sportler aller Fachämter in Mittel
deutſchland wird nun auch mit der perſönlichen Wer
bung beginnen. In den nächſten Tagen werden die
erſten Werbepoſtkarten gedruckt, die zunächſt an
alle Turnvereine des Gaugebietes verſandt werden
ſollen. Angehängt werden der Karte verſchiedene An
ſichten von den Sehenswürdigkeiten der anhaltiſchen
Landeshauptſtadt. Die Werbepoſtkarte, die im weſent
ſichen das ſtiliſterte Plakat für das Gaufeſt zeigt, ſoll
vor Weihnachten fertig werden, um überall vor
zuliegen und den Beſuch der Feſtſtadt in den Sommer
kagen zu propagieren. In den zahlreichen Unter
nen net die mit der Erledigung der vielen
einzelnen Angelegenheiten bei der Vorbereitung und
Durchführung der Feſtveranſtaltungen betraut ſind,
wurden auch ſchon die verſchiedendſten, in ihr Fach
gebiet ſchlagenden Fragen in Angriff genommen.

Has mehrkägige Feſt mit ſeinen vielerlei Ver
anſtalkungen an Weikbewerben in allen Leibes-
übungen, Vorführungen, Maſſendarbiekungen,
Feſtabenden uſw. erforderk das Ineinandergreifen
vieler Rädchen, das bis ins einzelne hinein genau
vorbereitet ſein muß, damit den Maſſen der Feſt
keilnehmer und auch den Feſtbeſuchern ein
reibungsloſer Ablauf ihrer eigenen Bekeiligung
an dieſen Veranſtaltungen gewährt werden kann.

Auch Turn fahrten während und nach dem
Feſte in die ſchöne Umgebung der ehemaligen Reſi
denzſtadt der Askanier namentlich in den Fläming,
den Harz, die Dübener Heide und zum Park von Wör
litz und nach Oranienbaum werden beſonders vor
bereitet, um jedem die Möglichkeit zu bieten, den Be
ſuch des Feſtes gut ausnutzen zu können ſo auch die
nähere und weitere Umgebung der Feſtſtadt in ihrer
landſchaftlichen Schönheit kennenzulernen.

Hans Nüßlein beſiegte in Barcelona den
frangöſiſchen TennisBerufsſpieler Eſtrabau 6.3, 6:2.
Mit dieſem als Partner gewann Nüßlein auch ein

Der Fachwart für Schwimmen, Brewitz, Magde

Leibes bungen
Her Reichsſportkführer gründet Orksgruppen des Reichsbundes.

verband, Sportpreſſe, Sporkärzte, Sporklehrer. Ferner
Organiſationen von Geländeſport-Arbeitsgemeinſchaften.

el i Preſſearbeik, e e vonWerbe. und Vorkragsabenden, S a, bei
ſpielsweiſe Einrichtung einer eigenen Schmalfilm
ſtelle und einer Sport Leihbücherei der Orksgruppe.“

Rein fachtechniſche Fragen der Leibesübungen ge
hören nicht zum Aufgabenbereich der Ortsgruppe, dieſe
darf außer den vom Reichsbund, von den Behörden
uſw. gusgeſchriebenen keine Veranſtaltungen ſelbſt
durchführen. Wohl aber die Organiſation von Ge
ländeſportArbeitsgemeinſchaften zum Erwerb des SA.
Sportabzeichens, wodurch den Ortsgruppen ein eben
ſo wichtiges, wie ſchönes Arbeitsfeld erſchloſſen wird.

Weder die Ortsgruppe noch der Ortsgruppenführer
ſind amtliche Stellen mit behördlichen Funktionen. Die
geſamte Arbeit in der Ortsgruppe erfolgt ehrenamtlich.
Alle Möglichkeiten, die Verwaltungskoſten, die von den
Vereinen die die Ortsgruppe bilden, zu tragen ſind,
auf das geringſte Maß herunterzudrücken, ſollen aus
genutzt werden. Dazu gehört die Ausnutzung privater,
behördlicher oder kommunaler
meidung der Anſchaffung von Büroeinrichtungen uſw.
Außerdem wird erhofft, daß die Gemeinde im Hinblick
auf die gemeinnützige Arbeit der Ortsgruppen dieſeneinen lauſenden Zuſchuß gewährt.

Es wird mit dieſen Ortsgrüppen des Reichsbundes
nicht eine ſchwerfällig und teuer arbeitende Bürs
kratie aufgezogen, ſondern eine Stelle geſchaffen, dieunter ſtraffer Führung örtlich das regelt, was von der
Zentrale, vom Reichsbund ſelbſt, nicht geregelt werden

ſind und nur aus allernächſter Nähe und innigſter
Sachkenntnis heraus gemeiſtert werden können.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte
Merſeburger Turnerſchaft. Sitzung der Vereins

i führer, Oberturnwarte und Fachwarte am
21. Dezember, Freitag, 20.15 Uhr, im
„Reichskanzler“.

Turn und Sporkverein Leuna, E. V.
Morgen, Donnerstag, fallen ſämtliche

eine Adventsfeier im Vereinsheim ſtatt.
Die Feier wird als Turnſtunde gewertet.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Donnerstag 20. Dezember

Berlin Gymnaſtit. 6.30. Tagesſpruch.
Anſchl.: Chöral. 6.35. Guten Morgen, lieber
Hörer! Frohes Schallplattenkonzert mit Jupp
Huſſels. Jn einer Pauſe gegen 7.00: Nachr.
5.00: Sperrzeit. 8.45; Leibesühung für die
Frau. 900; Sendepauſe. 9.40. Hauswirt
ſchaftlicher Lehrgang. Es duftet nach Weihnachts
tollen. 160.00: Nachr. 10.15. Volkslied
ingen. Winterſonnenwende. 10.50. Körper
ſche Erziehung. Sind eure Winterſportgeräte in

Ordnung? 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
F. Reinhardt: Bäuerliche Marktregelung und
Exzeugungsſchlacht. Anſchl.; Wetter 11.50:
Glückwünſche

1260: Leipzig: Muſit für die Mittagspauſe. Aus
geführt vom Emde-Orcheſter. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Lieder unſerer deutſchen Her
mat. (Schalipi.). ÄAnſchl.: Wetter 13.452
Rachr. 14.06: Sperrzeit. 14.55: Programm.Wetter, Börſe. I Wir wandern durch die
Buchläden und ſuchen für jeden das paſſende Buch.

16.90: Der Himmel hängt voller Geigen. HansBund mit ſeinem Tangſtret nnd 17.30
ürs deutſche Mädel. Nach Nordland wollen wir
ahren. Ein Heimabend am e 138.00

Rorweger ſingen Rordiſche Advents- u. Weih
nachtslteder, Einleitend ſpricht Alrich Stang. L

der Kgl, norwegiſchen Geſandtſchaft
erlin. 18.35. Vor und hinter dem Schau

ar Hörſzenen von Freude, Wünſchen und Bé
ürfniſſen.

19 00: Heinrich George: Welche Bücher wünſche i
mir zu Weihnachten 19.05: Weißt du noch 9an Erinnerungen mit Schallpfatten von H.
rauſe. 20.90 Kernſpruch. Anſchl. We

ter, Kurznachrichten. 20.15. Alles ſingt mit!
Hiklerjugend bringt a neue Lieder 20.50Abvendroth dirigiert die Berliner Philharmont
er. Anton Brugner: Sinfonie Nr. 8 De Moll

22 00: Wetter, Rachr., Sport. Anſchl.- Nacht.
aus dem kulturellen Leben. 22.45: See
wetterbericht. Königsberg Antev
haltungs und Tanzmuſtk.

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leipzig. Donnerstag, 20. Dezember
6.05: Mittetklungen für den Bauern.

Berlin: Gymnaſtik. 6.35. Berlin Muſſk
am Morgen. Die Kapelle Wilh. Genßler.
Dazw.: 7.00. Nachr. 8.00: Berlin: Gym
naſtik. 8.20: Sendepauſe. 10.00: Nachr.
10.153 Vom Deutſchlandſender: Schulfunk: Volks
ſedſingen. 10.50: Sendepauſe. 11.00-
Werbenachr. 11.30: Nachr., Zeit, Wetter
11.45. Für den Bauern.

12.00; Muſik für die Arbeitspauſe, ausgeführt
vom Emde-Orcheſter. Dazw. 13.00: Nachr.
Zeit. 14.00. Nachr., Börſe, Wetter 14.10:
„Die Hochzeit des Figaro“ von Mozart. (Opernt
uerſchnitt an Schallpl). 14.50: Was lreſt
die HJ. Matroſen, Soldaten, Kameraden Buch
bericht von M. Säuberlich. 15.15: Sende
pauſe. 15.30: Der Bär iſt los! Erzählung
von A. Bergien. 15.40: Wirtſchaftsnachr.

16.00: Vom Deutſchlandſender: Nachmittagskonzert
17.00; Stud.Rat Loeſche; Vom Winterſchlaf
im Tierreich. 17.20: Kammermuſik. Ausf.
Das Genzel-Quartett. 18.00. Wirtſchafts
nachr,, Zeit, Wetter. 18.10: Wir Arbeiter
jungen. Menſchen, die Weihnachten ber d. Arbeit
en Hörfolge. 18.35: Altnorwegiſche Volks
weiſen.

19.05: Dresden: Das volksdeutſche We hnachtslicht.
Hörfolge von H. Chr. Kaergel. 19.40: Prof.
Dr. Lendle: Der Kampf gegen den Schmerz
20 00 Nachr. 20.10: Shallpl.: Wie die
Alten ſungen. Und ſo zwitſchern die Jungen.
21.30. Bauerliche Legende. Hörſpiel von Joſ-

Hoppelſpiel gegen PlaaFlaquer 6 3, 623, 6 4.
Bauer. 22.20: Nachr., Sport. 22.40

e.

Büroräume, Ver

kann, weil die örtlichen Verhältniſſe überall verſchieden

Turnſtunden aus, dafür findet ab 20 Uhr

00; Hamburg. Wetter Nachr. 6.152
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Daß das Merſeburger Trinkwaſſer, welches aus vieſelt hier durch zwei verſchiedene Kiesfüllungen, durch ſt
unſeren Leitungshähnen rauſcht, nicht ohne allen Tadel dringt dann eine Schicht Marmorkies, eine Schicht Kon
iſt, das weiß wohl jeder, und viele neuzugezogene Mit LavaGries und eine Schicht körnigen Braunſtein wo Kon
bürger jammerten uns immer wieder vor, unſer Waſſer durch eine genügende Enthärtung unſeres Trinkwaſſers v
ſei zu hart. Und leider hatten ſie recht. Unſer gewährleiſtet wird. Ein Reinwaſſerbehälter von 400 Gar
Grundwaſſer iſt erſenhaltig, und ſo etwas Kubikmeter Faſſungsvermögen ſammelt dieſes ver S a
mag für bleichſüchtige und blutarme Menſchen vielleicht feinerte Waſſer nunmehr, aus dem es dann durch kräf ſche
ganz geſund ſein, aber für andere Zwecke bildet es tige Pumpen durch die mächtigen Rohre in den Hoch
wieder eine wenig angenehme Eigenſchaft. Die Städti vehälter auf dem Sixtiturm gepumt wird. ſetzt
ſche Werkeverwaltung hat es auch nicht an Bemühungen Das alte, etwas rückſtändige Waſſerwerk oben auf
fehlen laſſen, dieſen Übelſtand abzuhelfen, aber erſt dem Berge war der Beanſpruchung ſeitens der immer n
jetzt iſt es gelungen, mit dem neuen Waſſerwerk in mehr ſich ausdehnenden Stadt ſeit langem kaum ge prä
Röſſen eine Anlage zu verbinden, die eine genügende wachſen, ſo daß der Bau einer leiſtungsfähigen Neu mneif
Enteiſen ung des Waſſers gewährleiſtet anlage gebieteriſche Notwendigkeit wurde. Und die Dr.

Es iſt ein ſchmucker, zweckdienlicher Bau, in dem Anlage iſt ein Werk geworden, das für lange Zeit ln
das neue Waſſerwerk am Fuße des Steilhanges der genügen kann, zumal es durch die jetzige Enteiſenung
Röſſener Uferhügel untergebracht iſt, die oben den geeignet iſt, ein Waſſer zu liefern, das auch quali
roten Backſteinbau des alten Pumpwerkes tragen. tativ jeder Anforderung gerecht wird. Von einem
Schon von weitem hört man das brummende Toſen Raum aus, dicht neben den brummenden Dieſel

Geſamkanſicht (links der Sammelbrunnen). der drei Dieſel-Motoren, die mit 300 P drei Motoren, kann die ausgedehnte Anlage bis in jede
Pumpen antreiben, um ſtündlich 350 Kubikmeter Waſſer Einzelheit kontrolliert werden. Eine große
aus der Erde zu fördern. Außerdem iſt auch noch Marmortafel zeigt zitternde Zeiger auf Skalen, die
eine 400pferdige elektriſche Anlage vorhanden, eine Fernkontrolle der Brunnen ermöglichen, die ſcha
die abwechſelnd mit den Dieſel Antrieben gebraucht Menge des Waſſers im Sammelbrünnen und im A
wird. Aus 22 je 10 Meter tiefen Brunnen, unter den Hochbehälter auf dem Waſſerturm angeben und auch
kleinen charakteriſtiſchen Hügeln auf der Uferwieſe, die Menge des Waſſerdurchganges im Hauptrohr auf der

z wird das Grundwaſſer in einem großen Sammel zeichnen. Bei jedem Maſchinendefekt ſpringt die Gaubrunnen gehebert, aus dem das Waſſer bisher, nach korreſpondierende Motorenanlage ein, ſo daß der eng
Zuſatz einer minimalen Menge von Chlorgas zur lebendige Quell aus unſeren Meſſighähnen nie zu ver
Keimfreimachung, direkt in die große Leitung gedrückt, ſtiegen braucht, auch wenn ſtärkſte Beanſpruchungen
wurde, die nach Merſeburg führt. erhöhte Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit der

Dieſes „rohe Waſſer“ hatte aber eben dieſe unan Pumpen ſtellen. Klar und hell rauſcht es aus der
genehme Härte, die man gern beſeitigen wollte. Ab Leitung, ſowie wir den Hahn öffnen. Wir halten das
heute geht das Waſſer nun durch eine umfangreiche für ſelbſtverſtändlich, nicht der Rede wert, und nie
Enteiſenungsanlage, die von der Firma Reichling mand denkt dabei, daß dort draußen in kilometerweiter nalf
S Co. KönigshofKrefeld, erſtellt wurde. Aus einem Entfernung für ihn Motoren ſummen, Pumpen ähnl
Sammelbehälter gelangt das Brunnenwaſſer erſt nach dröhnen, und pflichtbewußte Männer ſtumm die z
einander in fünf rieſige Eiſenkeſſel, die mit Zeiger der Kontrollapparate beobachten, damit bei an
verſchiedenen Füllungen verſehen ſind. Das Rohwaſſer uns klares ſchmackhaftes Waſſer in das Glas ſprudelt. ah

Raum für Waſſerkonkrolle.

Chlorgaszuſehung. ſeine

Dieſel-Maſchinenraum.

Druckpumpen zum Transport des Waſſers zur Stadt t

EnkeiſenungsAnlage.
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öffnungsſttzung der Nordiſchen Geſel

Ne. 296. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Milkwoch, den 19. Dezember 1934. Nr. 296.

Völker gleſcher Art
miissen sſch verstehen

Eröffnhungsversemmfung des Sasle-Kontors der Nordischen
Gese/schet

Jm großen Sitzungsſaal der Jnduſtrie- und Han
delskammer Halle fand am t die Er

e SaaleKonkor, auf Einladung des Vorſtehers des Saale
Kontors, Gauleiters und Staatsrats Jordan ſtatt.
Man W die Vertreter der Partei, der Staatsbehörden,
der Wiſſenſchaft und der Wirtſchaft. Sie wurden vom
Gauleiter begrüßt, der ſodann mitteilte, daß das
Saale- Kontor der Nordiſchen Geſell
ſchaft im November gegründet worden ſei.

Der Vorſtand des Sagle-Kontors
ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

Vorſteher: Gauleiter Staatsrat Jordan, ſtellver
tretender Vorſteher Landeshauptmann Otto, Merſe
r Dem Vorſtand gehören weiter an: Regierungs
präſident Dr. Sommer Merſeburg; Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann, Halle; Univerſilatsrettor
Profeſſor Dr. Woermann, Univerſitätsprofeſſor
Dr. Hahne, Landesbauernführer Staatsrat Egge-
hing, Landesobmann Krauſe, Halle; Landes-
ſtellenleiter Lindenberg, Gauwirtſchaftsberater Dr.
Trautmann, Gaufkulturwart Dr. Grahmann,

e e e Ehlert, ſchwediſcher Konſulroßkaufmann Werther, Generaldirektor Dr.
Sie We „Ammendorf, und Lehrer Köhler, Lützen.
Die Geſchäftsführung iſt Direktor Dr. Hein ecke vomStadtamt für Virtſcheft, Verkehr und Statiſtik Halle

übertragen worden.
Der Reichsgeſchäftsführer der Nordiſchen Geſell

ſchaft, Dr. Timm, ſpräch ſodann über
Aufgaben und Ziele der Geſellſchaft.

Er dankte zunächſt dem Gauleiter. für die Ubernahme
der Führung des Saale-Kontors, ſei z gerade der
Gau Halle Merſeburg durch d kberlieferung
eng mit dem Geſchick der nordiſchen Völker verbunden.

Die Aufgabe der Nordiſchen Geſellſchaft umfaßt
die Pflege aller Beziehungen perſönlicher, kultu
reller, wiſſenſchaftlicher und wirtſchaftlicher Art,
denn mehr denn je brauchen wir den Zuſammen
halt mit den ſtammverwandten nordiſchen Völkern
Dänemark, Schweden, Norwegen, Jsland und
Finnland.

Wir lehnen jede Betätigung ab, die etwa als natio
nalſozialiſtiſche Propaganda zur Herbeiführung einer
ähnlichen Staatsform wie in Deutſchland in den nor
diſchen Ländern angeſehen werden könnte, nicht nur aus
der Tatſache, daß jede derartige Propaganda im Aus
lande verboten iſt, ſondern auch aus praktiſchen Er
wägungen, denn wir wiſſen, daß dort die Voraus
ſetzungen für eine innerpolitiſche Umgeſtaltüng, wie ſie
in Deutſchland vorhanden waren, nicht gegeben ſind.
Unſer Ziel iſt lediglich die Erreichung guter
nachbarlicher Beziehungen zu den nor
diſchen Völkern. Dieſe Beſtrebungen werden in
Deutſchland ohne Einſchränkung anerkannt. Anders

Geſellſchaft vor etwa 18 Jahren ihre Tätigkeit auf
nahm, da ſahen die ſkandinaviſchen Völker in den ſie
umgebenden drei großen Mächtegruppen mit Beſorgnis
auf Rußland (Kommunismus), mit einer gewiſſen
Freundſchaft guf Deutſchland, während England als
größter Abnehmer zugleich aber auch einen gewiſſen
wirtſchaftlichen Druck auf die Länder ausübte. Jetzt
iſt das anders geworden. Jn der neuerſchloſſenen
Lebenskraft des deutſchen Volkes erblickt man eine
politiſche Gefahr für die nordiſchen Länder Man
fürchtek, daß Deutſchland ein Schreckensregiment über
die ſchwächeren nordiſchen Länder errichten will. Das
erklärt ſich aus der politiſchen Machtverteilung, in
der die Sozialdemokraten eine große Rolle ſpielen und
zum andern aus dem Wirken einer Deutſchland feind
lichen Preſſe. Was kann nun von Deutſchland aus

die Dinge in Skandinavien. Als die Nordiſche

geſchehen, um dieſe ſo überaus irrige Meinung zu
ändern und die gegenſeitigen Beziehungen ſo zu geſtalten, wie es wünſchenswert zwiſchen Völkern gleicher

Herkunft iſt?
Wir wollen immer wieder betonen, daß wir eine

Zuſammenarbeit auf kameradſchaftlicher Baſis wünſchen,
wir wollen nicht als die größere Macht gelten, ſondern
den Grundſatz der Gleichberechtigung auf
ſtellen, indem wir betonen, daß im Laufe der Jahr
kauſende die Beziehungen zwiſchen den Völkern nörd
lich und ſüdlich der Oſtſee ſehr eng geweſen ſind.

Deutſchland verdankt von Uranfängen her den nor
diſchen Völkern außerordentlich viel,

man denke ferner an die Männer wie Guſtav Adolf
und anderer Großen, und an die Wirkung des nor
diſchen Schaffens auf dem Gebiete der Kunſt und
Wiſ e bpe wie ſie gerade in Deutſchland

urde. enn wir das herausſtellen, dann wird auch
die Gegenwirkung in Skandinavien nicht ausbleiben.

In den letzten Monaten iſt in wirtſchaftlicher Be
ziehung bereits eine Beſſerung unſeres Verhältniſſes
5 den nordiſchen Staaten eingetreten. Einmal
ich der wirtſchaftliche Druck Englands unangenehmer

fühlbar gemacht, zum anderen aber hat die Neurege
lung der landivirtſchaftlichen Dinge in Deutſchland es
möglich gemacht, daß wir ohne Beeinträchtigung des
deutſchen Bauernſtandes in größerem Maß Abnehmer
landiwirtſchaftlicher Produkte An ſind. Zwei
nordiſche Miniſter haben vor kurzem Reden gehalten,
in denen Deutſchland gegenüber freundliche Tone an
geſchlagen waren. So haben wir die Hoffnung, daß
den wirtſchaftlich beſſeren Beziehungen auch beſſere
kulturelle Verbindungen e werden. Für das
nächſte Jahr plant die Nordiſche Geſellſchaft eine Reihe
von Wechſelbeziehungen ins Leben zu rufen, wir wer
den nordiſche Ausſtellungen in Deutſchland

und nordiſche Künſtler und Wiſſenchaft ler zu Vorträgen in Deutſchland begrüßen
können. In den nordiſchen Ländern werden dafür ent
e deutſche Veranſtaltungen aufgezogen werden.

erkvoll iſt es, viele Gäſte aus Nordeuropa bei uns
zu ſehen damit e ſich durch perſönliches Kennenlernen
ein beſſeres Bild des neuen deutſchen Lebens machen
können. Wenn wir ſo den n Saale der Gedanken
a arbeiten wir mit am Schickſal des deutſchen

volkes.
Gauwirtſchaftsberater Dr. Traut mann verwies
in ergänzenden Ausführungen auf das Beſtreben der
nordiſchen Völker hin, einen nord europäiſchen
Wirtſchaftsblöck ſchaffen, wie er in den
regelmäßigen Konferenzen der nordiſchen Miniſter zum
Ausdruck komme, dieſe Zuſammenarbeit erfordere aber

eine eri n e mit einer weiteren Macht als
Abſatzgebiet und als Lieferant. Trotz der Wirtſchafts
ſchrumpfung und des Boykotts deutſcher Waren, laſſe
es ſich aber zahlenmäßig belegen, daß Deutſchlands
re zu den nordiſchen Mächten von größter
Bedeutung für dieſe Länder ſind. Die Handelsbilanz
ſpricht eine beredte Sprache. Wir dürfen zudem nie
mals vergeſſen, daß uns durch die Jahrhunderte hin
durch und auch für die r mit den nordiſchen
Ländern eine ickſals gemeinſchaft
gleichen Blutes verbindet.

Gauleiter Jordan zeigte in einem Rückblick, wiedas alte alle als Wirt ſchaftsmetropole mit den nor

diſchen Mächten eng verbunden war, wie ſie eine Blüte
zeit erlebte, als ſie zur Hanſa gehörte und wie gerade
die Geſchichte unſeres Gaues Lützen!) ſehr eng mit
der der nordiſchen Staaten verbunden iſt. Seine
Worte klangen aus in einem Appell an die Mitarbeit
aller Kräfte des Gaugebietes an dem Ausbau der
deutſch nordiſchen e

Mit einer Ehrung des Führers ſchloß die bedeut

ſame Sitzung. m.e

Bauern und Landwirte Sachsen-Anhalts!
Heraus zur Erzeugungsſchlacht!

In harker Aufbauarbeit iſt es unſerem Führer undfeinem Reichsbauernführer gen uns e heimakt

liche Scholle zu ſichern und damit die Landwittſchaft
vor dem Ankergang zu bewahren. Durch ſeſte und
gerechte Preiſe iſt Euch ferner ein ſicherer Lohn für
Eure Mühe garantierk. Im Reichsnährſtand ſind
alle Arbeiker an der Scholle zu einer Tru von
Arbeitsfoldaken des Führers zuſammengeſchloſſen, die
nun zum Angriff vorgeht. Die Parole heißt:

Erzeugungsſchlacht!
Es gilk, der deutſchen Scholle mehr Nahrungsmittel
abzuringen, um unſer Volk gnabhängig von dem
guken oder böſen Willen des Auslandes aus eigener
Kraft zu ernähren und ihm die Rohſtoffe für ſeine
Bekleidung zu ſichern. Es gilt, die Kräfte der Stirn
und der Fauſt einzuſetzen, um die Erzeugniſſe des
Bodens zu mehren.

Bei Einſatz aller Kräfte ſind wir in der Lage, die
Ernährung aller deutſchen Menſchen zu gewährleiſten
und durch Erzeugungsſteigerung Hunderttaufenden von
Volksgenoſſen Arbeit und Brot geben. Wir
ſichern damit zugleich unſerem Volke ſeine Freiheit

Vorbildlich
Nachahmenswerke Leiſtungen der Betriebsführer

des Kreiſes Merſeburg!
Von der NSG. „Kraft durch Freude“, Kreis Merſe

burg, wird uns geſchrieben
Wenn wir heute nach einjähriger Tätigkeit Rückſchau

auf das verfloſſene Jahr halten, dann können wir mit
Befriedigung feſtſtellen, daß ſich auch einzelne Betriebs
führer unſeres Kreiſes im S Geiſte
der Gemeinſchaftspflege betätigt haben. Aus dieſem

Der et n u angebracht, ihre gemeinnützige
e entlichkeit zur wetteifernden Nachahmubekanntzugeben, rSo zahlte die Papierfabrik F. M. Weber in

Wehli z bei Schkeuditz für ihre Gefolgſchaft und deren
Angehörige für zuſammen 300 Volksgenoſſen am
19. Auguſt 1934 eine Wochenendfahrt zum Preiſe von
3,80 RM. pro Perſon nach dem Selketal.

Für die Urlaubsfahrten der NSG. „Kraft durch
Freude gewährten im vergangenen Tätigkeitsjahr für
alle Gefolgsmännen die vollen Urlaubskoſten
folgende Firmen
die Maſchinenfabrik Karl Enke, Schkeuditz;
die Rauchwarenzurichterei Müller Ed. Schkeuditz;
die Dachpappenfabrik Vedag, Schkeuditz;
die Salzwerke Schlettau;
die Sal ine Dürrenberg.

DTeilbeträge zu den Urlaubsfahrten gewährte die
Grube „Tan nenberg“ im Geiſeltal, die innerhalb
von 3 Jahren jedem Mitglied ihrer 300 Perſonen
ſtarken Gefolgſchaft 25 RM. zur Verfügung ſtellt

Jn einer ähnlichen Form verfuhr das Leung
werk, welches einer beſtimmten Anzahl ſeiner Mit
glieder die Teilnahme an den Fahrten durch volle
Koſtenerſtattung einräumte.

und unkerſtützen des Führers Politik i iwahren en n un eer Bauer läßt die Fahne nicht,wenn es um die Freiheit n n Darum
wird er der Weiſung ſeiner Führung folgen und die
Erzeugungsſchlacht zum Siege führen.

h gen v o 7 Sieg des Volkes
e re zi nationalfozialiſtiſche Revolukion

einer ſtehe zurück Jeder kue ſeine Pflicht!
Die Erzeugüngsſchlacht iſt en
e h r ſich, wie bisher,mpfa je pfabſchnikf auf ſeine Bauernſchaft

Heil Hitler;Der Gauleiter Magdeburg Anhalt
gez. Loeper, Reichsſtakthalter.
Der Gauleiker Halle Merſeburg.
gez. R. Jordan, Stiaaksrat.

Der Gauleiter Thüringen
gez. Sauckel, Reichsſtatthalter.

Der Landesbauernführer Sachſen Anhalk.
gez. Eggeling, Skaatsrat.

Nicht zu vergeſſen iſt der Teil der Unbekannten, der
in ſtiller Opferfreude ſeinen Veltrag gab, um den Ge
folgsmannen den Dank für ihre Leiſtungen in dieſer
vergeltenden Form abguſtatten, oder diejenigen, deren
Namen uns im Augenblick entfallen ſind.

Indem wir ihre vorbildlichen Taten der Offentlichkeit preisgeben, glauben wir am beſten im S h
Gefolgſchaften ihrer und unſerer e
getan zu haben damit die anderen ſich die Auffaſſung
dieſer Betriebsführer aneignen in der freudigen Er
kenntnis:

„Geben iſt ſeliger denn nehmen!“

Vorbildliche Kameradſchaftspflege der Firma Gebrüder

Diekrich, Königsmühle.
Nicht nur die Wochenendfahrten des verfloſſenen

Jahres wurden für eine große Teilnehmerzahl der
Gefolgſchaft von der Betriebsführung voll bezahlt
nach Blankenburg-Rübeland, nach dem Selketal, nach
Potsdam und Saalfeld ſondern auch für geſellige
und kulturelle Veranſtaltungen wurden beträchtliche
Mittel aufgewandt. So bezahlte z. B. die Betriebs
führung für faſt alle Krafk-durchFreudeVeranſtal
tungen für die Intereſſenten ihrer Gefolgſchaft den
Eintrittspreis zu folgenden Freizeitabenden: Löwen
zirkus Schneider, Abendmuſik in den Gotthardſälen,
LönsGedenkfeier, Militärkongert, Einjahresfeier un
ſerer Gemeinſchaft, zur Büßtag- Aufführung „Das
Nürnbergiſch Ei“, zum Luſtſpiel „Die große Chance“
u. a. m.

Damit hat die Betriebsführung in jeder Beziehung
zu Beweis geſtellt, daß es ihr mit der Aufgabe der
Begründung der wahren Bee e ichen Betriebs gemeinſchaft durchaus Ernſt i

Incustrie Handel Börse
NMWu mReichsbankausweis

für die zweite Dezember woche.
In der 2 weiten Dezemberwoche ist die Ent-

lastung bei der Reichsbank gut vorangeschritten,
Mit der Verminderung der Kapitalanlage um 104,8
Millionen auf 4450,4 Mill. RM. sind nunmehr 62,8 v. H.
der Beanspruchung vom Ultimo November wieder
abgedeckt. Zum entsprechenden Zeitpunkt des Vor-
monats betrugen die Rücktlüsse sogar 69,1 v. H.,
dagegen zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres nur
31,6 v. H. Im einzelnen haben die Bestände an
Handels wechseln und -zchecks um 108,4 Mill. auf
3595,0 Mill. RM. an Reicheschatzwechseln um 1,0
Millionen auf 8,1 Mill. RM. und an deckungsfähigen
Wert papieren um 1,5 Mill. auf 436,2 Mill. RM. ab-
genommen, dagegen die Bestände an Lombardforde-
rungen um 6,0 Mill. auf 97,5 Mill. RM. und an son-
stigen Wertpapieren um 0,1 Mill. auf 318,7 Mill. RM.
zugenommen. An Reichsbanknoten und Renten-
bankscheinen zusammen sind 19,2 Mill. RM. in den
Verkehr abgeflossen, der Umlauf an Reichsbank-
noten erhöbte sich um 2,8 auf 3719,6 Mill R. M., der-
jenige an Rentenbankscheinen um 16,4 auf 309,7
Mill. RM. Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um
8,8 M. auf 1472.7 Mill. RM. ab.

Die Bestände der Reichsbank an Rentenbank-
scheinen haben sich auf 99,2 Mill. RM. ermäßigt, die-
jenigen an Seheidemünzen unter Berücksichtigun
von 18,2 Mill. RA. neu ausgeprägter und 7,6 Mill.
Reichsmark wieder eingezogener auf 195,0 Mill. R.
erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 759,5 Mill.
Reichesmark eine Abnahme um 97,3 Mill. RM. Hiese
starke Verminderung entfällt diesmal bauptsächlich
auf die öffentlichen Konten. Die Bestände an Gold
und deckungsfähigen Devisen sind um 0,1 Mill. auf
83,0 Mill. RM. gestiegen, und zwar haben die Gold-
bestände um 63 000 RM. auf rund 78,7 Mill. RM.
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um
73 000 RM. auf rund 43 M. RM. zugenommen.

Der gesamte Zablungsmittelumlauf stellte sich
auf 5675 Mill. RM. gegen 5662 Mill. R. in der
Vorwoche, 5459 Mill. RM. zur gleichen Zeit des
Vormonats und 5454 Mill. RM. zur gleichen Vor-
jahrszeit.

Aufforderung des Reichsfinanzministers
„an jedermann“.

Der Reichsfinanzminister gibt, wie das NDZ.
meldet, folgende Aufforderung an jedermann be-
Kannt: „Der 31. Dezember 1934 ist ein wiehtiger
Steuer und Devisentermin. Wer wit
Steuern im Rüekstand ist und für die Steuern Keine
Stundung erlangt hat, muß bis Ende Dezember die
Steuerrückstände begleichen. Sonst Kommt er auf
die TLeste der säumigen Steuerzabler. Wer am
1. Juni 1933 stederpflichtiges Vermögen von mehr
als 1000 RM. im Auslande gehabt und das bisher
noch nicht dem Finanzamt angezeigt hat, muß die
Anzeige bis Ende Dezember vachholen Devisen
müssen, auch wenn sie sich im Inlande befinden
pis Ende Dezember an die Reichsbank oder eine
Devisenbank abgeliefert oder einem PFinanzamt an-
gezeigt werden. Nichterfüllung dieser Anzeige- und
Anbietungspflichten ist mit schweren Hreibeitsstrafen
pedroht. An jedermann ergeht folgende Kufforde-
rung: Prüfen Sie nach, ob Ihre Steuer und Devisen-
sachen in Ordnung sind. Ist dies nicht der Fall, so
schaffen Sie bis Ende Dezember 1934 Ordnung

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 19. Dezember

Tendenz: Fester.

An der Mittwoch Börse eröffneten die Aktien-
märkte zu überwiegend höheren Kursen, Sehr fest
lagen Ise Bergbau. I. G. Parben wurden 24 Prozent
höher bezablt. Am Rentenmarkt blieb es sehr still.
Altbesitzanleihe waren 5 Pf. schwächer. Die Sätze
für Tagesgeld blieben unverändert 42-434 Prozent.
Dollar 2,483, Pfund 12,288.

Amtliche Devisemkurse

Ohne Gewähr. n Keichemark. Ohne Gewähr

s 12. 12 s i2. 7. 12
ond, 1. Pld. St. e. 205 12, 299 Kopenb 100 Ki 54.86 54. 96
Nenyork Doll 2.469 2.466 Osſlo 100 K. 1.75 81.76Amslerd. 100 G. 186.26 168. 10 Pario 100 Fr. 16. 40 16.40
Brüss. 100 Belg. 66.17 58.17 Prag 100 E. 10. 90 10. 39
Danz. 100 Gul à 31.18 81.18 Schweiz 100 Frl 90.72 60.72
Hels, 100 M. Slaes 5.43 Stock 100 Ken 58.36 9.40
ſtalien 100 Lire 21.90 21.90 Budapest 100 P.
Jugoen, do O. 5.684 66 Wieso 100 Sei o d

Berliner Produktenbörse,

Fär 1000 kg 18, 12. Für 50 kg) 18. 12.
Weizen märk. 208.50 Viktoriaerbses 88.00 87. 00
Roggen märhk. 166.50 Kl. Speieeerbses
Braugerste 194-203 Peluschkes SNeue Winterg Ackerbohges 13.600-18.75
Industrie- ad WiekesFuttergerste 154,50 Blaue Lupines 8.80 8.76Hafer Gärk. Celbe Lupises 12.26— 12. 80
Weizenmehl 26.65 erradells 16.00 16. 80
Roggenmehl 21.65 er 7.6dWeizenkleieo 11.20 rookensehgles. 4.95
Roggenkleie 8.65 Joſa-Sehbrot 6.80Raps, 1000 kg Kartoffelflocken 8.75
Leinsaat, 1000 kg

Weizen märk, 76/77 kg je h Roggen märk, 7273 ſe h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 18. Dezember.

Das Angebot von Brotgetreide hat sich aus der
Land wirtschaft heute weiter vermehrt. Die Nach-
frage der Mühlen hat sich demgegenüber eher ver-
mindert. Die Kompensationsgeschäfte bei Brot-
getreide werden zur Zeit nur noch in Roggen zu
einem Kleinen Teil aufrechterbalten, während bei
Weizen absohlüssen Gegenlieferungen von KRleie
wohl Kaum noch erfolgen. Pas Mehblgeschaäft
lag ruhigs. Hafer war weiter vorwiegend nur im
Austausch gegen Futtermittel zu haben. Gerste
lag eher etwas ruhiger. Von Puttermitteln
waren Kartoffelflocken zur prompten Lieferung
reichlich vorhanden.

Rauhfutternotierungen,
(In Mark für 50 kg frei Waggon, ab märk. Station.)

Berlin, 18. Dez. Drahtgepreßtes Roggenstroh
ab Station 1,85—-1,95 (frei Berlin 2,20), drahtgepreß-
tes Weizenstroh 1,70—1,80 (2,05), drahtgepreBtes
Haferstroh 1,852-2,00 (2, 10--2, 20) drahtgepreßtes
Gerstenstroh 1,85-2, 00. (2,10-2, 30), 2weimal mit
Stroh geb. Roggenlangstroh 2,10280 (2,60-2,60),
r Roggenlangstroh 1,95—2,15 (2, 40—2,50),

indfadengeprebtes Roggenstroh 1,85—2,05 (2, 25 bis2,30), bindfadengeprebtes Weizenstroh 175 1,95

(2,15--2,20), Häcksel 3,00-3,15 (8,30-3,40), handels
übliches Heu, gesund, trocken 3,20—380 (8,90--4,10),
gutes Heu (erster Schnitt) 4,15--4,55 (4,60--480),
Luzerne, los 450-4,80, Kleeheu, lose 4,35-4,65,
Mielitzheu, lose (Warthe) 3,50-—3,80 (4, 00-4,20), do.
Havel 3,15—3,35 (8,65-3,90), drahbtgeprebtes Heu in
Pfennig über Notiz 40. Stroh und Häcksel stetig,
Heu ruhig. Nächste Votierung; 2. Januar 1935.

Zuckernotierungen.
Magdeburg 18. Dez. Rohzucker nicht e

nöotiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200. Ztr. Gemahblene Meſis
bei prompter Lieferung innerhalb 10. Tagen 31,30,
bei Lieferung Dezember 31,40, 31,50, Januar 31,65.
Tendenz: Ruhbig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für hetto einsehbl. 10,50 M. Steuer und eitusehl. 50 Pf.
für Sack.

Magdeburger Getreidegrobmarſct vom 18. Dezember.

10. 12. 14. 12. a. 12. 14, 12
Gr s Gr. 8Weizen 76/77 9) 197.50 197. 50 Wintergerste

5 185.50 195. Wintergerste
Gr. 9 c 9 Hafer

Koggen 7273 159.50 159,50 Viktoriaerbsen 640-680 640-580
Handelspr WeizenmehlSommer Gerste Type 790 26.75268.75

r e Im hKoggenmehlustraw. geeig Type 997 23.25 23.25
Brau-G., mittlere Weizenelet 38 sQualität 196-2 o Welzenkleie 11.9511.8
gute Qualität Roggenkleie 9.95 9.95feinst. üb. Not e02-208

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Dezember.
Auftrieb: 2178 Rinder (darunter 434 Ochsen, 506

Bullen, 12388 Kühe, Färsen und PFresser), 5 dürekt,
4567 Kalber, 2400 Schafe, 20 502 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochses u Kühe 3 16-22 Schate 3 20-26do. 2 41 do. 410-1 do 4do. 3 41 Färseso 1 37—38 do sdo. 4 36-39 o. 233--35 do. 6do. 5 40-35 do. 325-31 Schweine
do. 6 29EFresser 2124 do. 2Bullen t 45- 36 Kälber 170 do 3 47—49
o. 23234 do. 250 do. 4 45 48do. 327—31 do 3 0 48 do. 5 44-48do. 424-26 do 4 30 de 640- 43Kähe 1 34 Schake 129-31 do 71
do 224-31 do 2 26-27Markt verlauf:. Rinder mittelmäßig, geringe Kühe

vernachlässigt, Kälber mittelmäßis, Schbafe glatt,
Sehweine langsam

Berliner Börse vom 19. Dezember.
(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

aufendeVotierungen Erste Kurss.
5 17

Hapag 24.62 23.37 Manst terg van 9. 30.
Nordd. Lloyd 26182 28. Oberschſ Koks 2.Reichsbaak 147.50 44.63 Orenstein. K 385.Ascv Phöni Bergbhauf 37. 396. 25AEG 26 226187 Polypboo S 1112Berger 109.75 Rhein Stablw 34.50 4.12
Cont Gummi 34 132.63 Riebeck Montan
Dessauer Gas 16.75 27. Retgerswerke 93.63 93.50
Disch. Erdösl 99. 8. Saledetfurth 43Dtseb. Linol e. 61.75 Schaub S Sale
Flekit L. o Kr tit. l6 s Schuckert g2. 91.75I G Farben 25 136. Schultheiß 887 89822Feldmöhle Pap 112.25 H. Stemens S 13475 136. 50
Gelsenkireher 59. 58.75 Slöhr S Co 44. 50
Gefürl s 50 64.76 Thür Ga- 117.-Hacketat u Perein Slabiw 2 39.12Harp Bergb 9350 99. Vesteregeln 108 107.25Nlse Bergbau 150. i Zeſlst WVeldbofſ 48.- 48.63
Ka Abehers 109. 107.50 Akku 45.75 47.Klöcknerwerke 72.37 71.12 Westo Kaufb 3137 30,87
Msauvesmaon 13.751 2

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commere- und Prigatbank Mersedurg

5. 12. 12. e
Hewnisehs Anl industrieaktien-

Ausl Ammend. Papier 93.25 66.Reelte et Anh. Kohle 87,25 87.50
Abl.-Aol P Bemberg 112. 112.50r 90 000 02.80 103. Bugderus Eisenw. 84.12 883.78

d 3 h B.89 Prov Sachs Chew Buckau nke 92. 80 92.60 Chem Gelsenbr en Erölkw PapierBank gpigk. Daimler otor 47.62 47.75
o 17 34.75 94.75 h ne 93.50 96.504 do Uiqu Ha Maschinen 72.25ape, Sr. figeht Maier os Mein Hyp. Hoesch Stahlw 78. 75.25u Gpt Be 50 e. s Berghav las d 14s.80ooe pr. Bog ker le Sengh les unGoldot Em 21 94.25 94.79 Kyffh Hätte e4 55 Pr Cenktr Manst Bergbauf 89. 80.-
od. Kr Uiqo Masch Buckau 98.12 97.25GSoldytabr 44.268 Phönix Braupk 5089 Nag Gr. 24 94,60 94.50 Riebeck Montan 81.25 91.25

Rositzer Zuckere do. Uoſdptbr a. 76 Sangerh Masch.5 r G r n 123. 123,Wegel, übngo 96. 96 Vekreb Weib 94. 95.
79 r Udptdbr
net G Pfd Steuergutsch. IIK 21 96. 96. 1934108.80 10.75tällig 44 1935 108.,60 106. bo

Saskakties 1536(06.62 165.6Ades 84. 64.25 1937 103. s 08.87Commerz- Bank 68.50 68. 50 i e i038 102.12 162. 12
Dedi Bank 70. 1704

Steuergutsch,
1934— 1938 104.40 104.37

1935 19338 104.50 104. 659

Ha Bank 60. 66

Leipziger Börse Vom 18. Dezember.
(Drahtberieht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)

i. 2. 17. 12 i 12.
CGassel dutesp 88. 383. ULeipa Landks. 30. l.
Chromo Naſork 61.80 s1. 25 Bolyphos u
Falſtenst Gard. 66,25 66.25 BHiquet Co. 67.25 68.50
Kirchner So 22.22. Kugdelesb Zement 102 I02,Kreftw Sa. Th 651.76 51.75 Thür Gas 117.50 116.
Teipz -Rieb. 71.76 Zuckerraff Halle 73. 74.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Politi und Volkswirtſchaft Kurt HGoldhammer;Higtee: Fran Gom m Sport Otto GeorgitFeuilleton und midhpol Teil Franz Rößner Anzeigen
und Reklameteil: Paul Keh litz ſämtlich in Merſebürg

DA. 11/1934. 11 070.
ESonnabends allein l14 000

Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel
Einſendungen nur an die Schriftlettung, nicht an Perſonen
KRückporto t deizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für deide Teile Merſeburg
Drucksund Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland)
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.

Die Heutige Rummer umfaßt 12 Seiten.

S a



Nr 296. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mikkwoch, den 19. Dezember 1934
Nr 296.Max Käther nempfiehlt in guten Qualitäten:

Für die uns anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerkſam

J keiten danken wir herzlich.

Unſere innigſtgeliebte

Martha
Jn tiefer Trauer

geb. de Harde
Hans Heinrich Wulff

Leuna, den 18. Dezember 1934
Beileidsbeſuche werden Dent abgelehnt.
ſetzung findet in aller Stille ſtatt.

schlafenen

Margarete Wolf
die zahlreichen Ehraungen.

Die trauernden Hinterbliebenen

Kötzscehen, den 16, 12. 1934.

annmachung
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
zlätzen können wir
eine Verantwor

tung übernehmen.
tedoch werden die
Wünſche der Auf
traggeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Anzeigenn die Aufnahme e
er Anzeigen an be

d. 24. d. Mts., von 12 Uhr mittags ab

m. Iön Amne (Sühigheiten zum Feſte

Inlett Oechbett mit 2 Kiſſen 13.
DamaſtTiſchdechen 130/160 3.- oder 2 möbl.

Zimmer
m. od. oh. Küchen
benutzg. p. ſof. od.

1. 1. v. Ehep. geſ.
Ang. u. 749 a. d. G.

Wohnung

iſt nach ſchwerem Krankenlager ſanft in dem Herrn entſchlafen

Hinrich Wulff und Frau

Die Bei

Faär all die Liebe und Teilnahme während der
Krankheit und beim Hinscheiden unserer lieben Ent-

danken wir allen von ganzem Herzen für Wort, Schrift
und Blumenspenden. Besonders der lieben Jugend für

Unſere Geſchäftsräume werden Montag,

Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.
Merſeburg, den 19. Dezember 1934.
Beichsvanknevenſterre. Kähalfenhähne

l Kammerlichtſpiele Llchtspleihaus Sonne
Ab heute! Ab heute!

Die große Uberraſchung!
Wer kennt Jhn nicht, den Liebling
aller Kinobeſucher, den König der
Senſationen Douglas Jairbänks
in der unvergleichlichen Filmgroteske

Der moderne

ſind ſtets willkommen!
In meiner Geſchenkechke finden

Sie reizende
Tannenzapfen
in Stantol m. gut. Pralinen gefüllt, d. Stck. v. 60 an

Geſchenkpackungen
in jeder Preislage u. Qualität

S. t

H

4 v SKarl Zorn und Frau e es an Marzipanwürſte 253 9 Robinson
v Hildegard geb. Heinicke e W ad innunee S Seder, der ſich den Humor ſeinere e er Marzipanfrüchte 10 Jugend bewahrt hat,Merſeburg im Dezember 1934. 2--43 immer reizend, von Man G unglaublichen, wagehalſiged Gaſthaus Freienfelde Wohnung Kaufen Sie nur beim Fachmann tionen angefüllten Grete

hof ob ſpät geſ. Scheuen Sie nicht den Weg vuglas Fairbänks iſt meiſter

ars D60Stenden hinter dem Rathaus
Für die üb ichen Geſchenke Dornſte t.nd Chrnngen zu aerer et Aſendorf e Zum Meſhnachtsteste
ſagen wir allen auf dieſem Wege Annahme von O empfehle
unſeren herzlichſten Dank. e c Wn, D oGerhard Kanis und Frau Seltungedeſeg S ma älker Spare in der Zeit, PreiſeSertraud ges Wassermeyer S Rot und Weibwein 80 hast Du in der Not
Magdeburg, den 18. Dezember 1934.Elara Lathan, ff Slaſchenweine. Lieferung frei Haus.

Nr. 20. „„Kaſtte oS Anng Vierling, Ieung gehee e Jnduſtrietor 8 Se unserenSchmücke den Gabentisch für Deine

Lieben durch ein

denten alſo ihren Kaweeo-Fller,
denn eie wiesen,

autk den kang man sich

Puuötäh
DurVerkauf in Leuna:

Th. Rößner, Industrietor
Telephon 2

Auch kleinste Beträge werden ange-

nommen bei

ſchwerden
bei

Allgemeine Deutsche Credlt-Angtult

Filiale Merseburg

Commerz- und Privat-Bank Aktlengegelſschaft

Filiale Merseburg

Hallescher Bank-Verefn von Kullsch, Kuempt Co.

K. a. A. Filiale Merseburg

ſuinn klner
empfiehlt:

zelverkauf,

Markt,
verkauf,

Schokolade Sugnerceneerägerbezirk5 en Krelssparkasse ersehurg a
rägerbezir 3Marzipan hersehurger Verelnshunk e. G. m. h. H. e

Stadtsparkase Hersehurg eür de eh Sauh. Mädchenkuchen od. Frau z. FühChriſtſtollen n e rung eines kleinen
Kretschmar Gegründet 18892 ſchöne großeSteheient ans III

Wenn WNobgemeinge

Gehfockanug Leuna
mittl. Fig. zu vk. Annahme von Jn
Z. erfr. i. d. G. d. Bl. ſeraten, Hruck

Ein Puppen ſachenaufträgen,
wagen, gut erh., Zeitungs Beſtel
iſt billig zu verk. lungen Beſchwer
Markt 19, Il I. den uſw. bei:
T Aluminium- Zweigſt. Leung,

Kaffeekanne, Jnduſtrietor 1
Telefon 2328

I Srotſchneide- 2 Fri ankmaſchine (faſt e
neu), 3.Jda Otto

1 Lautſprecher
(gut gehend)

Kötzſch. Str. 5.

hat bill. abzugeben Fr. Hoffmann,
Trägerbezirk 1.

Kleiſtſtr. 22, pt. l. Pfalzſtraße 88.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk8.
Marie Gandes,

WelBenkfels Wie e 8
Annahmeſtellen f. Kinna Winke
Jnſerate, Druck n Zunſen
ſachen, Zeitungs- Kraße 18.

Anna Richter

en eBergner Merſe Trägerburger Str. 98, bezirk 6

Trägerbezirk 2.

2
Werkſtraße 4.

beſtellungen, Be Frägerbezirk 5.

Hahnemann, Hohe LeleneScheffler,

von 3 Mk. ab zu Keuerbüche

verkaufen Boeck, tir
Neumarkt 14.Landgemeinden

S G in neuer AufRuchſachm lage vorrätig
e mkerhae, Buchar. M Böhmen

geſtell, g
preisw. zu verkf. Merſeburg

praktiseher Hemdenschneider
Tadellos sitzende Oberhemden und jegliche
Herrenweäsche nach eigenem ldesisystem

Krawatten und VUnterzeuge
Lelpaig, Markt Nr. 10, Rathaus gegenüber

Srwinſtr 5 pt. Kl. Ritterſtraße

I kann Wenn ein alter trener Behannter

I Oelgrube 1 e ee ee ine Zeitlung aushleiht
freut man ſich, ihn wieder zu ſehen. Eigenſchaften, die
man früher an ihm vielleicht ohne tieferes Bewußtſein
geſchätzt hat, nimmt man jetzt ſchärfer als annehmliche d
Seiten wahr. Mancher hat ſchon dieſelbe Beobachtung mit
ſeinem Heimatblatt, dem „Merſeburger Korreſpondent“
gemacht. Jſt der „Merſeburger Korreſpondent einmal
ausgeblieben, oder der Bezug unterbrochen worden, ſtets
wird man feſtſtellen, daß man in der Zwiſchenzeit etwas
entbehrt hat. Was es iſt, läßt ſich nicht immer in Worte
kleiden. Denkt man jetzt an den reichhaltigen Sportteil,
ſo iſt es morgen die heimateigene Sprache der lokalen
Berichterſtattung, oder der bequeme Ueberblick über das
politiſche Geſchehen und die leicht faßbare Erklärung der
Zuſammenhänge im Sinne der nationalſozialiſtiſchen
Staatsidee, am nächſten Tag die überſichtliche Anordnung

Ifewerträge
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8

Leunga, Jnduſtrietor 1
Telephon 2323.

Köſen Felle
Straße 51 L Göhlitzſch Annahme von Alle Sorten Felle des Geſamttextes und die Veröffentlichung intereſſanterße 51, R auftDriſchmann. Rud. r erheren n Znſerat., Hruck Franz Zuchardt, Ereigniſſe aus aller Welt, dann wieder die Bildbericht
Schütenſtr s r et Vorwerk 28 erſtattung aus dem Perbreitungsgebiet, der ſorgfältigs Kießling, e Beſchwerden Wer gibt eingerr ausgewählte Roman oder der gepflegte Unterhaltungse ere n Eröllwiß 27. e e e e uſw. bei rot Langhaar: teil. Kurz und gut. Es iſt die Mannigfaltigkeit an

Zigarrenhaus u ſineger 8. re Teckelrüden guten Leiſtungen, die den Merſeburger Korreſpondent
a e e wegen Werhen erfolgreich See 21 terten m hen neten Seennd der Serbien zum
urger Str. 35. Le Daspig, Angeb. an bevorzugten Heimatblatt gemacht hat.s Randſiedlg.17 neue Küpden! Bauerſachs,Trägerbezirk9 Clobic. Str. 28.
kinen guten Apparat

Sitte besiehtigen Sie unverblncälich unsere relehhaltige Auswahl sämtlicher Markengerste

Sonnabend, nachm. /23 Uhr. Sonntag, nachm. 23 Uhr

Wehnagnirhen v

1. Rotküppchen und der Wolf, 2. Brüderchen und
Schweſterchen und 2 luſtige Mich Mäuſe.

Vorverkauf im Verkehrsbüro AdolfHitlerStr.

Mittagstischl
m Abönn.

S
Jed. Donnerstag

Schlachtefest
H. Tauch,

Preußerſtraße 4

Stempel
ſchnellſtens

Kurt Karius
Brühl 4

Dürrenberg
Annahmeſtellen ſ.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein

Lorberg. Buchh.,
Einzel

Elſe Rubolph,

Haush. 1. Jan.
geſ. Domſtr. 9, pt.
o ehe Iägchen

evtl. als Aufwar

rſtellung

e Kinder

Der Weihnachtsmann
Lieb

Persönlich
beſuchen und ſehen ob
Ihr artig geweſen ſeid

Und dann ſollt Jhr noch
die ſchönſten Märchen ſehen.

0.20 0.30 0.50 für Kinder
0.80 0.50 0.75 für Erwachſene

Kulturgem eine
Ortsvb. Merſebg. e. V.

J Pflichtaufführung für
Monat Dezemb. 1934

im UnionTheater,
indenburgſtr, am

Seite vade Freitag, d. 28. Dez. 34,
abends 20 Uhr, zu ermäßigt. Preiſen.
Gaſtſpiel der „Romantiſchen Klein

kunſtbühne“, Berlin, mit einem
vielſeitigen Programm.

Preiſe d. Plätze Mitglieder 1 RM.,
Nichtmitglieder 1.50 RM., Min
derbemittelte, Schüler (innen) 50

Kartenvorverkauf ab Montag, den
24. Dez. 24, im Vertkehrsbüro,
AdolfHitlerStraße.

Süße

Sulkaninen
1 W 25

Süße

Mandeln
1 W 80

Weizenmehl, Type 630 1 17

Roſinen 17 26Korinthen 132Mandelerſatz 18 42
Ruſſ. Butter, FStck. 72

Eier, Gew.
10 Stück 95

Gr. goldg. Zitronen, 3 St. 10
Vanillenzucker 3 Pak. 10
Mandarinen 1,8 20Süße Apfelſinen 10 Stck. 23

Neue Wal und Haſelnüſſe
W 28Baumbehang K. S 15

(bunte Ringe)

Baumkerzen
30. 24 und 16 Stück
Paket 28

Medermeler
G. m. b. H., Burgſtraße 13

tung ſof. geſucht.
SotthardſtGotha e

Bücher Albp III deſpanſee
Fühlerbülder-Dlaketten Kunsthalender

tanv längere

Jl

Meine große Auswahl an
Flüseln u. Pianos

erster Weltfirmen, wie Blüthner, lbach,
Steinway Sons, Aug. Förster, Irmler,
Geißler, Hoffmann K Kühne
gewährleisten Ihnen
worteilhaften Planokauf
Günstige Zahlungsbedingungen,
Lieferung frei Haus. Kataloge Kostenlos.

J Wer inseriert, verkauft

Buch u. Zeitschr. Vertr.

Seigrube 18

Gr. Ulrichstraße 33

klangschön und leistungsstark
kauft man beiGottharcstraße 38 Fernruf 2762

Günstigste Zahlungs bedingungen orr
Fachmännische Becdienungò
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